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Die neuen Tarife

1. sugust (RK) In der Sendereihe "Wiener Probleme" von Radio
Wien sprach Biirgermeister Jonas Sonntag, den 31l. Juli, iiber die
neuen Terife fiir Gas, Strom und StrofBenbahn. Der Birgermeister
fiihrte aus:

"JDer Wiener Gemneinderat hat in seiner Sitzung vom 22, Jull
die Tarife fiir Ges, Strom und Strafenbahn geindert. Das hat in der
Bevilkerung ein sehr lebhaftes Echo gefunden, es wurde viel disku- !
tiert und viel kommentiert. Ich will das Problem der st&ddtischen
Tarife des vielen Beiwerkes entkleiden, das in der Diskussion auf-
getaucht ist, und des Wesentliche herausarbeiten.

Seit dem Bestand der Republik gilt fiir die PFilhrung der stadti-
schen Unternehmungen der Grundsatz, daB sie an die Gemeinde keinen |
Gewinn ahfiihren diirfen. Friiher muBten die Verkehrsbetriebe, die
Wasserwerke, das Gaswerk und das Elektrizitédtswerk Gewinne erzie-
len und an die Gemeindekssse abliefern. Das war eine zusdtzliche i
Besteuerung der Wiener und deshalb wurde damit gebrochen. &llir-
ding war man sich dariiber auch im klaren, dafB diese Betriebe so
geflihrt werden miissen, daB sie sich selber erhalten und keinen Zu- |
schuBl aus Steuermitteln brauchen. Deshalb ist, um von vornherein
Jede rechnungsmifige Vergquickung zwischen Gemeinderverwaltung und
stéddtischen Unternehmungen zu vermeiden, in der Verfassung der
Stedt Wien vorgeschrieben, daf sie unabhingig voneinander ihr Bud-
got zu erstellen haben. Damit ist eine saubere Trennung zwischen
Steusrn und Tarifen herbeigefiihrt. In der Zeit des Faschismus muB-

ten die stddtischen Unternehmungen wieder gewinnbringend arbeiten
und die Uberschiisse an die Gemeindekasse abfiihren., Seit dem Jahre
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945 verzichten aber die stddtischen Unternehmungen wieder auf

Gewinne und fTiithren den. Be

ct
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rieb so, daB er sich selber erhalten
kann,

Die letzte ﬁ&;elun; der stddtischen Tarife fand im Jahre 1951
lich des 5. Lohn- und Preisabkommens statt. Selt dieser Zeit
ie Bedingungen fiir die Fiihrung der stidtischen Unter=-

i
nehmungen nicht einheitlich entwickelt. Die Ve hrsbetriebe hat-

(L
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ten ein jihrlieh steigendes Defizit zu verzeichnen, wihrend die
d Stromversorgung verhiltnig=

mifig glinstig blieben. Men konnte deshalb die Uberschiisse von Gas

ind Strom filr die Deckungz des StraBenbahndefizites verwenden und

alle Tarife unverindert lassen. Das bedeutete aber, daB-jeder

StraBenbahnfehrgast indirekt subventioniert wurde von den Gas= und
Strombezieh=rn, die Jjo nicht immer den gleichen Personenkreis um=—
fassen. Im Laufe des heurigen Jahres heben sich aber die Verhilt-

-

1lsse weiterhin verschlechtert. Die Ausgaben der Unternehmungen

stiegen, sie konnten wohl vom Flektrizitédtswerk und vom Geswerk
fiir gich allein noch getragen werden, aber die Zuschiisse fiir die
Verkehrsbetriebe lkonnten nicht mehr im notwendigen AusmalB gelei-
gtet werden. Es ergeb sich also die zwingende Notwendigkeit, die
Tarife zu &dndern. Da seit ldngerer Zeit und von vielen Seiten im-
mer wieder verlangt wurde, dafl die Tarife fiir Gas und Strom ge-
senkt werden, we ja diese beiden Werke Uberschiisse erzielen,

il
wurde bei der jeth aktuell gewordenen Tarifregelung diesem Ver-

o

langen Rechnung getragen. Dadurch entfillt aber die Moglichkeit,
weiterhin nennenswerte Zuschiisse an die Verkehrsbetriebe zu lei=-
sten, so daf sie nun auf eigenen FiiBen stehen miissen. Die Neurege-
lung trigt also nicht aur den erhdhten Betriebskosten Rechnung,
Sondern sie bedeutst auch eine Bereinigung der Tarife untereinan-
der. Es entfdllt deher von jetzt an fast zur Ginze die stille Sub-
vention der Gas- und Strombezither an die Beniitzer der stddtischen
Verkehrsmittel. tber weiterhin bleibt der Grundsatz aufrecht,
daB die Betriebe keine Gewinne erzielen und an die Gemeindekasse
abfiithren.

Die TarifermiBigungen bei Gas und Strom bedeuten, daB bei
allen Wiener Haushelten in Zukunft die Grundgebiihr fiir Gas ganz
auigelassen wird.Beinm Strombezug wird die Grundgebiihr fiir mehr

T
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als 510.000 Haushzlte gleichfalls ganz aufgelassen und flir alle

anderen Haushalte um 25 bis 75 Prozent ermdafBigt. Fir 66.000 Haus-

halte tritt auBerdem eine ErmiBigung des Strompreises um 80 Pro- |
=
zent ein. Durch disse TarifermidBigungen verlieren die Gas- und I

Elektrizitdtswerke von ihren bisherigen jéhrlichen Einnahmen 1U3
Millionen Schilling, um die die Gas- und Strombezieher weniger
zu bezahlen haben.

Im Laufe der Diskussion wurde auch der Gedanke laut, man !
mége wohl die Tarife fiir Gas und Strom senken, aber das Defizi?® i
der Verkehrsbetriebe aus der Gemeindekasse, also mit Steuergel- !
dern decken. So verTiihrerisch und so bequem dieser Vorschleg er- '
scheint, muB er doch bei gewissenhefter Uberlegung grundsitzlich
abgelehnt werden. Lassen Sie mich dariiber Tiniges sagen. Die Wie~-
ner zahlen schwer genug an den Steuern. Sie zahlen sie aber zu
dem Zweck, damit dieses Geld fiir die Arbeitsbescheffung, fir die I
ginnavolle Belebung der g-samten Wirtscheft und letzten Endes zum

Aufbau und zur fortschreitenden Modernisierung unserer Stadt ver-

.
wendet wird. Jeder versteht, daf wir zwar flir die Erhaltung und

fir den Betrieb von Schulen, Kindergidrten, Spitdlern, Altershei-

men und &hnlichen Einrichtungen Steuergelder verwenden, ebenso

fir die fiirsorge, fiir die Kinder und fiir die Alten. Denn hier

handelt es sich um soziale Aufgaben, die die Gemeinde im Namen |
und im Auftrag der Allgemeinheit zu erfiilllen het. Hier springt I
die Allgemeinheit ein, weil der Betroffene allein sich nicht hel-
fen kann. Der gleiche Grundsatz ltann aber nicht bei Verkehrsunter-
nehmungen angewendet werden, denn sie wiirden sonst den Cheralkter
einer Wohlfahrtseinrichtung annehmen, die sie nie sein kOnnen.

Ich mGehte noch eine Erwigung dazu anstellen. Wenn wir die Ver-
kehrsbetriebe auf Kosten der Gemeindefinanzen in Ordnung bringen
wirden, dann decken wir ein Loch zu, indem wir ein anderes auf-
reiflen. Und dieses neue Loch schiene mir viel gefihrlicher, denn
es milte irgend eine andere Aufgabe vernachliéssigt werden. Ent-

weder miiften wir die Ausgeben im Gesundheits~ und Flirsorgewesen,
oder Im Bauwesen kiirzen. Das wiirde Vermehrung der sozialen Not

: oder weniger Wohnungsbau und Verminderung der Arbeitsbeschaffung
bedeuten. Zu diesem Schritt konnte sich ein verantwortungsbewuli~
ter Gemeindeverwalter nicht entschlieBen.

/s
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Nun hOre ich schon den Einwand: Ja, aber die Verkehrshetrieb
haven doch auch soziale Aufgaben zu erfilllen! Und ich sage Ihnen,
dag tun sie schon lange, ohne dall davon viel gesprochen wurde. Da

.

ver jetzt liber die StraBenbahntarife so lebhaft diskutiert wixra,

.-.—l

e
muB ieh Sie darilber doch nidher informieren. Wissen Sie, daB im
vergangenen Jahre von den 515 Millionen Fazhrgisten auf Stralfenbahn
und Stadtbahn nur 47 Prozent den vollen Fahrpreis bezahlten, wih-
rend 53 Prozzat in irgendeiner Form Pahrbeginstigungen und Ermafli-
gungen in Anspruch nahmen? Den grﬁﬁten Anteil, ndmlich 33 Prozent,
haben die Benilitzer der Wochenkarten, also alle Berufstétigen, die
ein Offentliches Verkehrsmittel in Anspruch nehmen miissen. Die
Wochenke rte kostet um die HHlfte weniger <ls der normale Fahrschein.
Kinder %is z£1 sechs Jahren in Begleitung Erwachsener haben freile
Fahrt. Der Fahrschein fir Kinder bis zum 14, Lebensjahr hat im
Vorverkeuf eine 80prozentige ErmdBigung. Alle Schiiler, gleichgiil=
tig ob sie die Volks-, Mittel-~ oder Hochschule bessuchen, erhalten
iiber Wunsch eine ermdfligte Schiilerkarte, die sie ZU beliebig oft-
maligen Fahrten zwischen Wohnung und Schule berechtigt. Sie ist

um 75 Prozent vertilligt., Die Inhaber von Schwerkriegsbeschadig-
tenausweisen und die gleichgestellten Opferbefiirsorgten haben freie
Fahrt im Tag- und Nachtverkehr auf allen Verkehrsmitteln einschliei-
lich des Autobusses. Die Arbeitslosenfahrscheine werden an die Ar-
beitslosenimter mit einer Frm#figung von 40 Prozent abgsgeben.,

Die Verkehrsbetriebe geben bei finanzieller Mitwirkung des Magi-
strates Freifahrscheine fiir die korperbehinderten Kinder in Kin-
dergérten und Schulen und fir ihre Begleitpersonen. Pflichtschiiler,
deren Schule mchr als zwei Kilometer Luftlinie von der Wohnung ent-
fernt ist, erhalten je nach Bedarf vollige Freifahrt auf StraBen-
bahn, Stadtbahn oder Autobus, wenn notwendig auch fiir Begleitper-
sonen. Im Rahmen der Jugendfiirsorge werden fiir Kinder und Jugsnd-
liche bis zum 18. Lebensjahr Freifahrscheine ausgegeben fiir Schul-
ausfliige, Besuch von Sportplitzen und Schwimmanstalten, fiir die
aktion "Jugend am Werk" und fir andere soziale Aktionen, Im Rahmen

der Fiirsorge fir Erwachsene werden Freikarten ausgegeben an Krisgs-

invelide, die keinen Schwerkriegsbeschidigtenausweis haben und
trotzdem sozial bediirftig sind, weiters an Zivilianvalide, Zivil=-
blinde und an flirsorzebediirtt ige Kranke. Ich wiederhcle also, nur

P
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47 Prozent aller Fahrgicte zahlen den vollen Preis, und alle an-

1

e
deren weniger. Die Dirsktion der Verkehrsbetriebe teilt mir mit,

daB deshalb beim jetzigen Tarif von 1,30 S die tatsdchliche durch-

schnittliche Einnahme je Fahrgast 88 Groschen betrégt und nach
Inkrafttreten der neuen Tarife wird sie 1.30 5 betragen, obwohl
der normale Fahrpreis 1.90 S sein wird. Aus diesen Angaben kSnnen
Sie ersehen, dafl die Tarife der stddtischen Verkehrsbetriebe einen
durchaus soziolen Charakter huben und ich darf mit vollem Recht
gagen, dafl es kaum eine andere Stadt in Europa gibt, deren Ver-
kehrstarife sozial so gut durchdacht sind, wie die Tarife in Wien.
Wehrend der Dishussion tauchte noch ein anderer Vorschlag
auf, ndmlich man midge das Defizit der Verkehrsbetriebe decken,
indem man hiefiir einen Kredit aufnimmt, Auch dieser Vorschlag er-
scheint sehr angenehm, ist eber undurchfiihrbar, weil man Defizite
nicht beseitigen kann, indem man Schulden macht. Nur wenn es sich

2

darum handeln sollte, einmalige grole Aufgaben durchzufiihren,

wird sich die Gemeinde dazu entschlieflen miissen, Kredite aufzuneh—
men, weil es nicht mbglich wire, die notwendigen grolien Betrédge
aus eigenem in kurzer Zeit aufzubringen. Ein solcher Fall trat
ein, &ls nach dem ersten Weltkrieg die Stadtbahn, die damals von
der Bundeshbahn als Dampfbetrieb gefiihrt wurde, von der Gemeinde
iibernommen und elektrifiziert wurde. Es ist durchaus mdglich, daB
wir in absehbarer Zcit eine dhnliche Situation erleben werden und
sich die Gemeinde bemihen muB, Kredite zu erlangen. Je weniger

schulden wir haben, umso leichter werden wir dann Kredite bekom=-

men.
Die Gemeinde war sich bei der Neuregelung der stddtischen
Tarife von vornherein im klaren, daB flir die Bevilkerung Belastun-

gen entstehen. Sie war sich daruuer im klaren, daB solche MaBnah=
men gar nicht populédr sind, weil niemand gerne mehr zahlt, Sie
miBte aber die Gefahr der Unpopularitét auf sich nehmen im Inter-

esse der gesunden und ungestorten Weiterentwicklung unserer Stadt."
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wird Mittwoch, den 3. August, die Kdrnter Stralle von Walfisch-

gasse bis FriedrichstraBe in der Fahrtrichtung stedtauswirts sowl

die Filhrichgasse unter voriibergehender Umkehrung der Einbahnfiih-
rung ian Richtung Albertinsplatz fiir den Fahrzeugverkehr freige-

kerstra

geben, Gleichzeltig wird die Opesrngasse von Philharmoni
einschlieBlich

ten Fahrzeugverkehr gesperrt.
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1. Auvgust (RK) Mittwoech, den 3. August, um 20 Uhr, findet
s R (e, PREE PPN (o, YN o a (" 1~ 47 o SRR ¥ P Py
im Arkadenhof des Rathauses das zehnte Sommerkonzert statt. Es

spielt das Orchester des Neuen Wiener Konzertvereins unter dem

id" von Peter Corne 2. Symphonie von Franz Schubert,

h, Symphonie D-=Moll von

T ny
JOSEDP

5
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her Beginn von Oskar Diet

Haydn und Pinlandia von Jan Sibe
Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhdltlich. Die restlichen Karten werden

eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathau

=

der Kreuzung Ring bis Mitte Oktober fiir den gesam~

rigenten Milo Wawak. Auf dem Programm stehen: Quvertiire zur Oper
1i 2

verkauft. Bel Schlechtwetter findet das Konzert am Donnerstag statt

R-t”I”hP+ "Neues Wien™

1. Avgust ‘(RK) Mittwoch,

lgung des Hugo Breitner-Hofes, der Sicdlung"Am

ct

chopfwerk" mit

Q
L)
der Heimstitte flr alte Menschen, der Wohnhausanlage "Am Wiener-

berg" mit Kindergarten und Hort sowie des George Vlashington-Hofes,

Route V mit Besich-

=
Abfahrt vom euen Rethaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.
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1., August (RK Heute vormittag dﬂOrEdL der s

owjetise
36
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he
General lolotkow den erre

Jertretern der Stadt Wien und dem Cs

chischen Burghauptmann Dipl ~Ang. Neumann die bisher vom sowjet
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schen Militdr besetzten Riumlichkeiten der Hofburg.

1. Awngust (RK) Die Mutterberstungsstelle in Hietzing, Lainze
StraBe 162, ist in die ihr zugewiesenen neuen Riume in der stadti-

W

chen Wohnhausanlage, 13, Speisinger Stralie 49-53, lbersiedelt.

Beratungszeiten Montag und Donnerstag von 13,30 bis 15.30 Uhr.
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ias 7. Stiick des Landesgesstzblaties
Es enthElt das Viener Fremdenverkehrsforde-

rungsgesetz, das der Wiener Landtag am 17. Juni 1955 beschlossen
hat.

8~ e

fiir Wien erschienen.

Das vierseitige Landesgesetzblatt ist um einen Schilling im
Drucksortenverlag des Wiener uses und in der Osterreichischen

otaatsdruckerei, Wien 3, Rennweg 12a, erhdltlich.




1. August 1955 "Rathaus-Korrespondenz" Blatl 1417

Rinderhauptmarkt vom 1, August

1. hugust (RK Unverkauft von der Vorwoche: 1 Ochs,
I C

8 Stiere, 43 Kihe, Summe 52, Inland Neuzufuhren: 208 O
189 Stiere, 650 Kiihe, 76 Kalbinnen, Summe 1123. Ungarisc
zufuhrens: 47 Kihe. Jugoslawische Neuzufuhren: 139 Stiere, 232
Kiilhe, Summe 37%. Gesamtauftrieb: 209 Ochsen, 236 Stiere, 972 Kithe,
76 Kalbinnen, Summe 1593, Unverkauft Inlend: 3 Stiere, 15 Kiihe,
Summe 18. Jugoslawien unverkauft: 4 Stiere, 76 Kiihe, Summe 80.
Terkauft: 209 Ocheen, 329 Stiere, 881 Kithe, 76 Kalbinnen, Summe

Preise: Ochsen 9,30 bis 12.- S5, Extrem 12.20
Stiere 10.~ bis 12.20 S, Extrem 12.30 bis 12,40 S
10,~- 8§, Extrem 10.10 bis 10.50 S, Kalbinnen 10.30 b
Extrem 12,10 bis 12.20 S, Beinlvieh 6.50 bis 8.30
Kelbinnen 8.50 bis 9.30 S; jugoslawische Stiere 9.50 bis 11,20 5,
Kithe 7.- bis 10.70; ungarische Kihe 8,- bis 8,80 S.

Bei ruhigem Marktverkehr notierten Ochsen, Stiere und Kalbin=-

nen behauptet, Kilhe und Beinlvieh verbilligten sich bis zu 30 Gro-

schen,
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Sommerkonzerte im Herderpark, Steinbauerpark und KongreBpark
& P
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2, August (RK) Donnerstag, den 4., August, finden jewells um
17.30 Uhr, im 11., 12. und 16. Bezirk Sommerkonzerte statt., Im
Herderpark konzertiert die Musikkapelle der Wiener Verkehrsbetriebe,
im Steinbauverpark die Musikkepelle der Wiener E-Werke und im Kon-
grefipark die Polizeimusik Wien.

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.

- =

Rundfahrt "Neues Wien"

B et ms e e s o e i S e e e e e e o e
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2. August (RK) Donnerstag, den 4. August, Route I mit Besich-
tigung der Siedlung und Schule Wienerfeld-Ost sowie der Per Albin-
Hansson-Siedlung mit Kindergarten und Volksheim der Wiener Volks-
bildung.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

Entfallende Sprechstunden

S S S S PR ST p——
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2. August (RK) Im August entfzllen im Wohlfahrtsamt und im
Rathavs die Sprechstunden beim dmtsfiihrenden Stadtrat flir das
stddtische Wohlfahrtswesen, Vizeblirgermeister Honay.

- - -
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75. Geburtastag von Alfred Mell

S S —

2. August (RK) Heute vollendet der ehemalige Direktor des
5sterreichischen Heeresmuseums General-Kustos Hofrat Dr. Alfred
Mell sein 75. Lebensjahr.

Als+ Sohn des Osterreichischen Blindenp&Zdagogen Alexander lell
in Graz geboren, studierte er an der Wiener Universit&t Rechtswis-
senschaft, besuchte aber auch historische Vorlesungen und machte
die AbschluBpriifung des Institutes fiir Osterreichische Geschichts-
forschung. Seit 1903 war er Mitarbeiter der Urbar-Kommission dexr
Akademie der Wissenschaften und des Heeresmuseums, wo er die Stelle
eines Konservators erhielt. 1920 wurde er zum Leiter der Biblio-

thek des Osterreichischen Kriegsarchivs, 1934 zum Direktor des
s 3

2
dsterreichi schen Heeresmuseums im Arsenal berufen. Lr behielt sein
Amt bis zu seinem 1950 erfolgten Ubertritt in den Ruhestand und

konnte noch die Vorarbeiten fiir die Neuaufstellung des lMuseums
durchfiihren. Hofrat Dr. Mell war auf dem Gebiet der historischen
Wissenschaft, vor allem als Herausgeber von isrchivmeterial, t&tig
und hat sein Spezialfach, die Kriegswissenschaften, in einer Reihe
von Aufisitzen behandelt. Als Helfer seines Vaters het exr sich auch
Verdienste um die Binrichtung des Osterreichischen Blindenmuseums

erworben, das zu den bedeutendsten Sammlungen dieser Axrt zdhlte,

Ablenkung von Autobuslinien

2. August (RK) Nach Beendigung der Bavarbeiten auf der stadt-
auswidrts filhrenden Fahrbahn der Kdrniner-Kreuzung und wegen der
beginnenden Bauarbeiten an der Opernkreuzung werden ab Mittwoch,
den 3., August, die Autobusse der Linien 4, 6 und 7 und der nur in
den Wdchten von Samstag auf Sonntag gefithrten Nachtlinien A& und D
und der Sonderverkehrslinien zum Ginsehiufel und zur Freudenau
folgendermaBen abgelenkt:

Autobuslinie 4 in der Fahrtrichtung vom Westbahnhof zum Pra-

terstern ab BabenbergerstraBe iiber ElisabethstraBe - Uperngasse -

R
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FriedrichstraBe - Karlsplatz - Akademliestrafle - BOsendorferstrale
- DumbastraBe = Kidrntner-Ring - Akademiestrafie - Walfischgasse
gur Karntner Strale.

In der Fahrtrichtung vom Praterstern zum Westbahnhof
Kirntner StraBe liber Priedrichstrafe - Nibelungengasse zur Baben-
bergerstrale.

Autobuslinie 6 in der Fzhrtrichtung nach Gersthof ab Opern-

gasse im Zuge der LothringerstreBe zum Karlsplatz - Lkademiestrale
- Bosendorferstrafle = DumbastraBe - Kirntner-Ring - Akademiestralie
- Walfischgasse - Kidrntner StraBle = Pihrichgasse zur Augustiner=—
traBe.

ebenbrunnenplatz ab Albertinaplatz

f'*

In der Fahrtrichtung zum &3
iber PhilharmonikerstraBe - Kirntner StraBe zur Operngzsse.

(]

Autobuslinie 7 in der Fehrrichtung zum Siidtiroler Platz die

normale Fahrstrecke.

In der Pahrtrichtung zum Franz Josefs-Bahnhof ab Karlsplatz
-~ AkademiestraBe - BosendorferstrafBe = Dumbastralle = Kédrntner-
Ring - AkademiestraBe - Vialfischgasse = Kdrntner StraBe.

Die Autobus-lachtlinien & und D werden wie die Autobus-Tag-

linien 4 und 7 gefiihrt.

Die Sonderverkehrslinien: In der Fahrtrichtung zum Karlspletz

Lips

wird die normale Fehrstrecke durchgehend liber die Kdrntner Strale
gefahren, in der Fahrtrichtung zum Ginsehiufel, bezw. Freudenau
ist die Ablenkung wie bei der Autobus-Taglinie 7.

Die neuerrichteten Haltestellen auf den Ablenkungsstrecken
gind durch Stidnder gekennzeichnet.

Perscnalonachrichten

2. August (RK) Der Wiener Stadtsenat hat heute Amtsrat Franz
Algner zum QOberamtsrat ernannt.

- e s
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Wisner Landesregierung genehmigt 67 lillionen Wohnbaudarlehen
2., August (RK) Wie bereits berichtet, hat der WohnbaufGrde-
rungsbeirat der Ste Wien in seiner ersten Geschs

adt
25, Juli eine gritfBere Anzahl von Bauvorhaben zur FO
Darlehen empfohlen. Der amtsfithrende Stadtrat fiir das Finanzwesen

-

tzung der Wiener Landesregierung eine

e

Resch legte heute in der S
Liste mit 55 erledigungsreifen Bauvorhaben vor, deren Baukosten
insgesamt 80 Millionen Schilling betragen, Hiefir sollen aus Mit-
teln der Wohnbauftrderung Darlehen von zusammen 67,334.000 Schil-
ling gewihrt werden. Damit kOnnen 625 Wohnungen gebaut werden,
darunter 48 Eigenheime, Die Mitglieder der Wiener Landesr:gierung

haben diesen Antrag des Finanzreferenten einstimmig angenommeh.

Die ilibrigen vom Wohnbaufbrderungsbeirat empfohlenen Fille
werden nach Einlangen der ausstehenden FrgZnzungen der Wiener Lan-

desregierung vorgelegt werden,

- -

Schweinehauptmarkt vom 2. August

2. August (RK) Neuzufuhren Inland: 4989, Ungarn 1285, zusam-
men 6274. Alles verzauft.

Preise: Extremware 14.- S, 1. Quelitat 14.- 5, 2, Qualitdt
15.80 bis 14.- 5, 3. Qualitdt 13.60 bis 13,70 S, Zuchten 12,50
bis 13.50 S, Altschneider 11.60 bis 12.30 S; ungarische Schweine

5.40 bis 14.~ 8,
Bei sehr lebhaftem Marktverkehr notierten Extremware und
« Qualitit behauptet, 2. Qualitdt verteuert sich bis zu 40 Gro-

schen, 3. Qualitdt bis zu 60 Groschen.
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2. August (RK) Unter dem Vorsitz von Biirgermeister Jonas
trat der Wiener Gemeinderat heute nachmittag zu einer Sitzung
zusammen, die auf Verlangen der OVP einberufen wurde. Der Vor-

sitzende teilte mit, daB die VO_einef Antrag, betreffend Aufhe-

bung des Gemeinderatsbeschlusses vom 22, Juli zu Post 72, welche
die Erhohung der StraBenbahntarife zum Gegenstand hatte, einge-

-

bracht hat. Die dringliche Behandlung des Antrages wird verlangt.

Ferner liegt ein Antrag der OVP betreffend die Tarifregulierung

bei den Stddtischen Unternehmungen vor, fiir den gleichfalls die

dringliche Behendlung verlangt wird. Ein weiterer Antrag der OVP

—a

betrifft die Uberpriifung der Berechtigung erhthter Tarife der
Wiener Verkehrsbetriebe durch ein neutrales Forum von Fachleuten.

Die Verlesung des antrages wird verlangt.

Die librigen Punkte der Tagesordnung wurden ohne Debatte an-

genommen, sodaf Blirgermeister Jonas sogleich in die Behandlung
des dringlichen Antrages der OVP einging. :

Schriftfihrer GR. Dr. Fiedler (OVP) verlas den Antrag in dem
es heift, daB die Tarifregulierung der Stddtischen Unternehmungen
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung des Gemeinderates ge-
setzt und einer eingehenden sachlichen Beratung unterzogen werdien
solle. In der schriftlichen Begriindung heiBt es unter anderen,
dafl die Debatte au.diesen Tagesordnungspunkten der Sitzung am 22.
Juli vom Vorsitzenden Blirgermeister Jonas mit Gewalt abgewiirgt
wurde, sodaB den Gemeinderiten das Recht der eingehenden Stellung-
nahme zu diesen Problemen genommen wurde, Die Abstimmung iiber éie
Tariferhthungen wurde in einer derart erregten und turbulenten
Atmosphire abzufiihren versucht, dafB die einzelnen Mitglieder des
Gemeinderates weder wuBten, welcher Antrag zur Abstimmung kommen
sollte, noch eine Mbglichkeit hatten, ihre Willensmeinung klar
zum Ausdruck zu bringen.

2l
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[

Dariiber hingus sind die Aatragsteller der Meinung, dal der der-
zeitige Gemeinderat keine Vollmacht hat, dcrartige Antrige, die
£y

gachlich unbegriindet sind, vor allem aber auch die wirtschaftliche

ey

i : e
Yo =g o Bial == =} el cmhore e
Bntwickl ung aed anaes scaWwerst

ahrden, zu beschlielen.

ens

Dies umsc mehr, als auch die tlehrheitspartei dieses Hauses dexr

]

YWiener 3evﬁlkﬁf”1  feierlich VQMQEIQCHUH ﬂ;t; keinerlei Er-
hdhungen der Tarife der Stddtischen Verkehrsbetriebe zu beschlieBen.,
Zur Begriindung des Antrages erteilt der Vorsitzende Vize-
birgermeister .Jeinberger das Wort, wohel er bemerkt, daB die Rede-

74

ze1lt mit funt 1

Vizebiirgermeister \einberger erklirte in der Begriindung die

Absicht, die StraBenbahntarife zu erhdhen, war und ist nicht nur
ein schwerer Anschlag auf die Lebenshaltung der kleinen und
gchwachen Mitbilirger, sie war und bleibt auch eine schwere Ge-—

féhrdung der StabilitZt. Kein geringerer als Bundeskanzler

Ing. Raab hat dies in klaren Worten ausgesprochen und die Arbeiter—

Kammer hat sich dieser Argumentation und Warnung zweimal ange-

o

schlossen. Der Usterreichische Gewerkschaftsbund hat es allerdings

vnterlassen, seine Pflicht als Interessenvertretung der Arbeiter unc

Angestellten zu erfiillen., Die bisherige Behandlung dieser Probleme
war mehr zls bedauerlich. Sie war ein Hohn suf den Geisgt der

Koalition und ein Putsch gegen die Demokratie. Die SPO hat gangz

genau gewulBt, dabB die OVP sumindest in Vertretung wvon 360.000 Wicner

Wahlern und als Teil der durch die Koalition vertretenen Wiener
Stadtverwaltung nicht nur vor sondern auch nach den Wahlen gegen die
Erhohung der StraBenbahntarife war, Die 5P hat gewuBt, dal die OVE
diese Brhihung aus sehr sachlichen Griinden ablehnt. Stadtrat
Dictm, Nathschliger hat genau nachgewiesen, daB Tariferhshungen bed
den Strafienbgahnen unbegriindet und gefihrlich sind. Die OVP wollte
bei der letzten Gemeinderatssitzung abermals nachweisen, dal der
Ntrag auf Tariferhdhung unsozial ist, Sie wollte das Ersuchen
stellen, die ganze frage wenigstens noch einmal genau zu lberpriifen
und ein objektives Forum zu einem Gutachtén einzuladen. Die SEO
hielt es aber fiir richtiy, das bedcutsamete Recht jedes Vollks-—
vertreters, nimlich seine Meinung frei zu HduBern, durch Geschifts-
ordnungskniffe abzuwiirgen.

DA
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Vigzebiirgermeister Weinberger stellte neuerlich fecst, dafll Blir-
ermeister Jonas durch den Schriftfihrer Dr. Fiedler die Wortmel-
donz der Gemeinderitin Dr. Stlirzer rechtzeltig schriftlich und
miindlich bekanntgegeben worden ist. Er stellte weiter fest, d

diesem Zeitpunkt die Debatte noch nicht geschlossen war, fer-
ner daB der vom Vorsitzenden deklarierte Schlull der Debatte irre-
guldr, die nachher versuchte Abstimmung vollends rechtsungiiltig

und daher zuch rechtsunwirksam gewesen ist. Nach der Geschifts-

ordnung ist "eine Abstimmung so vorzunehmen, dall die wahre Meinung

der Mehrheit des Gemeinderates zum Ausdruck kommt." Bei dem, was
die SPU Abstimmung nennt, het es eine Feststellung einer solchen

Meinung nicht gegeben. Ein Antrag auf namentliche Abstimmung wurde
iiberhaupt nicht behandelt. Wortmeldungen zur Geschirtsordnung wur-
den einfach ignoriert. Is ist also klar, daB keiln rechtswirksamer
BeschluB zustandekam uvnd dal daher kein Wiener gezwungen ist, ir-
gend einen erhthten Tarif zu bezahlen.

Wir haben den Antrag als dringlich erklért, und ersuchen Sie,

ie Dringlichkeit zu bestitigen. Wenn Sie nicht haben wollen, da

j 1]

die Bevolkerung von Wien das Vertrauen in ihre oberste Vertretung
verliert, wenn Sie nicht haben wollen, daB die mithsamv errungene

L a'p ]
ot
y

babilitdt schwer gefdhrdet und die bestehende Sicherhelt durch

=

Unsicherheit gefihrdet wird, dann miissen Sie unseren Antrag auf
Dringlichkeit zustimmen. Die @VP hat schon wihrend der letzten

Sitzung des Gemeinderates deutlich gesagt, daB das ganze Problem

it

vom derzeitigen Gemeinderat, de

r

ssen samiliche Parteien das Ver-
sprechen gaben, daB keine TariferhOGhungen erfolgen, Uberhaupt

nicht geltst werden kann und daher den Antrag auf AufloSsung des

Gemeinderates und sofortige Ausschreibung von Neuwahlen unterbrei-
tet, Dieser Antrag wurde mit den Stimmen der Sczialisten und Kom-
munisten abgelehnt. Danit ist die Debatte keineswegs geschlossen,

Sie geht weiter. Hier, in der Offentlichkeit, iliberall, und wir
letz-

| 4 ’ s vt = Tk + . .
te Wort sprechen. THuschen Sie sich nicht, bei aller Einsicht in

bleiben dabei, friiher oder spiter wird das Volk von Wien das

die Notwendigkeit einer verniinftigen Zusammenarbeit muB diese dort
eine Grenze haben, wo die Ehre verletzt wird und die Diktatur

i - Pty o s .
elner Mehrheit an Stelle der Verhandlung und der Demokratie tritt.

Berecinigen Sie den schweren Konflikt der auch innerhelb der Koa-

oA
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ition des Hauses aufgetreten 18t

Wir stehen auch welterhln zZum

Stimmen Sie der Dringlichkei

Biirecermeister Jonas weist darauf hin, dabB [izeblirgermeister

1 s i it £ SR N iom
nrochen hat. Als Xontraredner hobe

werde sich wohl kein Einwand erhe-

e er als keine

X
T 3 Tl . % e Py e R o e 4
eber ~1ls eine klare Peststellung bezeichn:t hatte.

Drohung, d:
er Vorredner hebe gemeint, es solle nicht wieder so werden, dab

iec eine HElTte diktiert und die andere kuscht. Hiezu sei festzu-
stellen: Es gibt keine H#lfte, die diktiert, und keine, die kuscht,

sondern die Aufteilung der Mandate
ganz anders aus., Slie betrag i

hat nur 35 Mandate, ist also von den 50 doch einiges entfernt.

Vizeblirgermeister Weinbergzer habe es auch fir notwendig ge-=

Hy
Far
=
(e
(%]

2§
in der letzten Gemeinderatsitmung s0 dar-

T

8
ustellen, als ob die einzelnen Mitglieder des Gemeinderates Ver-

&4

hindert gewedsen widren, sic

L]

ine Meinungsbildung zu verschaffen.

=
P

Ich stelle fest, erklirt GR. Sigmund, daB ich in der letzten Sit-

zung Berich

—L

serstatter war und daB meine Berichterstattung darauf
fuBte, auf Grund von Mitteilungen und Unterlagen der Direktoren
und des Generaldirektors der Stadtwerke und der einzelnen Betriebe

die notwendigen Antrdge zu stellen.

44
o2,

ienn GR, Dr. Wollinger (OVP) den Ausspruch getan hat,

gehtre Mut dazu, in der Demokratie den enderen zuzuhdren, dann

muf ich sagen: Bs gchdrt aber auch Mut dazu, als Minderheit die
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Bs igt unzweifelhaft so, dal die liehrhelit des in einer

achten Dislkkusgsion und nachfolgenden ADE vositiv zu

nen damals gestellten Al

i it » EEET K S el | 3|
men gt uhnd as 1-4"

besteht, die damals

ordnungsgemn durchgefiillirten Ab-

b - - e - e i
stimmungen nicht dadur:

Larymen und

verhinderna,.

darzustellen,
als ob die Mehrheit die liinderheit vergewaltigt h&dtte, sondem
wahr ist, daf die Minderheit wversucht hat, drrch Ldrmen in diesem
Hause die ordnungsgemiaBle Durchfilhrung einer abstimmung zZu Vers-
hindern. (Lebhafte Zustimmung bei den Sozialisten.)

iir haben in den damaligen Darlegungen versucht, sachlich zu
beweisen, daB die Antrige der Direlgtoren, des Generaldirektors
und dann meine Antrige Teh habe

13 -H‘L ung

damals aus;efi

darin bestehen, dal Sie

fach anders guslezen.

e ann

)5

besger behandelt w n als Privatunternehmunge n. Jet

e
auf einmal, weil eg £i11t und in Ihr politisches Konzepd
palt, wollen Sie fiir diese Unternehmungen Ausnahmen schaffle

er von Lhnen bisher vertretenen Ansicht iiberein-

kelneswegs
stinmen.

Der Redner erklirt

haben nicht die Absicht,
sti

nen, abery noch wenige

sghlossene Debatte neu zu eroffnen.

In diesem Zusammenhang gibt der Redner folgende urkldarung abs

Es ist seit langem der Wunsch der Arbeiterkammer und des Oster-
reichischen Gewerkschaftsbundes, die Frage zu prifen, inwieweld
man von dem jetzigen Einheitstarif auf einen Zonentarif liber=—

gehen kann,

/
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Es wird die im Herbst stattfindende Verkehrsenqguete die MOglich-
keit bieten, auch diesen Wunsch zu untersuchen, zu priifen, um dann
dariiber Bericht zu erstatten., Wenn das ganze Problem des VWlener
Verkehrswesens einschlieflich seiner Tarif- und Preispolitik durcl
beraten sein wird, dann wird der Wiener Gemeinderat neuerlich dazu
Stellung nehmen,

AbschlieBend stellt der Redner nochmals fes die Sozialisti-
sche Partei habe nicht die Absicht, dem Antrag die Dringlichkel®
zuzuerkennen, noch weniger aber die Lbsicht, eine neuerliche Dis-
fussion liber einen abgeschlossenen Tagesordnungspunkt zu ¢rdffnen.
(Lebhafter anhaltender Beifall bel der SPO. )

Bei der Abstimmung blisb der Antreg auf Zuerkennung der Dring-
lichkeit mit den Stimmen dcr OVP und der VO in der Minderheit und
war damit abgelehnt.

Der Biirgermeister gab bekannt, daB cr den antrag dem Magistrad
zur weiteren Behendlung zuweisen werde.,

Hicrauf gelangte der Antrag der VO, betreffend Aufhebung des
Gemeinderatsbesschlusses vom 22, Juli 1955 zu Post T2, welcher die
Erhchung der Straflenb-hntarife zum Gegenstand hatte, zur Beratung.
Zur Begriindung der dringlichen Behandlung des Antrages wies
GR. Dr. Soswinski (VO) darauf hin, daf die Bev0Ol

iber die Arbeiter und Angestellten hinaus,

Gemeinderates vom 22. Juli sehr deutlich gegen diese Tariferho-
hung Stellung genommen habe. Die Mehrheitspartei des Hauses wisse
genau, daB ihre Argumente filr die Notwendigkeit der ErhOhung un-
richtig sind. Darum hebe sie unter dem Deckmantel "amtlicher Mit-
teilungen" die Bevdlkorung unrichtig informiert. Die BevOlkerung
wissgs, daB die Tariferpnbhung bei der StreBenbahn ein untragbarer
und unhaltberer Anschlag auf ihre Taschen darstelle. Die Tarifer-
hohung sei auch ein Signal fiir die Hincufnumerierung der Preise
gewesen, Die Fraktion der VO hzbe in der letzten Gemeinderatsit-
zung klar nachgewissen, dafBl die Stadtwerke kein Defizit haben.

Dic Gemeinde Wien habe in den letzten zehn Jahren aus den Stadt-
Werker 325 Millionen Schilling an Gsbiihren entnommen. Wenn man den
Unternehmungen dieses Geld zuriickgeben wiirde, miiBte man sich die
néchsten drei Jahre um diese Unternehmungen keine Sorge machen und

man kbnnte beim bisherigen Fahrpreis bleiben.
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Fiiy Stadtgas braucht man Kohle! |

cener Gaswerke |

|

o, August (RK) In der "OUsterreichischen Neuen Tageszeitung" |

ist ein Artikel mit der Uberschrift "Gaskrieg in der Stadt Baden" |

rechienen, zu dem die Wiener Stadtwerke-Gaswerke folgendermaBen

Stellung hehmen:

Bs ist unrichtig, dal man aus einem Kubikmeter Erdgas zwel
Kubikmeter Stadtgas erzeugen kann. Das in den Wiener Gaswerken
gus Lrdgas durch katalytische liethanspaltung mit Hilfe von Luft

erzeugte sogenannte Spaltgas gestattet es ndmlich nicht, in Ver-

mischung mit Erdzgas allein ein normgerechtes Stadtgas zu erzeugen.
Bs wire nicht moglich, dieses Gasgemisch in den auf eine bestimmte
|

Stadtzasqualitit eingerichteten Gasgeriten der \iener Verbraucher
zu verbrennen. Die Wiener Gaswerke miissen zur Herstellung des
Stadtgases ganz betrichtliche Mengen Kohlengas erzeugen, aulerde
wird nOkS&LHET“tOTEBu zugenischt. Der aus dem Erdgas stammende
Anteil an Stadtgas betrug zum Beispiel im Jahre 1954 rund

30 Prozent, fiir die Herstellung der iibrigen Gas-llomponenten muB
Kohle und Koks verbraucht werden.

Die in dem Artikel gebrachte Berechnung liber die Kosten der |
Stadtzasherstellung ist daher absolut falsch und irrefithrend, da :
der Aufwand an Kohle vollig iibersehen wurde. Yenn man ferner bedenkt ]
daB die Kohlenkosten im Jahre 1954 im Vergleich zum Jahre 1937 |
das 18fache betragen haben, im Laufe des Jahres um zehn Prozens |
erhoht wurden und im weiteren Steigen bhegriffen sind, wird es
verstandlich, welchen Einfluf die sntwicklung der Kohlenpreise
auf die Gasgestehungskosten hat.

Unso bemerkenswerter ist es, dal der Preis filr Wiener Stadt-

0a

as gegenwdrtig gegeniiber der Vorkrizszeit nur auf das 3.8fache

gestlegen ist und nach dem Wegfall der Grundgebiihr nur das

. —

J+6fache der Vorkrie 1&zelu betragen wird. Die Preise des Wiener

Stadtgases sind auch — wie aus einer Aufstellung der Inter—

hationalen Gasunion hervorgeht = von allen europdiscien Haupt-

o/ s

stddten am niedrigsten.
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Rechtzeitige Vorsorge flir den Winter

Gemeinde Wien keuft moderne Schneepfliige

3. August (RK) Der Wiener Stadtsenat genehmigte gestern auf
Antrag von Stadtrat Thaller die Anschaffung von dreil Schneepflug-
anhingern und sechs Schneepflug-Vorbaugarnituren. Die Kosten be-
tragen 305.670 ‘Schilling.

Bei den Schneepfluganhingern handelt es sich um sogenannte
Federpfliige, deren Wirkungsweise eine wesentlich bessere ist, als
die der sogenannten Kratzpfliige. Sie sollen nach der Art von Mehr-
zweckfahrzeugen an vorhandene Kehrmaschinen der Type Steyr 380
angebaut werden. Die Schneepfluganhidnger mit federnden Schaufel-
gernituren ermdglichen die SEuberung von vier Meter Fahrbahnbreite
bel einmaliger Durchfahrt. Diese Methode wird sich vor allem in
Linbahnstralien bewdhren, bei denen das Riumen mit einfachen Geri-
ten unter Umstinden ein vierfaches Befahren erforderlich macht,
wobei die Sduberung stindig vor allem durch den nachflutenden Ver-
kehr leidet,

Rundfahrt "Neues Wien"

3. August (RK) Freitag, den 5. August, Route II mit Besich-
tigung des Sonderkindergartens "Schweizer Spende", der Siedlung
Feldkellergasse und der KongreBSsiedlung mit der Heimstdtte filr alte
Menschen.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.
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z, August (RK) Der Wiener Stadtsenat genehmigte gestern auf
Antrag von Stadtrat Mandl die Instandsetzung des Gebiudes Dorfel-
gtraBe 1 im 12. Bezirk fiir Zwecke einer stddtischen Lehranstalt
fiir hauswirtschaftliche PFrauenberufe. Die Kosten betragen
1,570.000 Schilling. Das Gebdude in der DOrfelstraBe war bisher
von Fliichtlingen besetzt und konnte vor einiger Zeit freigemacht

werden.,

Sommerkonzerte am Reumannplatz und Allerheliligenplatz

3. August (BK) Freitag

=9

den 5. August, finden um 17.30 Uhr
im 10. und 20, Bezirk Sommerkonzerte statt. Am Reumannplatz kon-
zertidrt die Musikkapelle der Wiener Feuerwehr, am Allerheiligen-
platz die Musikkapelle der Wiener E-Werke. Der Zutritt zu diesen

Veranstaltungen ist frei.

Kanalbau in der Hasenleitengasse

3. August (RK) Auf Antrag von Stadtrat Thaller genehmigte
gestern der Wiener Stadtsenat den Bau eines StraBenunratskanales
im 11. Bezirk in der Hasenleitengasse, von der SchemmerlstraBe
bis zur Gadnergasse., Die Kosten betragen 420.000 Schilling. Der
320 Meter lange Betonkanal dient zur AufschliefBung des dort im
Aufbau begriffenen Industriegebiectes.
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3, August (RK) Auf den 4. August fillt der 10. Todestag des

Malers I Pewd
Als SproB einer Tiroler Kiingtlerfamilie am 18. Oktober 1875
in Wie

n geboren, lernte er bei dem Hoftheaterdekorateur Hermann
Burghart, der sein ererbtes plastisches Gestaltungsvermogen ent-
wickelte und seinen Blick fir wirkungsvolle Veduten scharfte.
Seine Stdrke lag in der Arghitekturmalerei, die er in vorszliglich

durchgebildeter Anudrellffcﬂn1{ ausfiihrte, Zahlreiche Arbeiten
e Stédtischen Sammlungen, die auch

LJ.

v Art befinden sich in den

ein 24 Quadratmeter grofles bemaltes Modell der Inneren Stadt be-

Q
=

sitzen, .BErwin Pendl hat si
steller betdtigt.

3. August (RK) Aufgetrieben wurden 95 Pferde, davon 24 Foh-
len. £ls Schldchterpferde wurden 83, als Nutztiere 6 verkauft, un-
verkauft blieben 6 Pferde.
nd Fohlen 9.- bis 12.70 §, 1., Qualitat

Preise: Jungp g u
y 2. Qualitét 6.60 bis 7.60 8, 3. Qualitdt 5.20 bis

«70 bis 9.~ S

6.50 S, Kontumazanlage: 77 Stiick aus Jugoslawien, Preis 4.50 bis
7.- 8§, 16 Stuck aus Bulgarien, Preis 6.30 bis 7.20 S.

Herkunft der Tiere: Wien 1, Niederosterreich 45, Oberdster—
eich 22, Burgenland 14, Steiermark 12, Kirnten 1.
Der Marktverkehr war lebhaft. Pferde verteuerten sich um 80
Groschen, Fohlen notierten behauptet.

auch als Tllustrator und als Schrift-
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Empfang anl&dBlich der Internationalen Hochschulkurse

e L 3 b L
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4. August (RK) AnldBlich der Viener Internationalen Hoch-
schulkurse an der Wiener Universitiét lud Blirgermeister Jonas fihr
gestern abend zu einem Empfang ein, der im Stadtsenatssitzungs-
saal des Wiener Rathauses stattfand. Von seiten der Stadt Wien
nakmen daran teil: Biirgermeister Jonas, die Stedtrdte Bauer, Mandl

Resch und Theller sowie Magistratsdirektor Dr. Kinzl.

Blirgermeister Jonas begriiBte die Studenten und Studentinnen
aus 34 Landern. Er wies mit Genugtuung darauf hin, daB die Teil-
nehmerzehlen zn den Hochschulkursen von Jahr zu Jahr stelgen.
Heuer haben sich schon mehr als 500 Teilnehmer angemeldet. Das
bedeutet gegeniiber dem Vorjshr eine Erhfhung um &0 Prozent. Er
hoffe, sggte der Biirgermeister ferner, daf sich die Brwartungen
der Studenten erfiillen, die sie an die Kurse gekniipft haben. Sie
haben in diesen Wochen Gelegenheit, mit den Angehbrigen vieler
anderer Nationen in Verbindung zu treten. Ich bitte Sie, diese Be-
kanntschaft weiter zu pflegen. Die junge Generation muB den besten
Beitraeg zur Freundschaft zwischen den Volkern und zur Volkerver-
sténdigung leisten.

Im Nemen der Teilnehmer an den Kursen dankte die junge schwe-
dische Lehrerin Ursula Journé aus GOteborg. Abschliefllend sangen
die Studenten, um zu beweisen, was sie in Wien gelernt haben, in
deutscher Sprache einige Volkslieder und als AbschluB "Wien, Wien,

nur du gllein ...".
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PrEmiierte Wiener Kleinbiihnen
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RK) Dem Theater "Kaleidoskop" wurde durch die

Stadtverwaltung fiir die Auffithrung von "Hauptmann Grofmaul! von

Plautus-Lenz eine Primie von 2.000 Schilling und dem Theater

"Tribiine" fiir die Urauffilhrung des Osterreichischen Schauspiels
4

"Seine letzte Berufung" von Helmut H. Schwarz eine Pré&mie von

1.000 Schilling zuerkannt,.

. Elftes Sommerkonzert im Arkadenhof

4. August (RK) Saemstag, den 6. August, um 20 Uhr, findet im
Arkadenhof des Rathauses das elfte Sommerkonzert statt. Es splie-
len die Wiener Symphoniker unter dem Dirigenten Leopold Emmer.
Auf dem Programm stehen: Symphonie Nr. 31, D-Dur (Pariser-Sympho-
nie) von Wolfgang Amadeus Mozart, Canzona und Scherzo aus der
"Symphonischen Suite" von Pritz Skorzeny, Sommerabsnd von Zolté&n
Kod&ly und 6. Symphonie C-Dur von Franz Schubert.

Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bel den
Portieren des Rathauses erhdltlich. Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathaus
verkauft.

Bel Schlechtwetter findet das Konzert am Sonntag statt.

— =

Rundfahrt "Neues Wien"

4. August (RK) Samstag, den 6. August, Route III mit Besich-
tigung des Friobel-Kindergartens, des Karl Seitz~Hofes, der Sied-
lung Jedlesee mit Schule und Kindergarten sowie der Siedlung an
der SiemensstraBe mit der Heimstdtte fiir alte Menschen und dem
Volksheim Jedlersdorf der Wiener Volksbildung.

abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr,
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75. Geburtstag von Hans bMoser

4. August (BK) Am 6. August vollendet der Schauspieler Hans
Moser,einer der wenigen groBen Vertreter des Wiener Genres, sein
75. Lebensjahr.

Ein gebiirtiger Margaretner,*sollte er Kaufmann werden, ent-
schied sich aber fiir den Kiinstlerberuf. Seine Laufbahn begann
wenig erfolgreich. Nach einem unruhigen Wanderleben brachte das
Jahr 1924 die Wende. Pr verlegte sich auf Kaberett-Charakterstu-
dien und trat in groBen Wiener Nachtlokalen auf. In der Ronacher-
Revue "Wien, gib acht!" spielte er seinen Wiener Dienstimann, der
ihn populdr machte. AnschliéBend kam er ans Theater an der Vien,
ans Stadttheater und ans Theater in der Josefstadt, wo sich ihm
der Weg zur htheren komischen Darstellung im Gessllschafts- und
Volksstiick sowie im klassischen Lustspiel erdffnete. Max Reinhardt
nahm ihn nach Amerika mit und brachte ihn mit der internationalen
Schauspielerwelt in Verbindung. Den HOhepunkt seiner Beliebtheilt
erreichte Moser 1931 mit Beginn seiner Tdtigkeit im Tonfilm. Zr
stellte in unzdhligen Rollen vollendete Volkstypen dar und feier:e
auch im Ausland mit fein ausgefeilten Darbietungen, die Glanzlei:
stungen der Schauspielkunst sind, Triumphe. Mosers Darstellungs-
stil hat sich aus den Typenschopfungen des Altwiener-Theaters ent-
wickelt. Mimik und Gestik erhthen die Wirkung seines Liedvortrages.
Seine Rollenauffassung steht dem Volksempfinden besonders nahe.

Bﬁrgermcister Jonzs und Stadtrat Mandl haben dem Jubilar
em 1950 der Ehrenring der Stadt Wien verliehen wurde, herzliche
ckwiinsche iibermittelt.

3 oo
l_l
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Piilr Kongresse keine Stadt besser geeignet zls Wien

Bilrgermeister Jonas empfing 200 ausldndische Pharmazliestudentsn

4., August (EK). 200 Teilnehmer am 4. Internationalen Kongiel
der Pharmaziestudenten wurden heute von Blrgermeister Jonas im
Beisein der Stadtrite Bauer und Mandl und von lMegistratsdirektox
Dr. Kinzl im Stadtsenatssitzungsszal des Wiener Rathauses vDegrifiv,
In einer herzlichen Ansprache unterstrich der Blirgermeister, dal

dieser internationale KongreB zu einem Zeitpunkt in Wien abgehal-

ten wird, in dem sich die Osterreichische Bundeshauptstadt in

einem Ubergangsstadium befindet. Zehn Jahre leng haben nicht die

T I B -~
AochgoMil a8are

vom Volk gewdZhlten Vertreter hestimm sondern die
<

und Reprisentanten der Beaatzungsmacht. Ostsrreich igtl nun von

seiner Vormundschaft frei und geht daran, ein selbstiadiges Leben

@]

einzurichten., In Wien bemilhen wir uns, im Geisgte der intTernati
nalen Verstindigung und der Freundschaft zwischen den Vilkern zu

wirken., GroB und klein miisse seinen Beitrag zum Weltfriedsn lel.

sten. Wir wollen sowchl der jetzigen Generation wie auch den kom=-

T 3 T

menden Geschlechtern jeden Krieg ersparen. Die Jugend Eurcpas iat
besonders dazu berufen, in diesem Geiste zun wirken, weci
erste Opfer eines kommenden Krieges wire.

Biirgermeister Jonas hieB die Studenten noch einmal herzlich
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willkommen und wiinschte ihnen einen schonen Aufentihalt un
Eindriicke in Wien. Er lud sie ein, bald wiederudie Osterreichi-
sche Bundeshauptstadt zu besuchen.

Im Namen der Giste dankte der Prisident der "Interantionsl

Pharmaceutical Students' Federation" Sidney J. Relph Tiir den hsiz-

lichen Empfang im Wiener Rathaus. Er begliickwiinschie Sirgermei-
ster Jonas und mit ihm die gesamte Wiener Bevidlkerung zur erhal-
tenen jungen Preiheit. Ir stellte fest, daB Osterreich =zchon im:.
mer seinen Beitrag zur Vilkerverstidndigung gelelstet nat. lan
konne sich keum eine Stadt vorstellen, die zur Abhaltung interna-

tionaler Versammlungen besser gseignet wire als Wisn,

Die I.P.5.F. wurde 1949 in London gegrilndet und ist seither
Zu einer Weltorganisation aller Pharmaziestudenten geworden, 3.2
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auch mit der UNESCO eng zusammengrbeitet. Allc zwel Jahre findet

ein KongreB ststt, zu dem Vertreter aller Koniinente erscheinen,

um gemeinsame Probleme zu besprechen. Bisher wurden die Kongresce

4=

in London, Kopenhagen und Leiden abgehalter

Hunmehr ist auch
Wien diese Thre zuteil geworden. Als nEchste Taguig
Dublin, Belgrad und Madrid in Aussicht genonnen,
Die Studenten werden in den nidchsten Tagcn Gelegenheit haben
neue Einrichtungen und Bauten der Gemeinde Wicn zu besichtigen.

4, August (RK) Unverkauft: Stiere T, Kihs ¢1, Summe 98,

a2

Inland Neuzufuhren: Kithe 3. Nevazufuhren Jvgosiarien: Stiere 29,

Kilhe 13, Summe 42, Gesamtauftrieb: Stiere 36, Kihe 107, Summe 143

Verkauft: Stiere 13, Kiihe 36, Summe 49. Unvexkauft Inland: Stiere

3, Kithe 15, Summe 183 Jugoslawien: Stiere 20, Viihe 56, Summe 76.
Marktverkehr ruhig, Hauptmarktpreise.

-— . =

b .
Schweinenachmarkt vom 4. August
4, August (BK) Kein Auftrieb.
BauausschuB beschlieBt Enteignung daer 2r:aotol-Tek

4. August (RK) Stadtrat Theller beantreste heute im Gemeinde
ratsacsschuB fiir Bauangelegenheiten eine Abinderung des Bzbauungs-
planes fiir die Liegenschaft 1, Kirntner Ring 1 (Hotel Bristol)
und gleichzeitig die Enteignung der umgewidmelen Teilflédche flr

den FuBgingerabgang zum QOperndurchgang.

Waihrend niEmlich die Bigentiimer der Meirn.-Ecke und des Heln-
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richshofes fiir die twendigkeiten des Verkehrs grofBes Verstidndais

sufbrachten und die fiir die FuBgeherabginge notwendigen FlEchen
der Gemeinde zur Verfiigung stellten, war es der Gemeinde nicht
moglich, mit den Tigentiimern des Hotels Bristol zu einer giitlichen
Einigung zu gelangen.

Es muB daher von der gesetzlichen Moglichkeit der Enteignung

4. Avgust (RK) Nach der zwischen Finanzminister Dr. Kemitz
und dem stiddtischen Finanzreferenten Stadtrat Resch erfolgten
Linigung lber eine Kostenteilung im Verhdltnis 50 : 50 beim beab-

da

sichtigten Neubau der Zweiten Chirurgischen Klinik des Allgemeinen
Krankenhauses wird nun das Viener Stadtbauamt die Gelindeaufnahmen
und die Probebohrungen durchfiihren sowie die Vorarbeiten fiir einen
internationalen Wettbewerb fiir die Erlangung geeigneter Intwiirfe
flir den Neubau des Gesamtkomplexes vorbereiten. Namhafte in- und
ausléndische architekten, die Erfahrung auf dem Gebiete des meder-
nen Spitalbaues huben, sollen dazu eingeladen werden. Is igt
selbstversténdlich, daB ein derart groBes und kostspieliges Projekt
das Tiir die Wiener Medizinische Schule und fiir die Spitalsverhidlt=-
er bundeshauptstadt auf Jahrzehnte hinaus bestimmend se

d i
wird, besonders gewissenka®t und mit Uberlegung vorbereitet werden

alle in lstzter Zeit erschienenen Zeitungsmeldungen, stellt
28 Stadtbavemt fest, entbehren jeder Grundlage; die sogenanuten

d
Planungen sind rein private Arbeiten, denn bisher ist von keiner

befugten Stelle ein offizieller Auftrag zur Ausarbeitung von Pli-
nen erteilt worden.

s s
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5. August (RK) Der schwedische Ministerprésident Erlancer,
der vor kurzem zu Besuch in Wien weilte, hat an Stadtrat Afri:
ein perstrliches Schreiben gerlchtet, in dem es unter anderem
heiBt:

"Gelegentlich meines Besuches in Wien haben Sie dile groi:

Gilte gehabt, mich auf der Stadtrundfahrt perstnlich zu beglel
und mich teils auf die Schfnheiten, teils auch auf das Wi
gebaute aufmerksam zu machen. Ich muB sagen, daB mich das Cese
tief beeindruckt hat und daB mir die Wiederaufbauarbelt?

seit Beendigung des Krieges in Wien geleistet wurden, sehr “uin
nicren. Ich hoffe, daf sich nach der Unterzeichnung und RatiiL
zierung des Staatsvertrages Osterreich und auch Wien noch mehr
entfalten werden, wozu ich meine besten Wiinsche libermittie.”

Rundfahrt "Neues Wien!"

e e ean s mem e o e s s S e e e e e  —
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5. August (RK) Sonntag, den 7. August, Route IV mit Desicn-
tigung des Kinderspielplatzes und des Kindergartens im Stadtpzrc
sowle des GEnsehdufels und der oberen Alten Donau.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um ¢ Uhr

P - e —
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Jugendwohlfahrtsgesetz erschienen

5. August (RK) Das vom Wiener Landtag am 17. Juni beschlos-
sene Wiener Jugendwohlfahrtsgesetz ist soeben im neuen Landesge-
gsetzblatt fiir Wien verlauthart worden. In dem neuen Gesetz heif3t
es unter den .allgemeinen Bestimmungen, daBl die Jugendwohlfahrts-
pflege die zur kOrperlichen, geistigen, seelischen und gittlichen
Entwicklung der MinderjZhrigen notwendige Firsorge umfafBt. Hiezu
gehOren besonders Malnahmen zum Schutz des Lebens, zur Bewahrung
von leiblichen und seelischen MiBfhandlungen, zur Erheltung der
Gesundheit und zur Beschaffung des notwendigen Unterhaltes. Der
Abschnitt Uber Adoptionen h#lt zwingend fest, daB die Vermitilung
der Annanme eines Minderjshrigen an Kindes Statt ausschlieBilich
dem Wohle des Minderjdhrigen zu dienen hat. Jede entgeltliche Ver-
mittlung ist untersagt.

Das neue Landesgesetzblatt ist acht Seiten stark. Ts ist um
2 Schilling im Drucksortenverlag des Neuen Rathauses und ia der
Osterreichischen Staatsdruckerei 3, Rennweg 12a erhdltlich.

Konzert im oberen Belvederegarten

S e it e S . e et e i e . e e e e e e e et e i e i

5. Avgust (RK) Montag, den 8. August, um 17.30 Uhr, konzer-
tiert das Orchester des Neuen Wiener Konzertvereins unter dem
Dirigenten Dr. Philipp Ruff. Auf dem Progremm stehen: Walzer aus
der Oper "Der Rosenkavalier" von Richard StrauB, Zwischenspiel
aus der Oper "Das Heimchen am Herd" von Carl Goldmark, Ballett-
mugik aus der Oper "Ritter Pazman" von Johann Strau8, Ouvertiire
aur Operette "Cagliostro in Wien" von Johann StrauB, "Ballsirenen"
Walzer von Franz LehAr, lNechledil-Marsch aus der Operette "Wiener
Fraven" von Pranz LehAr, "Besuch bei Eysler", Melodienfolge aus
Opereften von Edmund Eysler, zusammengestellt von Viktor Hruby und
"Tik-Tak", Polka schnell von Johann StrauB.

Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei. Bei Schlechtwetter
wird das Konzert Dienstag nachgeholt.

- .
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5. August (RK) In Flo
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der tischen Wohnhausar
) = o = T = o
fest fiir den 1, Bauteil

5. august (RK) Aufgetrieben wurden 5 Pferde. Als Schlichter- s
pferde wurden 3 verkauft, unverkauft blieben 2 Pferde.

Herkunft der Tisre: Hiederbsterreich 1, Burgenland 4. -
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v

Das neue Wiener Fremdenverkehrsftrderungsgesetiz

6. August (RK) Mit der Kundmachung des Wiener Fremdenver-
kehrsforderungsgesetzes am 1. August - das Gesetz wurde am 17.
Juni vom Wiener Landtag einstimmig beschlossen = haben nun alle
Osterreichischen Bundeslédnder bis auf das Burgenland Landesgesetze
erhalten, durch die die organisatorischen und finanziellen Grund-
lagen fiir eine koordinierte Fremdenverkehrswerbung bereitgestellt
wurden. Dafl das Wiener Gesetz s0 verhdltnismdlig spdt zustande
kam, hat wohl nicht zuletzt seine Uraache in den flir den Wiener
Fremdenverkehr so ungilinstigen Verhdltnissen. Der Hotelbettenmangel
und die Kontrolle an den Demarkestionslinien boten keinen grofien
Anreiz die Usterreichische Bundeshauptstadt zu besuchen. Mit der
zunehmenden Zahl der Hotelbetten = heute stehen ungefihr 9.000 zur
Verfiigung gegeniiber 2252am Fnde des Krieges - und durch das gliick-
liche Zustandekommen des Staatsvertrages erhielt der Wiener Frem-
denverkehr einen neuen gewaltigen Impuls.

Das Gesetz beabsichtigt, eine Organisation zu schaffen, die
unbchindert durch die Trschwernisse eines Amtsbetriebes in fach-
lich richtiger und wirtschaftlicher Weise die notwendigen Werbe-
und Forderungsmafnahmen durchfiihren kann, die Mitarbeit aller am
Fremdenverkehr interessierten Kreise ermdglicht und iiber die not-
wendigen Mittel zur sténdigen Fortfilhrung der Fremdenverkehrswer-
bung verfiigt. Von grundsitzlicher Bedeutung ist hierbei der Ge-
danke . der Zusammenarbeit, denn Fremdenverkehrsfbrderung ist eine

Gemeinschaftsarbeit schlechthin, die ohne sinnvolle Teilnahme aller

interessierten Kreise lberhaupt nicht geleistet werden kann. A4ls
Tridger der offiziellen Fremdenverkehrswerbung fiir Wien wird der

S
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"iFremdenverkehrsverband fir Wien" bestimmt, der Rechtsperstnlich-
keit besi®z%, TIhm oblieat die Aufgabe, den Fremdenverkehr in
Wien zu fordern und die Stadtverwaltung in Fragen des Fremdenver-
kehres zu beraten: Als Orgeane des Verbandes fungieren die zwolf-
gliederxige von der Wiener Landesregierung zu bestellende Fremden-
verkehrskommission (das Plenarorgan), der Prisident, der Vize-
prédsident, die von der Fremdenverkehrskommission einzusetzi..len

Fachausschiisse, der Generalsekretdr und der Rechnungspriifer, als
5

|’_

der Kommission ist und der VizeprZsident werden von der Fremden—
verkehrskommission gewdhlt. Die Mitglieder werden fiir die Dauer
der Wahlperiode des Wiener Gemeinderates berufen. Der General-
sekreﬁér leitet das Biiro des Landesverbendes und wird von der

remdenverkehrskommission auf Vorschlag des Prdsidenten bestellt.
Dac Verwaltungsjahr des Landesverbandes ist das gleiche wie das
der Stadt Wien. Filr dieses ist jeweils auch im vorhinein bis 30.
November der Voranschlag aufzustellen, der von der Fremdenver-—
kehrskommission zu genshmigen ist.

Die Kosten des Fremdenvsrkehrsverbandes sind, soweit sie
nicht etwa durch eigene Einnahmen, Subventionen oder Spenden be-
siritten werden kbnnen, aus dem Ertrignis der Ortstaxe zu decken-
Die Ortstaxe, die auf Vorschlag der Hotellerie, dhnlich wie in
ien ilibrigen Bundesléindern und im Ausland, eingefiihrt wurde, nach-
dem eine Einigung iber eine andere Aufbringung der Geldmittel .
tieht moglich war, ist eine Abgabe, die von jedem, der im Gebiet
der Stadt Wien in einem Beherbergungsbetrieb gegen Entgclt Auf-
enthalt nimmt, zu entrichten ist. Von ihr sind Minderjdhrige, die
Sich in Wien zum Schulbesuch oder zur Berufsausbildung oder in
Jugendherbergen aufhalten, sowie Studierende an Wiener Hoch- und
Tachschulen befreit. Die Ortstaxe ist durch den Inhcber des Be-
h=rbergungsbetriebes vom Beherbergten einzuheben und monatlich

bis zum 14, dem Magistret abzufiihren und abzurechnen. Die Ortstaxe

bebtrigt je Person und Beherbergung fiir hchstens 24 Stunden bei
sinem Behebergungsentgelt bis zu 30 § 1 S, Uber 30 S bis zu 50 8
2 5, ther 50 S bis zu 120 § 3 S, iliber 120 S 4 8, Das Gesatsz
Togelt noch im besonderen die Buchfiihrungspflicht des Inhabers
gines Bekerbergungsbetriebes, die Kontrolle und die amtliche

clcher das Kontrollamt fungiert. Der Prdsident, der auch Mitglied
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Bemessung im Falle einer SHumnis des Beherbergers.

Wichtig erscheint vom Stendpunkt des Gastes, dal in den Fre
denzimmern bei der Trsichtlichmachung des Preises auch die fiir das
Zimmer gililtige Ortstaxe zu verzeichnen ist. Die Kosten der Einhe-

bung der Ortstaxe trégt die Stadt Wien.
Im § 19 des Gesstzes ist die Pflicht der am Fremdenverkehr

unmittelbar interessierten Unternehmer festgesetzt, dem Verband

™

die zur Fremdenverkehrsforderung nbtigen Auskiinfte zu geben, wo-
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bei die nttige Geheimhaltung gesichert is diesem Zusammen-
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hang ist auch eine neuartige niitzliehz And
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rung getrofien worden,
daB nZmlich jeder, der in Wien einen KongreB (Tagung) veranstal=
tet oder mit der Durchfilhrung einer solchen Veranstaltung betraut
wird, dies dem Verband anzuzeigen hat. Dadurch wird es mbglich
sein, die sich immer mehr hiufenden Veranstaltungen dieser Art
aufeinander zeitlich abzustimmen und sc manche Unzufriedenhelt
und MiBstimmung, die aus der Hiufung zwangsliufig entsteht, zu

vermeiden.

Rundfahrten "Neues Wien"

6. August (RK) Montag, den 8. August, Route V mit Besichti-
gung des Hugo Breitner-Hofes, der Siedlung "Am Schiopfwerk!" mit
der Heimstdtte fiir alte Menschen, der Wohnhausanlage "Am Wiener-
berg" mit Kindergerten und Hort sowie des George Washington-Hofes.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr,

Dienstag, den 9. August, Route I mit Besichtigung der Sied-
lung und Schule Wienerfeld-0st sowie der Per Albin Hansson-Sied-
lung mit Kindergarten und Volksheim der Wiener Volksbildung.

sbfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.
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Sommerkonzerte

REEvisis o g ralh By DR i Y o b e o e [T T P
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Sommerkonzerte statt. Im KOhN=

den im 15. und 21.

zertiert die Musikkepelle der Fsuerwehr der Stadt Wien, am MeBmer-

platz die Musikkapelle der Wiener I=Vierke. Der Zutritt zu diesen

Veranstaltungen ist frei.
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Ercffnung des Theresienbades

o

8., August (RK) Samstag, den 13. August, wird Biirgermeister

Jonas um 15 Uhr das neuerbaute Theresienbad in Meidling, Hufeland-

asge 3, ertffnen.
T 1A S RN aa ] 0 A Hemh - + = aat T4 A 17 e
Das Theresienbad wurde 1944 von DBomben zerstort, 1T dem &!
T r e L 3 s ~ - e el Tio m o ey =] j >
bau wurde im September 1952 begonnen., Das neue Theresienbad, das

2us ‘elner eigenen Quelle mit Schwefelwasser versorgt wird, enthilt

armbdder, Brausebidd

(D

r, Dampfbider und Sauna,

Zwolftes Sommerkonzert im Arkadenhof
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8., August (BK) Mittwoch, den 10. August, um 20 Uhr, findet
im Arkedenhcf des Rathauses das zwilfte Sommerkonzert statt, Es

nter dem Dirigenten Kurt Woss.

e

splelen die Wiener Symphoniker, 8
auf dem Programm stehen: Symphonie Nr. 41 C-Dur (Jupiter-Symphonie)
von Wolfgang Amadeus . Mozart, Sere fiir Streichorchester C-Dur
von Peter Iljitgoh Tschaikowsky, "Lento espressivo" (fiir Streich-
crchester) von Franz Hasenthrl und 1. Symphonie C=Dur von Ludwig
van Beethoven.,

Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Ratheuses erhdltlich. Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathaus

verkauft, Bei Schlechtwetter findet das Xonzert am Donnerstag

gtatl,




8. August 1955 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 1450
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8. August (RK) Mittwoch, den 10. August, Route II mit Be-
sichtigung des Sonderkindergartsns "Schweizer Spende", der Sied-

i
e

lung ldkellergasse und der KongreBsiedlung mit der Heimstitte

fiilr alte Menschen.

kbfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

[ -+

3. August (RK) Die Zentralstelle Tfiir.Brandverhiitung ver-
offentlichte vor kurzem ihren alljdhrlichen Bericht liber die

Brendschidden in Osterreich. Derin sind fiir das vergangenen Jahr
1.037 BréEnde in Wien mit einer Gesamischadensumme von 14,9 Mil-
lionen Schilling verzeichnet. Im Durchschnitt richtete jeder

Brand einen Schaden von 14.460 Schilling an. Das sind pro Kopf

der Wiener Bevilkerung 9.30 Schilling. Im Jahr vorher, 1953,

warden 1.005 Brinde gemeldet, die 8,6 Millionen Schilling Schaden

verursechten.

Dexr schwerste Brandschaden mit einer Schadensumme von mehr

alg einer Willion Schilling ereignete sich am 26. Oktober 1954,
als in einer Teppich> und Linoleumfirma in Wien ein Brand .. sus~-

-

ch. Bedauerlicherweise zeigt sich von Jahr zu Jahr eine Erho-
aung der Schadensumme,
Als die hEufigsten Brandursachen meldet der Bericht Feuer-,
Licht~ und Wsrmequellen. 37.4 Prozent aller Bridnde sind dadurch
entstanden., Fiir 21.3 Prozent wird als Brandursache Elektrizitédt

aﬁéegehen, fiir 15 Prozent bauliche Einrichtungen, fiir 4.8 Prozent

0sion, Bei drei Prozent der Schadenfille war die Ursache Blitz

e
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Novellierung des Bezirkseinteilungs

e e et e e e s

LI

8. August (RK) 11it dem Inkrafttreten des Gebietsinderungs-
gesetzes, das die Grenzen zwischen den Bundeslindern Niederdster=-
reich und Wien regelt, sind bekanntlich mit 1. September 1954 von

o

den im Jahre 1938 mit Wien vereinigten 97 frilher selbstidndigen

niedertsterreichischen Ortsgemeinden 80 wieder an NiederOsterreich

zuriickgefallen. Um eine ordnungsgemilfle Abwicklung dexr Verwaltung
in der Bundeshauptstadt zu gewdhrleisten, war eine Neueinteilung
des Stodtgebietes in Bezirke notwendig. Zu diesem Zwecke hat der
Wiener Landtag am 2. Juli des vergangenen Jahreg das Bezirksein-
teilungsgesetz 1954 beschlossen. Wie der Amtsfilhrende Stadtrat fiir
Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten Afritsch damals in seinem

sferat ausfiihrte, muBten die 17 bei Wien verbleibenden ehemals
niederd sterrcichischen Ortsgemeinden, einer Bedingung der Alliier-
ten Kommission fiir Osterreich entsprechend, in der sowjetischen
Besatzungszone verbleiben.

Die folge davon war, dafl die Eingliederung der 17 Gemeinden

nicht in allen FEllen zum Vorteil der BevOlkerung und der Verwal-
tung erfolgen konnte. So mufte zum Beispiel Albern zur Leopold-

stadt kommen, obwohl diese Gemeinde organisch zu Simmering gehOrs.
Die Kuchelau wieder muBte zu einem Teil von Floridsdorf erklirt
werden, obwohl sie am rechten Donauufer liegzt und direkt an Db~
ling anschlieBft. Ahnlich verhilt es sich bei den noch grdBeren
Gebieten von Hadersdorf und Weidlingau, die heute zu Liesing ge-
horen, jedoch viel besser von einigen westlichen Bezirken aus zu
erreichen sind.

Nach dem Abzug der Besatzung wird es mdglich werden eine Be-
zirkseinteilung zu schaffen, die den Wiinschen der Bevdlkerung und
der Verwaltung besser entspricht. Wie Stadtrat Afritsch der "Rat-
haus-Korrespondenz" mitteilt, ist eine solche Novellisrung des
Bezirkseinteilungsgesetzes 1954 bereits in Vorbereitung.
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csommerkonzerte im Herderpark, Steinbauerpark und Kongrefpark

9. August (RK) Donnerstag, den 1l. August, finden jeweils
um 17.30 Uhr, im 11., 12. und 16, Bezirk Sommerkonzerte statt.
Im Herderpark konzertiert die Musikkapelle der Wiener E-Werke,
im Steinbauerpark die Musikkapelle der Feuerwehr der Stadt Wien
wand im Kongrefpark die Musikkapelle der Wiener Verkehrsbetriebe.

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.

Rundfahrt "Neues Wien"

R, e i e s S S R G, e g, et

9. August (RK) Donnerstag, den 1l. August, Route III mit
Besichtigung des Friobel-Kindergartens, des Karl Seitz-Hofes, der
Siedlung Jedlesee mit Schule und Kindergarten sowie der Siedlung
an der SiemensstraBe mit der Heimstdtte fiir alte Menschen und dem
Volksheim Jedlersdorf der Wiener Volksbildung.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgagse 2, um 14 Uhr.
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Rinderhauptmarkt vom 8, August
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9. August (RK) Unverkauft von der Vorxrwoche: 23 Stiere, 71
Kiihe, Summe 94. Neuzufuhren Inlend: 207 Ochsen, 225 Stiere, 583
Kiihe, 69 Kalbinnen, Summe 1084. Neuzufuhren Ungarn: 14 Stilere,

157 Kiihe, Summe 171. Weuzufuhren Jugoslawien: 81 Btiere, 129 Kiihe,
5 Kalbinnen, Summe 215. Gesamtsuftrieb: 207 Ochsen, 343 Stiere,
940 Kihe, 74 Kaslbinnen, Summe 1564. Verkauft: 207 Ochsen, 340
Stiere, 940 Kiihe, 74 Kalbinnen, Summe 1561. Unverkauft Inland:

\
tn
ct
-
o
x
(1]

Preise: Ochsen 9.50 bis 12.20, Bxtrem 12.30 bis 12.50 (16
Stiick); Stiere 10.- bis 12.20 S, Extrem 12.30 bis 12.40 S (11
Stiick); Kiithe 8.30 bis 10.40 S, Extrem 10.50 bis 1l.- S (11 Stiick);
Kalbinnen 10.30 bis 12.- 8, Extrem 12.10 bis 12.40 S (6 Stiick);
Beinlvieh Kiihe 6.50 bis 8.60, Beinlvieh Ochsen und Kalbinnen
8.70 bis 10.~- S; Jugoslawien:Stiere 8.20 bis 1l.- 8§, Kihe To=
bis 11.- S, Kalbinnen 10.=-; Ungarn: Stiere 10.70, Kihe 8.20 bis
9.60 8.

Bei zum Teil lebhaftem Marktverkehr notierten Ochsen und
itiere fest behauptet, Kiihe, Beinlvieh und Kalbinnen verteuerten

fa]

gich um 30 Groschen.

Wegen des Dauerregens:

Arbeiten an Liesingbachregulierung unterbrochen

o e e e i o e e i T e o o . T T~ e e e o e T e T

9. August (RK) Durch die dauernden Regenfidlle in der ver-
gangenen Nacht, die auch tagsiiber noch unvermindert anhalten,
1st der Wasserstand der Wienerwaldbiche, besonders der Liesing
und der Schwechat, stark gestiegen. Ein Hochwasser ist jedoch
einstweilen nicht zu befiirchten, da durch die GleichmdBigkeit dsr
Wisderschlédge der ZufluB ungefihr dem £bfluB entspricht. Erfah-
rungsgemsd3 wirken sich Gewitter fiir diese FluBlHufe bedeutend un-
giinstiger aus. Flir die Bewohner der Ufergemeinden entlang der

s
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Liesing besteht wegen der weilt fortgeschrittenen Regulisrung des

i
hes an und fiir sich keine Hochwassergefahr mehr. Trotz

Bac dem wirkt
gich die drkere Wasserfilhrung insofern unglinstig aus, zl8 an

den verschiedenen Baustellen der Liesingbachregulierung die Arbeil-
ten voriibergehend eingestellt werden muliten.
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9. August (RK) Die stidtische Bdderdirektion hat nun eine
Zwischenbilanz der diesjdihrigen Badesaison gezogen. $Sie ist er-
wartungsgemd und dem ungewthnlich schlechten Wetter dieseg Som-

iers entsprechend miserabel. Im Mai und Juni hat es fast keine
guten Badetage gegeben. Erst im Juli stellte sich fiir einige Zelwy
hochsommerliches Vetter ein, das aber bald wieder von kilhlen und

regnerischen Tagen 2bgeldst wurde. Die stddtische Biderdirektion

Mai bis Ende Juli eine Besu-—

chzrzahl von 508.783%. Zur selben Zeit des Vorjahres badeten immlr-
hin 647.166, doch war auch 1954 die Sommerbadessison in den erste
Monaten nicht sehr gut., Die Kinderfreibider wurden von 281.591

Kindern gegenliber 313.575 im Vorjahr besucht.

Die sbnormalen Witterungsverhidltnisse haben auch den Besuch
der stddtischen Warmbider sehr ungiinstig beeinfluBt. Eine gewisse
Rolle Sﬁielt vielleicht auch die allmihlich groBer werdende Zahl
von Wohnungen mit eigenem Badezimmer. Jedenfalls ist die Besucher-
zahl gegenliber dem Vorjahr um ungefihr vier Prozent zurlickgegan-
cen, Iur die Brausebdder und die Kuranstalt im Amalienbad halzn
honer fast dieselben Bosucherziffern aufzuweisen wie im Vorjahr.
Von Jénner bis Ende Juli wurden 2,754.300 Brausebdder besucht und
8%.500 Kurbadegdste im_.\malienbad gezdhlt.,
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142 Wohnungen fiir Favoriten und Brigittena

u

fiihrende Stadtrat fir
pciten Thaller unterbreitete heute im Wiener Stadt
wiirfe und Kosten fiir zwel neue stddtische Wohnhausa
sammen 142 VWohnungen und ei
Schillinzg. Uber d
Eine grofle Anlage mit 110 Wohnungen soll
: 5

1tonsplatz = W

1
e
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Inzersdorfer Straofie irerstrafle - A
errichtet werden. Dieses Bauvorhaben bil
ten Bauabschnitt der Gesamtverbauung der stiHdt

T
beiderseits der TroststraBe. Die drei sldlich ge

n_—'l'

schnitte wurden vom Gemeinderat bereits genehmig

Lo
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u.‘

licgende Bauventwurf sieht die Zrrichtung von
samte

vor. Die ge Zsche betrigt 2.712

1.247 Quadratm

"‘.!

eter, das sind 45.9 Prozent; verbaut

Quadratm

Bauangelegen=-

senat die Ent-

nlagen mit zu-

,4 Millionen

die Baubewilligungen referierte Stadtrat Bauer.
5

. Bezirk,
ngeligasss,

srten und letz-

ischen Grundstiicke
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egenen Bauab~-

Der jetzt vor-

drei DOppclhEassrn

leter, wovon

werden. Auf

der unverbaut bleibenden Fliche sind gidrtnerisch ausgestaltete

Ruhe~ und Spielplitze vorgeschen. In je

meindehZuser wird ein Personenaufzug eingebaut.

von den Architekten Dipl.Ing.
gntworfen.

Der zweite Entwurf sieht die Verbauung

der Klhucky

ge Haus wird 32

kygasse im 20.

schen zweil Privathiusern in

Das fiinfstoeki Wohnungen enthalten.

d=s Projektes stammt von dem Architekten Dr.tschn.

H.Schmid.

des der fiinfstoe
Die Plidne wurden
W.Raschka und Dipl.Ing. P.Widmann

kigen Ge-

einer Baullicke zwi-

Bezirk vor.
Der Entwurt
Dipl . Ings
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Gemeinde Wien ibcrnimmt 50 Millionen-Biirgschaft

9, kugust (RK) Auf Antrag des stédtischen Finanzrefcerenten

Stedtrat Resch genehmigte heute der Wiencr Stadtsenat die
Ubornahme der Haftung flir von d.r Zentralsparkasse dor Gomeinde
Wicn den Wicncr Lichtspiscltheatern zu gewdhrende Investitions=-

krcdite bis zu eincm Gesamtbetrag von 50 Millionen Schilling.

=
=
9]
L

uge der Aktion zur Bildung cines Investitionsfonds

zur Renovierung wnd Modernisicrung der Wicner Kinos hat bekannt-
lich dcr Wicncer Magistrat zugestimmt, daB won den 50 Groschcn,
um dic sich die Kinopreise crhtht haben, cin Betrag von

30 Groschen von der Vergnigungssteuszr befreit wird. Dicscr

Erhchungsbetrag von 30 Groschen pro Karte, von welchem dic Kino-

o5
|

o8

tzer allerdings die Umsatzsteucr zahlcn milssen, weil der

Biin

< hAL L

Ch

auf dicse reine Bundessteuer nicht verziehtet, wird nun

inf Jehre hindurch in den Investitionsfonds cingezahlt. Man

b

rochnet damit, daB bei glcoichbleibenden Besucherzehlen jihrlich
14,4 Milliﬁﬂuﬁ, somit in finf Jehren ctwa 72 Millionen Schilling
zusammenkommen worden. Jedcr Betrich wird bei der Zentralspar-
gasse cin aufl seinen Namen lautendes Konto habon. Piec Investi-

tionsfondsbeitrige werden zur Deckung der Kosten fiir Instand-

gotzungen und Investitionen freigegeboen, jedoch nur auf Grund
von Bustatigungen dur Fechgruppe der VWicner Lichtspieltheater
Wer die durchgefiihrton Arboeiten, und zwar bis zur Hohe der von
dom betreffonden Betrich guleisteten Beitragscinzahlunz. Der
Investitionsfonds wird von der Fichgruppe shrenamtlich verwalted
und kontrolliert.

In den crsten Jihrcen worden die Einzahlungen jedoch noch
au goring scin, um bereits Renovicrungen durchfithren zu konnen.
Dic Zuntrelsparkasse der Gemeinde Wicn ist deshalb bercit, don

Lnobetrichen Investitionskredite bis zu 80 Prozent des inncr-
Belb von fiinf Jahren sich voraussichtlich crgebenden Fonds-
boitragos zur Verfigung zu stcllen. Dor hochste Einzelkrodit

o/ s
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soll eine Million Schilling betragen. Die Zentr

braucht allcrdings fiir dicse Kredite ecine gecignete Sicherheit,

die die Kinobesitzer von sich aus nicht bicten kOnnen., Aus

diescm Grunde hat heute dor Wicner Stadtsonat dem von

Stedtrat Resch gostellten antrag auf Ubcrnahme einer Biirg-
schaft durch die Gemeinde Wien bis zu einem Gesamtbetrag von

50 lillionen Schilling zugestimmt,

- = o=

Behandlung der Tarifantrige im AusschuB

9. August (RK) In der heutigen Sitzung des Gemeinderats—
ausschusses fir dice-S8tddtischen Unternchmungen wurden auch drei

-

Antrdge ciner eingehenden Behandlung untcorzogen, die in der
Gemeinderatssitzung am 2. August cingebracht wurden und die mit
der Tarifregulierung bei den 8tddtischen Untornchmung:sn im
Zusammenhang stchen.

Gemeinderat Maresk (SPO) reforierte iiber den antrag der VO
bozliglich dor Aufhebung des Gemeinderatsbeschlusscs vom 22. Juli,
duor die ErhShung der StraBenbehntarife zum Gegenstand hattc,
Digscr Antreg wurde mit den Stimmen dsr Sozialisten bei Stimm-
enthaltung der Fraktion dcr OVP abgelehat.

Gemeinderat Dr. Wollinger (OVP) erstattete sodann das
Refcrat Ubcr den Antreg der Gemeinderdte Vizebiirgermeister
Weinberger und Genosscn, dor dic Forderung beinhaltet, die Fra
der Terifregulierungen ncucrlich auf dic Tagesordnung dcs
Gemcindorates su sctzen, da nach ihror Auffassung cin rochts-
gitltiger BuschluB in der Sitzung am 22. Juli nicht zustandokam.
Forncr wurde von dem gléichen Berichtorstattor dor Antrag dor
Gemeindordte Stadtrat Dkfm. Nathschliger und Genossen betreffend
Ubvrprdxung der Berechtigung crhohter Tarife dor Verkchrs-
botriebe durch ein neutrales Porum von Fachlcuten refericrt.

Beide Antrdge wurden nach l&ngcrer Debatte von der sozialistischen

ki
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AusschuBmechrheit abgelchnt,

Nach der Geschiftsordnung flir den Gemeinderat der Stadt
Wicn, fiir dic Ausschiisse, Unt.rszusschiissc und Kommissionen
Wicner Gemeindcratcs wurde von Gemcindcrat Dr. Vollinger
nach Ablohnung des Antrages auf Begutachtung der StraBenbahn-
tarife durch e¢in neutralcs Forum dicser Antrag als Mindcrholts-

i "I AL
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Anderung auf der Linie 21
9. August (RK) In dcr Nacht vom 10. auf den 1ll. August
wird der Pendelverkehr dor StraBenbahnlinie 2 wlichen
Griinden ab 23 Uhr in deor AusstellungsstralBe cingesiellt

- o= =

Schweinchauptmarkt vom 9. August

9. Avgust (RK) 4.182 Fleischschweine sus dem Inland,
2.166 aus Ungarn. Gesamtasuftricb: 6.348 Schweine. Vcrkauft
wurden alle.

Preise: Extremware 18.50 S j¢ Schlachtgewicht, 1. Qualitidt
18 bis 18.50 8, 2. Qualitdt 17.50 bis 17.90 8 Schlachtgewicht,
14 S5 Lebendgewicht, 3. Qualitédt 14 S-Lebendgéewicht, Zuchten
13 bis 13.50 S Lebendgewicht, Altschneider 12 bis 13 S Lebend=-
guwtht. Ungarische Schweine 14 S Lcebendgewicht.

Bei sehr lebhaftem Marktverkchr vertocuerte sich Extremware
und 1. Qualitdt um 70 Groschen, 2. Qualitdt um 60 Groschen,
3. Quglitdt um 40 Groschen. Ungarische Schweine verteusrten
sich um 40 Groschen.
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Wicencr Lande bflglwru 1g gunbhmlgt neuc Wohnbaudarlchen

9, August (RK) Stadtrat Rcsch beantragte heoute in der
Darlchen nach dem
Wohnbaufdrderungsgesctz in HOhe von 1,833,000 Schilling, Mit

dicsen Darlchen kOonnen 12 Eigenheime mit cinem Gesamtbaukosten-

aufwand von etwa drei Millione

gitzung der Wicner Landcsregierung neuerlich

Schilling ¢rrichtet werdon,.
Der Antrag das Finanzreferenton wurde angonommen

Dic Gesamtsumme der bisher von der Wiencr Landesregicrung

bewilligten Darlchen crhtht sich damit auf 69,167.000 Schilling,.

9. August (RK) Der Amtsfilhrende Stadtrat fiir
Resch hat heute aus Billigkeitsgr

as Finanzwesen
iinden verfigt, daB Personen, die
am 2. August dieses Jahres mindestens drei Monate im gleichen Be-

herbergungsbetrieb gewohnt haben, von der Ortstaxe befreit werden,

echs Schilling nicht libersteigt.
Dadurch werden zum Beispiel die Bewohner dec Ledigenheimes 1n der
Wurlitzergasse von der Ortstaxe befreit, weil ihre
Betrag nicht erreicht.

wenn das Entgelt je Tag und Person

lliete diesen

Uber Einschreiten der Vertreter der VWiener Reisebiiros het der

hmtefiihrende Stadtrat gleichzeitig aus Billigkeitsgriinden als Uber=

gangsmafBnahme zugestanden, daB von der Erhebung der Ortstaxe Ab-
stand genommen werder

n kann, wenn nachgewiesen wird, dafB die Ab-
schliisse

mit zu beherbergenden Reiscgesellschaften noch vor dem

le Juli zu fixen FPreisen stattgefunden heben und die Reisegesell-
(=

schaften in Wien vor dem 16. September eintreffen. Demit wird es

den Reisebiiros moglich gemacht, ihre noch

vor dem Inkrafttreten des
Landcsgesetzes abgeschloss

ysenen Vertrige unverindert einzuhalten.
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Neue EKznile im Siebenhirten

10. iLugust (RK Plir den weiteren Aucsbau des stidtis
Kenalnetzes im Gebiete von Siebenhirten b t

rende Stadtrat fiir Bar

Sitzung des Wi Stadtsenctes den Bau von Stralenkandlen in

der Freunschlaggasse, von der ZWerggr egen die Karl
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e, und in der Zwerggrabengasse und Unbenannten Gasse,
von der Triester Strafle big zur Freunschleaggasse, f
In der Freunschlaggasse handelt es sich um einen 236 Meter g

angen Regenwasserkanal und einer 157 lMetcrlangen Steinzeugrohr-
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tung fiir die ableitung der Schmutzwidsser, In der Zwerggrabeh-
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und Unbenannten Gasse sind zwel 95 leter lange KanZle eben-
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fiir Regenwasser und Schmutzwasser vorgesehen. Die Kosten

dicser neuen Kanalbauten, die der Wiener Stadtsenat bewilligte,
betragen 430.000 Schilling.

sommerkonzerte am Reumannplatz und Allerheiligenplatz
10. August (RK) Freiteg, den 12. August, finden um 17.30
Uhr im 10. und 20. Bezirk Sommerkonzerte statt. Am Reumannplatz
konzertiert die lMusikkepelle der Wiener E-Werke, am Allérheili-
genplatz die Polizeimusik Wien.

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei, :
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10. August (RK) Freite den 12. August, Route IV mit Be-
sichtigung dee Kinderspieloplatzes und des Kindergariens im Stadt-
park sowie des Ginsehiufels und der oberen Alten Donau.

i

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgzsse 2, um 14 Uhr,

[ —

H
rp
@
o
€D
H
Ly
I - |
D_l
B
H
(e
=
o
B
t_
I—v—l+
(01
o'
@
&
=]
=
:5

10, August (RK) Bundesprésident Dr.h.c. Korner hat mit Ent-

schliefBung vom 18. Juni dem Generesldirektor der VWiener stZidtischen

dienste um die Renublik Osterreich verliehen. Biirgermeister Jonas
empfing heute vormittag im Beisein der Stadtrdte Mandl und Resch

Generaldirektor Liebermann, um ihm die hohe suszeichnung zu Uber-
reichen. Ir sprach dem Geehrten im Nemen der Wiener Stadtverwal-

tung wie auch im Nemen des Finanzministers die besten Gliickwiinsche
aus., In einer herzlichen insprache wiirdigte der Bilirgermeister die

grofien Verdienste Licbermanns im Interesse der Stadtverwaliung

und der Viener Bevilkerung.

10. Avzust (RK) Aufgzetrieben wurden 204 Pferde, davon 36 Foh-
len. Als Schldchterpferde wurden 185, als Nutztiere 2 verkaufl;
unverkauft blieben 17 Pferde.

Preise: Jungpferde und Fohlen 8.80 bis 12,70 S, 1. Qualitst
8.

O 8, 2. Qualitgt 7.- bis 8.~ §, 3. Qualitdt 5.80 bis

g
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Herkunft der Tiere: Wien 6, Niederosterreich 96, 0’ ertster-
reich 47, Burgenland 29, Steiermerk 19, Kirnten 6, Salzburg 1.
Der Marktverkehr war lebhaft., Pferde vertecusrten sich um 40

Groschen, Fohlen verbillisten sich um 20 Groschen.
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Dreizehntes Sommerkonzert im Arkadenhof
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11. August (RK) Semstag, den 13, August, um 20 Uhr, findet
im Arkadenhof des Rathauses das dreizehnte Sommerkonzert statt.
Es spielt das Qrchester des Neuen Wiener Konzertvereins unter dem
Dirigenten Btti Zimmer. 4uf dem Programm stehen: Symphonie Nr. 28
C-Dur von Wolfgang Amadeus ilozart, Deutsche Tdnze von Franz Schu-
bert, Marosszéker Tdnze von Zoltan Kodaly, Rondino giocoso von
Theodor Berger und Symphonie Nr. 4 A-Dur von Pelix llendelssohn-
Bartholdy. ;

Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhd#ltlich. Die rsstlichen Karten werden f
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der sbendkasse im Rathaus
verkauft.

Bei Schlechtwetter findet das Konzert am Sonntag statt.

Rundfahrt "Weues Wien"

— e e e e e e s
B e ————

11, August (RK) Samstag, den 13, August, Route V mit Besich-
tigung des Hugo Breitner-Hofes, der Siedlung "Am Schopfwerk" mit

der Heimstdtte flir alte Menschen, der Wohnhausanlage "Am Wiener-
berg" mit Kindergarten und Hort sowie des George Washington-Hofes.
Lbfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr,

&m Sonntag, dem 14. August, und Montag, den 15. August,
keine Rundfahrten. Nichste Rundfahrt am Dienstag, dem 16, August,
mit Route I.
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Bis Ende September:
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11. August (RK) Die neue Feuerwehrzentrale Am Hof steht kurz
vor der Fertigstellung. Hinter der dem Barock angepaBten Fassade
wurde ein den Anforderungen einer Peuerwehr vOllig entsprechendes
modernes Bauwerk errichtet. Bilirgermeister Jonas besuchte heute die
Feuerwehrzentrale und besichtigte in Begleitung von Oberssnatsrat
Dipl.Ing. Pecht und dem Stellvertreter des Branddirektors Ober-
brandrat Dipl.Ing. Dufek sowie von Brandmeister Sellner das neue
Gebsiude. In den oberen Geschossen wird an die Inneneinrichtung der
Riume bereits die letzte Hand angelegt. Auch die Fertigstellung
der Wagenhalle ist schon sehr weit gediehen. Direkt dariiber liegen
die Bereitschaftsriume der Mannschaft. Die Feuerwshrleute klnnen
von dort aus in Sekundenschnelle iiber Rutschstangen zu den bereit-
stehenden Fahrzeugen gelangen. In der Wagenhalle haben zwei kom-
plette LOschziige, das sind zehn Fahrzeuge, Platz. Bis Ende Septem-
ber will man mit dem Bau fertiz sein. Die Ubersiedlung und Einrich-
tung des neuen Gebdudes der Feuesrwehrzentrele wird allerdings noch
einige Zeit in Anspruch nehmen.

— - e

3.400 land- und forstwirtschaftliche Betriebe in Wien
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11, August (RK) Dem Bericht der Land- und Forstwirtschafts-
inspektion fiir das Jahr 1954, der vor kurzem von der Wiener Landes-
regierung genehmigt wurde, ist zu entnehmen, dal die Stadt Wien
auch nach der Abtrennung der Randgemeinden noch immer iiber 3.400
land- und forstwirtschaftliche Betriebe verfiligt. Vor dem 1. Septem-
ber waren im Wiener Stadtgebiet inszesamt 8.362 land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe der Arbeitsaufsicht der Land- und Forst-
Wirtschaftsinspektion Wien unterstellt. Bei den Betriebskontrollen
der Inspektion, diec sich besonders auf die Beobachtung der Einhal-
tung der Vorschriften liber die Entlohnung der Dienstnehmer, auf
die Einhaltung der Arbeitsschutzbestimmungen, die Vorschriften lber
die Lehrlingshaltung und das Jugendschutzgesetz, ferner auch auf
die Angelegenheiten der Unfallverhlitung, sanité@ren Anlagen und

oL
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erkiinfte srstreckten, muBten im Jahre 1954
gen verschiedener Mﬁn:cl hinsichtlich der Unfallve

tesrechtlichen Vorschrifiten beans tuﬂu

el
ierdene Die Betriebsinhcber wurden lUber dise ihnen obliegenden Ver-
pflichtungen eingehend aufgeklirt und entsprechende Auftrige zur

Abhschaffung der Miflstinde erteilt.

11. August (RK) Der Schweinemarkt am Zentralviehmarkt in
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5t. Marx wird mit Riicksicht zuf verspidtete Importe von Donnerstagz,
den 1l. August, auf Preitag, den 12, August, Marktzeit 10 bis 13
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11, August (RK Mitten in der Wiednsr Hauptstrale steht die

Matzleinsdorfer Kirche. Um dieses schidne Baudenkmal und Wahrzel-

chen von Margareten ist gezenwiZrtig eine lebhafte Diskussion 1
Genge. Die einen sind fiir eine raedikale Verkehrsrezelung und ver-
langen, daB die Kirche abgzerissen wird. Andere sber, die das Stadt-

B die Matz-
tz bleibt.
Dafiir treten vor allem das Bundesdenkmelamt und das Kulturamt der
Stadt Wien ein,

Nunmehr hat auch die Stadtbaudirektion dazu Stellung genommen.

T
halten wollen, sind dafur, d

‘.CJ?Q

leinsdorfer Kirche so wie sie ist suf ihrem alten

Nach eingehendem Studium der Situation ist sie zu der Ubsrzeugung

n 5 Trd 1 T

gekommen, daB ein Abreiflen der Kirche aus Verkehrsgriinden nichs

notwendig ist. Die Wiedner HauptstralBe ist an dieser Stelle brelw
genug, um den Verkehr

=

sstrom, der sich z2llerdings teilen mull, an
2]

o'

eiden Seiten der Kirche ohne Stockungen vorbeif
Es gibt dort weitaus weniger Schwierigkeiten als an vielen anderea

Punkten von Wien. Die Metzleinsdorfer Kirche iast also nur schein-

i
bar ein Verkehrshindernis und ihrer Belassung steht daher nielits

[47]
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im Wege.
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Aufnahme in die Kindergirten und Horte der Stadt Wien
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12. August (RK) 4Alle Eltern, die ihre Kinder im kommenden
Schuljahr einem Kindergarten oder Hort der Stadt Wien anvertrauen
wollen, werden gebeten, sich bereits jetzt an ihr Bezirksjugend-
amt zu wenden. Die Neueinschreibungen finden Ende August bis An-
fang September statt.

Die Leitungen der Kindergirten und Horte der Stadt Wien geben
gerne alle notwendigen Auskiinfte.

Konzert im oberen Belvederegarten

T T e e e

12. August (RK) DMontag, den 15, August, um 17.30 Uhn konzer-
tiert das Orchester des Neuen Wiener Konzertvereins unter dem Diri-
genten Rolf Ostheim. Auf dem Progreamm stehen: Ouvertiire zur Oper
"Die lustigen Weiber von Windsor" von Otto Nicolai, "Aus der Bie-

dermeierzeit", T&dnze von Ernst Ludwig Uray, Phantasie aus der Oper
"Madame Butterfly'von Giacomo Puceini, Huldigungsmersch aus "Sigurc
Jorsalfar" von Ddvard Grieg, Ouvertiire zur Operette "Die Fleder-
maus" von Johann StrauB, "Die Werber", Walzer von Joseph Lanner,
"Fravenherz", Polka von Josef StrauB, "Seid umschlungen Millionen!.
Walzer von Johann StrauB und Binzugsmarsch aus der Operette "Der
Zigeunerbaron" von Johann Straul.

. Der EBintritt zu diesem Konzert ist frei. Bei Schlechtwetter

wird das Konzert Dienstag nachgeholt.
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12, Auvgust (RK) Morgen Samstag, um 15 Uhr, wird Biirgermei-
2

ter Jonas das neuerbaute Theresienbad in Meidling, Hufeland-
gasse 3, ertoffnen. Die Pline fiir den Neubau verfalite Architekt
Theodor SchCll. Die Baukosten betrugen 26 Millionen Schilling.

Durchschnittlich 80 srbeiter waren stdndig an der Baustelle be-

,__

sch&ftigt, bel der unter enderem 1,2 Millionen Mauerziegel und
en Rundstahl sowie 1.035 Tonnen Zement verbraucht wurden.

Der Neubau esnth#lt in einem dreigeschossigen Gebzude die Vannen-
bider im oberen GeschoB, Brause-, Dampf- und Ssunabidder im Trd-
escholl und im sogenannten SockelgeschoB die moderne Heizzentrale.

Das neue Theresienbad steht bekanntlich an der Stelle der

n eanstalt, die im Krieg durch Bomben zersttrt wurde., Die
Schwefelguellen des Bades waren wahrscheinlich bereits zur Zeit

des romischen Imperiums bekannt. Sie gerieten spiter in Verges—
eenheit. “rst im Jahre 1755 wurde die Quelle des heutigen There-

sienbades wizder entdeckt und einer therapeutischen Verwendung
Uhrt. Vorerst wurde das Brunnenwasser fiir "innerlichen Ge-
bravch", spiter als Badewasser in Beniitzung genommen. 1773 lieB
laria Theresia die Quellen und das Wasser von Professor Cranz
untsrsuchen. Das Wasser wurde in den Untersuchungsergebnissen
sowonl flir innerlichen wie HuBerlichen Gebrauch und fiir mancher-
lel innere und ZuBere Krankheiten gelobt.

Nach sehr wechselvoller Verwendung als Bad und Kuranstalt,

Vergniicung setablissement, Gartenwirtschaft und Meierei, ldngere

2¢it sogar mit einem Theater in Verbindung, kamen das Bad und die
dazugehSrigen Griinde durch Kauf im Jahre 188l an die Gemeinde
lleldling und spdter an die Stadt Wien.

In den Jahren 1902 und 1907 wurde es zu dem allen Meidlin-

gern bekannten Theresienbad ausgebaut, das sich besonderer Be=
licotheit erfreute. Im Jahre 1933 wurde es nach vollstindiger
ﬁberholung der Brunnenanlage und neusrlicher genauer Untersuchung
deg Wassers zum Heilbad erklirt., Der alte Brunnen hatte eine Tiefe
von 14.7 m und einen Durchmesssr von 4. 5 m. Das Wasser wurde =1«
muratisch-sulfetische Schwefelbitterquelle festgelegt und sowohl

il
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filr Badezwecke als auch zum Trinken verwendet,

m

Leider wurde gesamte Anlage im zweiten Weltkrieg durch

rEdierung vollstsnd
zich deher im Jahre 1952 einen Neubau in grdBerem Umfange mit
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zerstOrt, Die Stadtverwaltung entschlof

ellen moderanen Einrichtungen auszufiihren. AuBer der Anwendung des
Heilwassers flir Wannenbdder wurden Reinigungswannenbider, Dampf-
r

der mit Sauna fiir Minner und Frauen und ein Sommerschwimm- und

Neubau waren bereits Jahre vorher Bohrungen an verschie-
VO

3]

8
denen Stellen des Grundstiicke rangegangen, um noch zusidtzlich
Sschwefelwasser zur T__Idéuﬂ“ zu haben. Die schlieBlich zur Verwen-—
durg bzstimmte Bohrung brachte in 63.50 m Tiefe artesisch gecspann-
tes Schwefelwasser, das bis auf 1.80 m unter der Erdobsrfliche
herausgedrickt wurde und einen stark wahrnehmbaren Schwefelwasser—

siofTgeruch zeigte. Das Trgebnis einer Untersuchung ergab ein

scawzfelhaltiges Wasser akratischer Konzentration mit einem Gehalt

i
von rand 4 mg titrierbaren Schwefel je Liter. Es ict damit bedeu-
s

ey des alten Brunnens,

'ag Hellwasser des Theresienbades ist vor allem in Form von
sac-ra in den Indikationen der Schwefelwisser anwendbar, so zum
Setepliel fir Behandlung rheumatischer Erkrankungen, chronisch-ent-

[
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her oder degenerativer Gelenkserkrankungen, fir die Nech-

bzhendlune verschiedener Erkrankungen nach Ablauf der akuten Zr-
scheinungen. Pir diese Zwecke wurden 40 Wannenkabinen und je ein
grofic» Ruheraum fir Mianner und Frauen eingerichtet. 38 Wannenbad-
kabinen, davon 10 Kabinen 1. Klasse wurden als Reinigungsbdder
or:esehen. Alle Kabinen sind volletindig verfliest und mit siure-
Loaten Zinbauemailwannen ausgestattet. Weiter stehen je eine Danpi-
-:ajteilung fiilr Fraven und Minner mit einer Dampfkemmer und eihe
suaakeammer, selhbstverstidndlich mit Kalt- und Wermbecken, und alle
> ein Dampfbad erforderlichen Einrichtungen wie Warm- und Ealt-
brausen, PuB- und Sitzwannen, Kopfwaschbecken und Inhalationsanpe-
rat zur Verfiigung. Eine Fohnanlage und fiir MZnner ein Selbstrasisr-
rerm vervollsténdigen die Abteilungen. Nach dem Bad kénnen Rube-
reuome benitzt werden,

Ty ¢ T N . Fod s

Dle 141 Umkleidekebinen und 62 Kdstchen sind durch Verweni.ocgo
et g (- P . o
von Lovopanplatten sehr nett geworden. Den GHsten stehen Masseure,

e
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sorgt ein gut gefiihrtes Buifet flr das
gdste, Die Eintrittspreise sind enispr
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zur Verfigung.
Betrieb, In der Vorhalle
leibliche Wohl der Bade-

c

hend der anderen stddti-
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Schweinenachmarkt vom 11, August
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12, August (RK) ©Neuzufuhren aus dem Inland: 37 Fleisth-
schweine. Verkauft wurden 6, unverkauft 31,

| Marktverkehr ruhig, Hauptmarktpreise.

| - — s

Schweinenachmarkt vom 12, August

12, August (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 31. Neuzufuhren
Ungarn: 873. Gesamtauftrieb: 904, Verkauft: 873, unverkauft 31.
Ungarische Schweine 13,60 bis 14,~ S.

Lebhafter Marktverkehr.

Rindernachmarkt vom 11, August

e

12. Avugust (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 3 Stiere. Neuzufuh-
ren Inland: 1 Ochse, 3 Stiere, 25 Kilhe, Summe 29. Neuzufuhren Un-
garn: 39 Stiere. Neuzufuhren Jugoslawien: 1 Stier, 8 Kiihe, Summe
9. Gesamtauftrieb: 1 Ochse, 46 Stiere, 33 Kiihe, Summe 80, Ver-
keuft: 28 Stiere, 33 Klihe, Summe 61l. Unverkauft blieben an inldn-
dischen Rindern 1 Ochse, 1 Stier, Summe 2, Ungarn 17 Stiere.

Marktverkehr ruhig. Hauptmarktpreise.

-
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um LY« 30 Ulhe;
att. Im MErzpark
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den 16, Augus
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i
»t die Musikkapelle der Viener Verkehrsbetriebe, am
utritt zu diesen Veran-
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frerplatz die Polizeimusik Wien. De

Rundfehrten "Neues Wien"

13. August (RK) Dienstag, den 16. August, Route I mit Be-
i und Schule Wienerfeld-Ost sowie der Per

L A=
albin Hansson-8iedlung mit Kindergarten und Volksheim der Wiener

tbferrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

Mittwoch, den 17. August, Route II mit Besichtigung des Son-
lerkindsrgartens "Schweizer Spende", der Si=dlung Feldkellergasse
fir alte Menschen,

felsgasse 2, um 14 Uhr.

and der HongreBsiedlung mit der Heimstétt

Abtan»t vom Neuen Rathaus, 1, Lichte
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Vierzehntes Sommerkonzert im Arkadenhof
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13, August (RK) Mittwoch, den 17. August, um 20 Uhr, findet
im Arkadenhof des Rathauses das vierzehnte Sommerkonzert statt,
Es spielt das Orchester des Neuen Wiener Konzertvereins, unter dem
Dirigenten Prof. Robert Fanta. Auf dem Programm stehen: Quvertiire
zu einer Marchenoper von Robert Fanta, Kleine Suite von Claude
Debussy, Serenade C-Dur von Robert Fuchs und Suite aus "Der liebe
Augustin" von Julius Bittner.

Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhiltlich., Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathaus
verkauft.

Bel Schlechtwetter findet das Konzert am Donnerstag statt.

Paul Kemmerer zum Gedenken

13. August (RK) Am 17. August wire der Biologe Dr. Paul
Kammerer 70 Jahre alt geworden.

Ein gebiirtiger Wiener, studierte er an der Universitit sei-
ner Vaterstadt Zoologie und hebilitierte sich fiir experimentelle
Morphologie der Tiere. Einen weiteren Wirkungskreis fand er an
der biologischen Versuchsanstalt (Vivarium) im Prater und trat
auch-als Volksbildner hervor. Ein tragisches Schicksal verwehrte
€s ihm, der Berufung nach ":skau Folge zu leisten, um eine ordent-
liche Professur zu iibernehmen und ein groBes Institut einzurich-
ten, Der Forscher setzte seinem Leben selbst ein Ende. Am 23. Sep-
tember yurde seine Leichs am Schneeberg gefunden. Paul Kemmerer
hat auf dem Spezialgebiet der Vererbungslehre gearbeitet und die
Ergebnisse seiner experimentellen Untersuchungen in zahlreichen
Verdffentlichungen niedergelegt. ILr suchte in Theorie und Praxis
nachzuweisen, daBl die von Lebewesen erworbenen Eigenschaften auf
deren Nachkommen libergehen kinnen und erregte damit die Opposition
der Fachwelt. Die Frage der Vererbung erworbener Eigenschaften ist
bis heute ein umstrittenes Problem der Biologie geblieben,
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Bayrische und steirische Kinder im Wiener Rathaus
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13. August (RK) Mehr als 100 Kinder aus Bayern und der
Steiermark, die durch die "Volkshilfe" einige Wochen in Wien ver—-
bringen, besuchten heute vormittag das Wiener Rathaus. Sie wurden
im Steinernen Saal von Stadtrat Afritsch empfangen und herzlich
begriiBt. Im AnschluB an dem Empfang besichtigten die Kinder das
Rathaus. Zur Drinnerung an ihren Besuch in Wien erhielten sie
Bilderalben. '

Ein Jahr Staatsbiirgerschaftserklirungen der Volksdeutschen

T e e e e e e et — e e e e

1+000 Personen wurden in Wien durch Option eingebiirgert

13. August (RK) Am 6., August war es ein Jahr, daB das
Bundesgesetz vom 2. Juni 1954, betreffend den Erwerb der Stasts-
biirgerschaft durch Volksdeutsche, in Kraft getreten ist,

Nach diesem Gesetz kBnnen Volksdeutsche unter bestimmten
Voraussetzungen durch einfache Erklirung bei dem nach ihrem
Wohnsitz zustdindigen Amt der Landesregierung die Usterreichische
Staatsbiircerschaft erwerben.

Wie der Amtsfilhrende Stadtrat fiir Allgemeine Verwaltungs-
angelegenheiten Afritsch der "Ratheus-Korrespondenz" mitteilte,
Wwurden beim Amt der Wiener Landesregierung (Wiener ilagistrat)
in der Zeit vom 6., August 1954 bis 6. August 1955, also inner-
halb eines Jahres, 5.420 Staatsbiirgerschaftserkldrungen von
Volksdeutschen abgegeben. Hievon wurden 4.437 positiv erledigt.
293 Pélle muBten mangels Vorliegens der gesetzlichen Voraus-
Setzungen abgewiesen werden; 72 Staatsbilirgerschaftserklsrungen
Wurden anderen nach dem Wohnsitz zustindigen Amtern zur Ent-
scheidung abgetreten, 618 Fdlle stehen noch in Behandlung.

Zieht man bei den 4.437 bereits positiv erledigten Br-
klérungen in Betracht, daB auch die Familienmitglieder (Frauen
und minderjsihrige Kinder) die Staatsbiirgerschaft in der Rechts-

B
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folge erlangten, so dli=Iiten innerhalb eines Jehres in Wien ins~
0Lg ’

gesamt 7.000 Personen die Staatsbiirgerschaft durch Cption er-
worben haben, Das sind im Verzleich zu den anderen Bundeslindern

d
nicht nur gbsolut sondern auch relativ die meisten F:ille,

Staatasblirgerschafiserklarungen nach diesem Optionszesets
konnen bis 31, Dezember 1955 abgegeben werden.

-f .
Mit diesen Einblirgerangen sind seit Krie
insgesamt 85.411 Einbirgerungsfdlle mit 145.2C0 Pers

erledigt worden. .

Kieler f‘ dballer im Wiener Rathaus

13, August (RK) Der Ambtsfiihrende Stadtrat fiir Xul

4

Volksbildung Mandl @“pfﬁng heute vormittag im Roten Salon des

Wiener Rathauses die [fic Handballmannschaft des Turnversinss
"Hassee=-Winterbeck", cin itzenklub aus der Deutschen bundes=-

republik. Die norddcurtuﬁﬁw Giste treten heute gegen Alt-Turm

an und werden zwel Tage s»iter auch gegen einen obertsterrsichi-
gchen Klub spielen. Stadtrat llendl begriiBte die deutschen
Sportler im Namen des Ziirgorrneisters und hieB sie herzlich will-
kommen. Es sei erfreulicn, daf sie dﬁlddd in einem Avgenblick

nach Wien kommen, da die jungs Freihesit Osterreichs such optisch

I deutlicher sichtbar wi=i. denn gegenwartig werden therall diec
an die Besatzung erinn:ruden Symbole entfsrnt und durch unscre
elgenen ersetzt. Stadtrat landl skizzierte auch kurz den Wiedor-

aufban der Stadt Wien in den letzten zehn Jahren und stecllte fest,

daB die Stadtverwaltung dabei auch dem Sport seinen Teil zu-
kommen lieB.
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Der Osterreichische Stenografenverband bei der Weltmeistersohaft

hempionat in Maschinschreiben

e

13. August (RK) Beim 1. Veltc
in Monako hat Fridulein Trude Zahradnicek, Wien, den 15, Platsz
in der internationalen Wertung und den 6. Platz im Wettbewsrb
fiir hohe Geschwindigkeiten fiir die Teilnehmsr aus den deutschen
Sprachgebieten mit einer Torpedo~Schreibmaschine belegen kbnnon.

Sie schrieb einen Minutendurchschnitt von 654 Anschliecen. Ihre

"=
Arbeit ist deshalb besonders zu bewerten,

Zweite Osterreicherin wurde Frau laria Wihl, Wien, mit

o ey

einer Triumph-Maschine, die bei der 30-IMinuten-Abschrift mit

)

iner Durchschnittszahl von 483.9 AnschlZgen pro Minute den
25, Platz bel der internationalen WVertungz erhielt.

Frau Elfriede Horvath, Wicn, war bei der intern
Maoisterschaeft mit einer "Olympia" die drittheste U

a
Vor Osterreich konnten internsationale Flatze beim Wett-
bewerb fiir hohe Guschwindigkeiten die Iinder Frankr

Deutschland, Belgien, Schweden,

Spanien, Jugoslawien (Serbien), Dinemark, Monake und die
Insgesamt wurden 307 Arbeiten abgegeben,

-

. iy 1= s, Py g - I..'
da sie fehlerlos schrich,

13. August (RK) Am lontag, den 15. August, (Marii Himmelfahri)

gilt auf derStrafenbahn und Stadtbabn der Sonntagsiakryreis. Es

sl

haben daher die Sonn~ und Felertags~Zweifahrienfatrscheins zu

2,40 8 im Tarifgobiet I oder II und auf den Ausnahmstari’strecken
I _— = A - AT

'Mauer, Langec Gasse - Modling" und "Kegraner Flatz - Grof Enzers=
dorf" sowie die Zweifahrten-Kinderfahrsche’ne zu 50 Croszich im

m ] . e . o e - e - - '
tarifgebiet T und IT Gliltigkelt, Ibenzo gelten alle YVochanlkar:

?uch dic Autobus~ (Obus=)Wocherkarian mit Ausrzhme der Auhohas-
Obus-) Schiilerwochenkerten, Auf den Strecken dos Tarifgobicbos II

E?lﬁ der 1.30 S~-Fahrpreis {im Vorvorkraot 1.25 5). Die Vorvcrkanfss
Stellen sind geschlossen,

_— = e
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Blirgermeister Jonas: |

An der gesunden Pinanzlage der Gemeinde darf nicht geriittelt werden

e e e e e e e e e s e o

Die Broffnung des neuen Thercsienbades in Meidling

13, August (RK) Heute nachmittag het Bilirgermeister Jonas
das neuerbaute Theresienbad in Meidling feierlich erbffnet. Auf
dem fahnengeschmiickten Platz vor dem Eingeng des prachtvollen
Gabédudes stand Kopf an Kopf eine dichte lMenschenmenge. An dem

Festakt nahmen die Amtsfiihrenden Stadtrite Afritsch, Bauer, Mandl,

Resch und Thaller sowie zahlreiche Nationalr&te, Bundesrite,
Gemeinderdte, Bezirksfunktiondre und leitendec Beamte des
Magistrates teil. Das schone und moderne Bauwerk, das nach einem
Plan des Architekten Theodor Scholl errichtet wurde, kann morgen,

Sonntag, zwischen 8 und 14 Uhr, von der Bevilkerung besichtigt
werden. Der Badebetrieb beginnt am kommendcn Mittwoch.

Nach einer BegriiBung durch den Mcidlinger Bezirksvorstche
Fiirst, der der Gomeinde Wien den Dank der Bevdlkerung fiir disse
neuc Schopfung iibermittelte, ergriff der Amtsfilhrende Stadtrat
fiir Bauangelegenheiten Thaller das Vort: Getreu dem Grundsatz
nicht nur wiederaufzubauen, sondern besser zu bauen, hat die
Stadtverwaltung das im Kricg zerstdrte Theresienbad neu gsbaut. .
Auf historischem Boden wurde hier eine Badeanstalt geschaffen,
die zweifellos eine der besten, schonsten und zweckmiBigstcn von
ganz Buropa ist! Wir wissen, daB vor allem der GroBstddtcr neben
der Wohnung auch die vielen baulichen Iinrichtungen benotigt, die
wir Sozialbauten nennen, Ich denke dabei an Kindergirten,
Schulen, Horte, Krankenhiuser, Parks, Erholungsflédchen, Sport-
pldatze und nicht zuletzt an Bider.

Der Finanzreferent unserer Stadt, Stadtrat Resch, dessen
schwere Aufgabe es ist, fiir alle Irfordernisse der Stadt-
verwaltung finanziell vorzusorgen, hat fir den Neubau des
Theresienbades 26 Millionen Schilling zur Verfiigung gestellt,
die dieses Bauwerk kostste,

Stadtrat Thaller gab sodann einen Riickblick in die Historie
des Bades, Er beschiftigte sich auch mit den schr interessanten

ofs
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technischen Details und dankte schlieBilich allen jenen, die an
der Errichitung des Bades mitgewlrkt haben, vor allem den am Bau
beschédftigten iArbeitern und Angestellten der 132 Firmen und
selbstverstdndlich dem planenden Architekten Theodor Schbll.,
otadtrat Thaller schloB mit den Worten: Sie alle haben
mitgeholfeon, unserer Stadt ein neues Kleinod zu geben, eine
Stétte der Erholung, sine StdZtte der Gesundung. Ein wichtiges

sozialbauwerk ist fertig und soll sciner Bestimmung tibergeben

Wir alle, diec dieses Bad errichteten, wiinschen ihm einen

o]

langen Bestand. lidge es den kranken und gesunden, den alten und
Jungen Wienern sin Quell kOrperlicher Fri

sche und auch geistiger
Erholung sein!

Hierauf trat unter dem Jubel der BevOlkerung Biirgermeiste
Jonas an das Rednerpult. Er sagte unter anderem: Wie an vic?en
Orten, wo wir Gelegenheit hatten, neue Schopf fungen zu ertffnen,
80 kOnnen wir auch hicr mit grofier Genugtuung feststellen, dal
nicht nur wiederaufgebaut wurde, sondern daB uns der Wiedcr—
aufbau ein schbneree und besseres Werk beschert als urspriinglich
vorher war. Wir stehen immer wieder vor der Versuchung, aus
der Hot der Zeit eine Tuzend zu machen, - ndmlich sparen zu
wollen und Provisorien zu machen -, um den Augenblicksbedarf
zu befriedigen. Aber auch Provisorien miissen einmel ersctzt
werden und unsere Kinder kSnnten es nicht verstehen, wenn wir
nicht deauerhafte Werke schaffen wiirden. Dahor ist unser Grund-
satm: Es soll kein Luxus sein, den dic Gemeinde Wien errichiet,
abor alles soll solide, praktiseh und modern sein.

Birgermeister Jonas schloB sich sodann dem Dank an alle
Jene an, dic am ncuon Theresienbad mitgearbeitet haben und ver-
wies in diesem Zusammenhang auch auf den fritheren Stadtbau-
dircktor von Wien, Dipl.Ing. Gundacker, und den frilheren Leiter
der Béderdircktion, Scnatsrat Dipl.Ing, Jost.

Blirgermeister Jonas teilte sodann mit, daB das Thercsienbad
das 17. Bad ist, das nach ganzlicher oder teilwelser Zerstbrung
von der Gemeinde Wien wiederaufgebaut wurde. Unter diescn be-
finden siech auch so grofie Bidor wie das Amalienbad, das Ginse-
hdufel und das Liesinger Bad. Der Wiederaufbau der Bider allein

gL
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hat bisher 82 Millionen Schi tet. Ich bin stolz darauf,
agte der Blirgcrmeister, bei die egenheit der Viener Be-

C

vilkerung c¢inen Teilrechens

oS
ele
cht ablegen zu konnen iUbcr
die Verwendung des vielen Gelc die Bevdlkerung in Form
von Steuern zur Verfiigung stel esem Beispiel ist

zu ersehen, welche grofien Betrége filr praktische und notwendige

o
(5

Zwecke ausgegecben wurden, und hier genzuso wie bei allen anderen
iederaufbauten, um einem wirklichen Bediirfais der Viensr Ba-

vﬁlkurung zu dignens

Blirgermeister Jones nahm dic Gelegenheit zum AnlaB, um
auch tber andere aktuelle Fragen zu sprechen., Wie er-sagte, werden
Uber die Tarifregulierung bei den Stddtischen Unternehmungen
noch immer verzerrte Mitteilungen verbreitct. Jene, die von
vornherein und grundsdtzlich dagegen sind, reden wohl von der
ErhOhung des StraBenbahntarifes, verschweigen aber vollsténdig,
daB bei Gas und Strom die Grundgebiihren entweder ganz beeseitigt
oder entscheidend gescnkt wurden. Men muB aber Uber beides
sprechen, well sowohl die Erhbhung als auch die Ermdﬁlgung im
Zusammengang stehen und nicht ge
belastung bei der Strefenbzhn be
BevOlkerung pro Kopf undWoche 90 Groschen. Im BowuBtscin meiner ' !
Verantwortung kann ich segen, dal es keine Preise gibt, die so
zuriickgeblieben sind wiec die Tarife der Stidtischen Unternehmungen.
4lle anderen Precise haben sich weit mehr erhdoht., Im Vergleich zu
1938 stiegen die Preise fiir Holz auf das 25fache, fiir Wolle auf
das 21fache, fiir Anziige auf das 14fs he, fir Kartoffeln auf das
13fache, fiir Kohle auf das 12fache, flr Eier auf das 10fache, fiir
Klcidung im allgemeinen auf das 10fache, fiir Fleisch auf das i
9fache, fir Mileh auf das 7.3fache; fiir die StraBenbahn nach der
Regulierung jedoch nur zuf das 5.4fache, fiir Gas nach der
Streichung der Grundgeblihren auf das 3.5fache und fiir Strom nach
der Streichung oder ErmdB8igung der Grundgebiihren sogar nur auf
das 2,2fache., Aus dieser Zusammenstellung kann man ersehen, dal
Wir alle zusammen schr froh sein kOnnten, wenn die anderen Preise
S0 geblieben wiren, wie diec stddtis chen Tarife

Es wird immer wieder behauptet, daB die Lrhohung des StrafBen=-
bahnfahrpr* 18es unbedingt Preissteigerungen auf anderen Gebicten

ofs
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nachesichziehen muBl. Die Stddtischen Unternchmungen hdtten
gar nicht daren gedacht, ihre Tarife zu ﬁndgrﬂ, wenn eie

gezwungen wiren, hBhere Preise fir die von ihnen benoOtigt
Waren und Leistungen zu bezahlen, Nur weil andere erhoht

muBten sie nachgehen, Merkwirdigerwslse gibt es aber jetz

auf vielen Gebieten Preise, die schon "vorschuBiweise!" in
Hohe gehen, obwohl die Anderungen der stddbischen Terife

e

.
=7

Gl
haben,

6 8chon

ger nicht in Kratft getrsten sind. Die grindung, die Erhohung
der Prsise sel notwendig geworden, welil die Stedt Wien ihre

Tarifs reguliert hat, ist also cins falsche Behsuptung und nichts
als eine 4susrede., HWoch mehr gilt das daflir, wenn jemand sagt,

daB sich die Terifregulierung im ganzen Bundesgebiet auswirken
werde, denn auBerhelb von Vien ist lberhaupt nichis von den

neuen Tarifen berihrt,

Es gibt abar noch einen anderen Zusammenhang als den
zwischen den Tarifen der Verkehrsbetriehbe und den filr Gas und
Strom, ndmlich den Zusommenhang zwischen den Interessen der
Wicner und den Aufgeben der Wicner Gemeindevorwaltu Die
Strefenbohn ist wohl wichtig, aber es givt uuch noch vielo
andesre wichtige Einrichtungen der Grofstedt. Die Gom&in e Wion
hat, solangc es eine demokretische Verwaltung . gegeben hat,

&

J

¢
]

folgende Grundsitze
ndmlich
be
wirtschaft

satel
gozialer FPortschritt und Arbe
D {-‘ll_lr 'u'

rimpft die

en die Spitze ihrer Bemihungen

C

soziele Sicherheit,
Dl = t.."';'

niecht

und Schulden-
'J.b = 4

¥

, W Sl B TR P LS ! A7) gt
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moglich,

1
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privaten Haushalt, wenn er nicht in Ordnung ist. Das gleiche
gilt abor doch auch fiir den Gemeindchaushalt. Die Befolgung
dieser Grundsétze haben es bewirkt, daB sich in den vergengenen
Jahrzchnten das Gesicht Wiens von Grund auf verindert hat und
def dis sozialen Leoistungen unserer Stadt in der Welt

Zanaen

1

berihmt wurden und bahnbrechend zewirkt haben.
B:
Jetzt sind

die

Frilher gab e¢s8 sls einzige dcmﬁglichkulT fiir dis o

Juo 000
in der demokratisch

Kil.'ld l::i"

-' 5

d
er

b
o

¢r den Aufspritzwegen.

den stddtischen Kinderfruibidern,

errichtoect wurden. Die ein

"Gstetten", Heute gibt es visle Dutzende von Kinderspiclp

und Sportpldtzen, dis ebenfalls in der demokratischen

Are

= s

i1

en Arz

zige Spielmbglichkeit war friher die

LEdizap
erbaut
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wurden, Damals gab cs allerdings etwas, was es heute nicht mehr

Lar}

(5]
-
e
m
et
I

gibt, n&mlich rachitische und skrofuldse Kinder, eine

verstindlichkeit in den dammligen Arbeiterhaushalten. Heute

1aben wir allerdings wieder 8, was es damals nicht gab,

daf daucrbefiirsorgte Minner und Fraucn von' der Gemeinde
immer wieder zutiefst

o~

’
fien auf Urlaub geschick
tt 10rcn kann, daB es der

¢rt, wenn man
erste Urlaub ihres lar in Wien die demo~

. 1 F . 5 a4 s T
kratische Gemeindeverw: 1 ihren Linzug hielt,

int, Obwohl dur zweite

b
gine starke Unt

1=
ta

[

=

i
Weltkrie cerbrechung bedeutete, betrdgt dic

g

Sduglingssterblichkeit houte nur mehr 4 Prozent.
An diesen Ziffern erkcuncen wir, wolche ungshouren Ver-

'IuL.T‘LLf' 2e in

enh vor sith gegangen sind. Is war eine unblutige

Wi
aber grfolgreiche Rovolution, in der sich die Lebensbedingungen

3

der arbeitenden lMenschen grundlegend gedndert haben,
Dic Grundlage fiir diesen Fortechritt ist

finanzielle Lage der Gemeinde Wien, ?ir sollen diese Grundlage

(o

ie gesunde

nicht aufzeben und sie nicht von jenen aushthlen lasscn, die am
sozialon Portechritt der Wiencr Bevolkorung nicht besondszrs

1 = -

intergsiert sind. Wir wollen uns nsch der erfo bylgreichen Durch-

fihrung dos Wicdersufbzues in Wisn den woiteren nufstiog nicht

stren lassen,
Es ist nicht populédr ecine Sache zu vertreten, beil der man
mchr bezahlen muB. Das haben wir aber im vorhineoin gowulBt, Niemand
darf glauben, daf uns die Terifregulierung SpaB mocht, Wir
fihlen uns sber nicht nur fir das Heute und nioht nur fiir c¢ine
besondere Schichte verentwortlich, sond rn fiir dic ganze Stadt,
fir die ganze Bevdlkerung uad fiir dig zukunft von Wien. Wonn
die Bevolkerung ruhig iberlegt und dariber nachdenkt, wes nicht
aur auf der StraBenbuhn sondern in der ganzon Stadt notwendig
ist, denn wird sic die Zusammenh: inge erkennen und dic Terif-
regulierung auf sich nehmen., Wenn sich irzondwo die doglichkelt
crgibt, auf diesem odsr jencm Gebiect Drlc ichterungen zuzugcstehoen,

wird die Gemeindeverwaltung die erste Gelegonheit dazu ergreifen,
um solche Erleichterungon vorzuschlagen. Jedoch zn dcn Grund-

lagen der gosunden srbeit in der Gemeindeverwaltung kann nicht

/o
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geriittelt werden, Dieser Grundsatz hat uns geleitet seit 1945,

yarschbaren Triimmerhsufen standen und

nicht wulten, wo zuecrst angcpackt

und viel hertcr Arbeit I1m Zusammenwirken sller
Elend und die Not iiberwinden, Wir wollen uns

t gleichem Verstand und mit der

fir uns und unsere Kinder

1sen konnen. Des newve Theresien=

T Sy dal =i S e T e K > e TR e sz
bad kann e¢in Symbol se¢ln, In friheren Jahrzehnten erbaut und

T oo e | 1 b S AT A B, D, gt e e e I
den Bedirfnissen unseres Jahrhunderts cntspricht!
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Neubau des Allgemeinen Krankenhauses

Zuerst ein Gesamtplan - dann II. Chirurgische Klinik als erster
Bauteil

16, August (RK) In der Sendereihe "Wiener Probleme" von Radio
¥Wien ‘sprach Blrgermeister Jonas Sonntag; den 14. August, lber den
beabeichtigten Neubau des Allgemeinen Krankenhauses. Der Biirgermei-
ster filhrte aus:

"Vor etwas mehr als 250 Jahren sah es in Wien recht trilbe aus.
Nach einizen Pestepidemien und nach den Tlrkenkriegen herrschte
eine grofe Teuerung und auf dem flachen Lande brach eine Hungersnot
aus., Viele Menschen strdmten nach Wien, in der Hoffnung, hier Ret-
tung zu finden. Sie fristeten ihr Leben recht und schlecht und leb-
ten hauptsichlich von Almosen. Die Verfiigungen der damaligen Stadt-
behSrden konnten die Notlage dieser Menschen nicht beseitigen. Is
mangelte namentlich an Unterkiinften, da viele Minner, Frauen und
Kinder ihr Nachtlager oft suf den StrafBen suchen muBten. Firs erste
benlitzte man zu ihrer Untsrbringung den Kontumazhof, der sich unge-
fihr in der Gegend der heutigen Josefsakademie befand. Dort konn-
ten 700 Obdachlose untergebracht werden. Da aber der Kontumazhof
Zur asufnehme von Pestkranken reserviert war, sahen sich die BehOr-
den mit Riicksicht auf eine vielleicht wiederkehrende Fpidemie ver-
anlaBt, den Bau eines grofBen Armenhauses in Angriff zu nehmen. In
den Jahren 1694 bis 1697 wurde der erste groBe Block dieses Armen-
hauses erbaut,. in dem nicht nur Obdachlose, sondern auch Militdr-
_?nvalide Unterkunft fanden. In weiterer Folge wurde dann die Anlage
durch Errichtung von Seiten- und Querfliigeln erginzt.

warum ich Ihnen diese Geschichten aus ldngst vergangenen

sle
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Tagen in Trinnerung bringe? Damit £ie ein deutliches Bild von dem
shrwiirdigen Alter des GebZudes heben, in dem das Wiener Allgemeine
Krankenhaus unterzebracht ist. Im Jehre 1784, also fast hundert

=

Jahre nach der Lrbauung des grollen Armenhauses, wurde in diesen

GebBuden das Allgzemeine Krankenhaus ertffnet. In diesem Haus, das
nicht nur der Heilung von Kranken, sondern auch dem Studium der
grztlichen Kunet und der forschung gewidmet wurde, erlsbte die
Visner Schule einen Aufstieg, der sie an die Spitze der medizini-
gsehen VWissenschaft brachteund den Ruhm Wiens und Osterrsichs in
der ganzen Velt verbreitete.

B:i der Erdffnung des Hauses im Jahre 1784 umfaBte das Ge-
¢ mit 111 Krankenzimmern, in denen rund 2.000
Kranke untesrgebracht werden konnten. Dem 'Spital wurden auch zwel
Lehrschulen fiir eine interne und éine chirurgische Abteilung an-~
geéli:dert. Sie waren der anfang der heutigen Universitdtsklini-

ken. Schon damals wurden PliEne fiir eine VergritBerung und Erweite-
rung d-s Spitales gzfaBt, aber nicht verwirklicht. Im Laufe des
19, Juhrhunderts behob man den Raummangel durch Um- und Zubauten,
doch konnte mit dieser Methode eine allseits beiriedigende LOsung
nicht gefunden werden. Der Ruf nach dem Neubau eines Allgemeinen
Krankenhauses wurde immer lauter, und um die Jahrhundertwende
Waren die Pl3ne soweit gcdichen, dafl men an den Bau dexr sogenanne-
ten Neuen Kliniken auf dsn Griinden des ehemaligen stddtischen Ver-
sorgungshauses denken konnte,

Noch vor dem esrsten Weltkrieg wurden in zwei Bauperioden,
und gwar in den Jahren 1904 bis 1911, die GebHude fiir einige Kli=-
niken errichtet. Die auf dem gleichen Geld#nde befindliche alte
Landssirrenanstalt entsprach ebenfalls nicht mehr den Anforderun-
gen., Deshalb wurde das grofie Projekt der Landes-Heil- und Pflege=-
anstalt "Am Steinhof" in Angriff genommen und auch vollendet,
#llerdings dient die slte Landesirrenanstalt, fiir deren Trsatz
der Steinhof gebaut wurde, bis zum heutigen Tage noch als Psychia-
trisch-neurologische Universitatsklinilk.

Die Bautitizkeit wurde durch den srsten Weltkrieg unterbro-
chen und seithor nicht mehr fortgesetzt. Nur mechr die Angliederung
des Garnisonsspitales im Jehre 1920 brachte eine Erleichterung der
Raumnot. Szit dieser Zeit wurde den Bediirfnissen des Spitalsbe-

W
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triecbes und der Kliniken wieder nur durch Umbasuten und Errichtung

=

von kleineren Geb:uden Rechnung getragen. Allerdings konnte im

Jahre 1924 noch die Zentralkliiche fertigg:stsllt werden.
n

Nach den schrscklichen Treignissen des zveiten Weltkrieges
konnte man cerst rocht nich n Neubauten denken, da sowohl im All-
gemeinen Krankenhcaus als auch in fast allen anderen SpitZlern
schwerete Verwlistungen durch Bombenschiden angerichtcet worden

d
waren. Diese Zerstorungen mullten vorerst beseitigt werden. Ich
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im Allgemcinen Krenkenhaus, wo zwei Pavillons der Kinderklinik

ders an dis schweren Schiddcn, die das Franz
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-Spital im 10, Bezirk =rlitten hot, dann an die Zerstorungen

vernichtet wurden. such sonst waren die Spitdler nach dem zweiten
Weltkrieg in einem hoffnungslosen Zustand. Es gab keinc Medikamen=
te und keine Wdasche. Die Kranken mufBliten mit den gleichen Hunger-
rationen suskommen wie die librige Bevolkerung. An Arzten und Pfle~
gepersonal war groller Mangel.

Je m:hr der VWicderaufbau der kriegszerstdrten Spitdler fort-
schritt und je mehr sich die allgemeine Situation im Spitalswesen
g, umso dringender wurde wieder der Ruf nach der Trbauung

A
i

sines neuen nll;ﬂmeinen Krankenhauses., Sie wisssn selber, dafl in

8
den Zeitungen immer wieder von der Notwendigkeit des Spitalsbauss
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st verstindlich, daf vor allem die Universi-
dtsprofeessoren und Vorstidnde der Kliniken sich disser Frage be-
sonders annehmen., I

le grofl ist nun die Aufgebe, dic vor uns steht? De im alten
Allgemeinen Krankenhaus rund 1.400 Bstten untergebracht sind, so
bedeutet dies, daB man an seiner Stelle ein Spital mit den Klini-
ken in ungefinr der gleichen GroRe schaffen muB. Das Projekt hie-

Tiir muB aber nach drei Richtungen gesichert sein: nach der finan-

iellen, nach der baulichen und nach der organisatorischen.
Die Vorgeschichte der finenziellen Scite iet zwar nicht ein-
fack, aber szhr wichtig., Bis zum Jehre 1938 war die IFiihrung und
V- rweltung des Allgemeinen Krankenhauses und seiner Kliniken dem

Krankenanstaltenfonds tibertregen. Diessr Fonds war friher einmal
selbstindig und bestritt die Ausgaben fiir alle FondsspitiZler Wiens,
Spater wurdo ~v aber in die Verwaltung des Bundes lUbernommen. Fiir
die Ausgaben, die ar fiir den klinierhen Betrieb zu leisten hatte,

o/,
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erhielt er vom Unierrichtsministerium einen Beitrag fiir den soge-

Y g : e e i Y Do T
napnten klinischen Mehraufwasnd im Ausmall von 2742 Prozent der
.
7]

gozilalistischen Verwaltungz das Eigentum der Fondsspitiler und mit

r
rezeleistung von 27¥2 Prozent bekannt,

kt. Allerdings hat sich !

b i

streg von 50 Millionen Schilling bereitzustellen, von dem die

Gemeinde Wien den anteil=smdligen Betrsg zu srhalten hatte.

Das A+lgameina Krankenhaus ist kein normales Spifal, es wer-

im ullzemeinen Krankenhaus eine linik, die
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i
orschung und dem Unterricht der jungen Arzte

s! t, an diesen Kliniken wird wissenschaftlich gear- -
beitet und der Nachwuchs des Arztestandes herangebilde’. Die Kli- :
niken sind in dieser EPigenschaft Unterrichtsanstalten vnserer
Universgit8t und unterstehen deshalb dem Unterrichtsministerium, .
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't an dem Neubau des Allgemeinen Kranken-
Nauses nicnt rur die Gereinde Wien als Tigentimerin und Spitals-

verwalterin inderessiert, sondern auch der Bund, der die Kliniken
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Avg diesem Grunde wurden von der Gemeinde die Verhandlungen
mit dem Uaterrichts- und Finanzministerium sufgenommen, um sie
Zur Beitragslecistung an den Kosten des Neubaues zu bewegen, Bis
Jetzt hat sich cer Bund bereit evklirt, 50 Prozent der Kosten fir
den Neubzu der II. Chirurgischen Universitédtsklinik zu iibernehmen, !
die als srster Teil entstehen soll. Er hat jedoch erklidrt, daB

Clsssr Pro nur fir diesen Bau gelte vnd dal bei der Fort=-
S€Tzung der Bauten neue Verhandlungen notwendig wiren,

Ler pa einer nsuen Spitales ist sehr kostspielig. Das neue

il
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Spital der Arbeiter-Unfallversicherung in Meidling, dzse hsuer noch
grcffnet werden soll, kostet mindestens 300,000 S pro Bett. Das
heiBt nicht, daB das einzelne Bett soviel kostet. Ein Modern ge-
bautes Spital enthilt nEmlich nur ungefdhr zur HElfte Krankenzim-
m:r fiir Patienten, die andere Hilfte sind Untersuchungs- und Be~
handlungsrfume, Laboratorien und Ambulanzrdume, Verwaltungsbiiros
v.a.m., Dazu kommen noch die Kosten fiir die Spitalskilche, fiir Heiz-
anlagen und fiir die Spitalswischerei., Beli den Universitdtskliniken
miissen auBzrdem die HOrsiZle und andere Unterrichtsriume errichtet
werden, Daraus crsieht man, dal es sich bei dem Gesamtprojekt

gines neuen Allgemeinen Krankenhauses mit ungeféhr 1.500 Betten

um rizsige BetrZge handelt, die nach dem heutigen Baukosten-Index
au 1

Die Fragen, die sich in bsulicher Hinsicht erzeben, sind bis

neute nicht vollkommen geklé&rt. Es steht wohl mit ziemlicher Sicher-

heit fest, dalB die II. Chirurgische Klinik, die vorsrst erbaut wer-
den Boll, auf dem GeliZnde der sogenannten Neuen Kliniken errichtet
wird, wo von der Gemeinde bereits Probebohrungen zur Bodenunter-
suchung vorgenommen werden. Die ersten Besprechungen zwischen den
beteiligten Stellen haben aber die selbstverstindliche Forderung
gsbracht, daB man zuerst einen Gesamtplan fiir den Neubau des Allge-

meinen Krankenhauses ausarbeiten mufBl, bevor man mit dem Bau der
II. Chirurgischen Klinik alas ersten Bauabschnitt beginnen kann,
Uber den Gesamtplan sind sich aber bisher weder die medizinischen
Sachverstindigen, noch die Stidteplaner einig.

Die organisatorische Seitc der Aufgabe bedarf einer ebenso
griindlichen ﬁbarleaung wie die finanzielle Sicherung und die Bau-
planung. Wenn das neue Allgemeine Kranksnhsus fiir mdglichst lange
Zcit den Bedurlnlssen der medizinischen Porschung und des medizi-
nischen Unterrichts entsprechen soll, dann kann es nur unter wait-
gohender Mitwirkung des mediziuizchen Kollegiums errichtet und
eingsrichtet werden. Das Bundesministerium fiilr Unterricht muBl im
Einvernehmen mit dem Profzssorenkollegium feststellen, ob die heute
bestehenden Doppelkliniken erhalten bleiben und ob fiir das eine
oder andere Spezialfach neue Kliniken geschaffen werden sollen.
Die medizinische Wissenschaft hat in den letzten Jahrzehnten unge-—
heure Fortschritte gemacht. Einrichtungen, die frither vollkommen
unbekennt waren, gehSren heute zu den elementaren Notwendigkeiten

of




16,

August 1955

gines Krankenhaus
o

"Rathaus=Korres

pondenz" Blatt 1487

deshalb flir Hilfs F-iﬂrlch‘tqubn’ wieo

Laboratorien, R“ntgrnstatl nen, Blutbanken und Behandlungsriume,
richtig vorgesorgt werden, Es wird sich auch als notwendig erwei=
sen, die Ausgestaltung und Umfang der Ambulanzen den Bediirf=-
nicgen der Grolstadt anzupassen, da die Zahl der Verkehrs- und Be-

Aus meinen konnen Sie entnehmen, dafl der Neubau

Lllgemeinen Krankenhauses eine sehr groBle Aufgabe ist, diec ohne

Mitwirkung aller hiezu berufenen Stellen unmdglich durdmafiihren

wire, Bel der Vorbereitung missen die Stadtplaner und die medizini-

schen Kreise gensu so mitsprechen vie die Verwaltungsstsllen, die
ter fir den Betricb des neuen Allgemeinen Krankenhausss zu sor-

enn haben. Der Neubzu des

naueste Vorarbeiten und Studien, demit auch diec Detailfragen von

Allgemeinen Krankenhauses erfordert ze-

m

vornherein geldst werden, weil sich sonst erfahrungsgemdif nicht
nur Lnttéechungzen, sondern auch Mehnkosten srgeben wirden. Wenn
man sich dann tber dsn Ort, Uber den Umfang und iliber die Bauform
Klor geworden ist, miissen durch einen Wettbewerb die erfahrensten
Architckten aufgerufen wsrden, die Pline flir die Neubauten zu ent-

=ttt

werfen. Nach internetionalen Drfehrungen sind filr die Vorbereitungs-

el Jahre notwendig. Wenn manh dann

und Planungserbeiten ungefihr zw

dic Bauzeit fiir die II. Chirurgische Klinik srfahrungsgemiB mit

zwel Jehren Dau dann kOnnen wir uns ungefshr fiir das
dJahr 1959 die

Ich
iber die finanzislle LBsung der weiteren Baufithrung einigen kénn-
Chirurgischen Klinik mOglichst rasch die
anderen Bauvabschnitte fiir das neue Allgemeine Krankenhaus in Angriff

:r annimmt,
Lroffnung der II. Chirurgischen Klinik erhoffen.

ware schr glicklich, wenn sich die Gemeinde und der Bund

ten, damit nach der IT.

geaommen werden konnen. Damit wilrde die Wiener medizinische Schule

wicder eine moderne den

Kranken noch besser helfen kBnnen und wisder eine groBe Anziehungs-

Wirkungs- und Forschungsstitte erhalten,

kraft fiir die medizinische Welt sein!"
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Rundfahrt "Neues Wien"

16, August (RK) Donnerstag, den 18. August, Route III mit
Besichtigung des Frobel-Kindergartens, des Karl Seitz-Hofes, der
Siedlung Jedlesce mit Schule und Kindergarten sowlie der Sicdlung
an der Siemensstrafle mit der Heimstdtte fiir alte Menschen und dem
Volksheim Jedlersdorf der Viener Volksbildung.,

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfslsgasse 2, um 14 Uhr.

Sommerkonzerte im Herderpark, Steinbauerpark und KongreBpark

16. August (BRK) Donnerstag, den 18. August, finden jeweils
um 17.30 Uhr, im 11., 12. und lé. Bezirk Sommerkonzerte statt. Im

Herderpark konzertiert die Polizeimusik Wien, im Stesinbasuerpark
ile Musikkapelle der Wicaer Verkehrsbetrisbe und im KongrcBuark

4

ie Musikkaplle der Wiener E-Werke.
Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.

i
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Blrgermeister Jonas an die Witwe von Thomas Mann
16. August (RK) Biirgermeister Jonas hat an Frau Katja Mann
nech Kilchberg bei Ziirich folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
"In tiefer Ehrfurcht vor einem wahrhaft GroBen des Geistes ver-
neigt sich an der Behre Thomes Manns und vor dem schweren Leid der

Seinen namens der Stadt Wien Ihr Blirgermeister Franz Jonas.'

]
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Architektur-Preistrs Welzenbacher gestorben

Hy
e
H

16. August (RK) - Der Inhaber des Preises der Stadt Wien
i

Architelktur 1955, Dipl.Ing.Arch.Prof. Lols Welzenbacher,

tag frih gestorben.
Y am o o T e gt a0 et — - T2 - g 17 [ I T |
Birgermeister Jonag richtete an die Viltwe,; Prau Grete Welzen-

becher, folzendes Beileidstelegramm: "Tiefbewegt driicke ich Thnen
n und der Wiener Stadti-
r Lois Velzenbacher -

m e 3 T o B 1 d Al Yra < o e et o L aat :

Trigcer des Preices der Stadt Wien fiir Architektur - lebt in sei=
- 1 - o = o s ol

nen Schiilzrn und in seinen Werken fort."

= '|_, . ke i
Innsbruck statt.

Dipl.Ing.arch.Prof. Lois Welzenbacher wurde am 20. Jinner

1889 als Sohn eines Bildhauers in Minchen geboren, wo er an der
1

hen Hochschule das architekturstudium vollendste. Anschlies-

e er 8ich als selbstindiger Architekt in Innsbrueck,

g a.d, S52ale und wurde Stadtbaudirelktor in Mainz

1

und Plauen. 1947 esrfolgte seine Berufung zum Professor und zum
igterschule an der Akademie der bildendzn Kiinste
b

ibacher het sich auf fzest allen Gebieten der Bau=-

il

kunst und des Stidtebaues betdtigt und in Osterreich, Deutschland

-

und Heolland zahlreiche Einzelbauten geschaffen, aber auch eine

Reihe groBer Projekte durchgefilhrt, die durch die Kiihnheit ihrer

- . . 4

Planung auffallen und bei z2ller Zweckgabunaamnj t durch sorgfil-

tige Bed:chtnahme suf Terrain, Umwelt und Menschentyp, dem sie

als Behausung oder Lrbeitsstitte dieﬂen? stets harmonische LOsun-
T
¥

gen finden. Seine Verbundenheit mit der Natur und sein besonders

kiinstlerisches Einfiihlungsvermbgen befidhigen ihn, die Baukdrper

80 zu gestalten, daB sich ihre Formen in die umgebende Landschaft

Sianvoll einglicdern. Welzenbacher hat auch einen ausgezeichneten

Entwurf zur Verbauung des zerstorten Donaukanalufers ausgearbeitet,
dex ausgestellt war.
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Schweizer Naturfreun

O S R P ——

16. August (RK Eine Gruppe von mehr als 80 Eisenbahner-

= d o -
Naturfreunden aus der Schweiz wurde heute nachmittag von Stadtrat
Mandl im Roten Salon des Wiener Rathauses empfangen, Er hiefl sie
d der Wiener Stadtverwaltung herz-

s
[
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im Namen des Blirgermei
lich willkommen. Die Schweizer Gidste werden sich eine Woche lang

in Wien aufhalten. Heute nachmittag besichtigten sie verschiedene
neue Bauten und Einrichtungen der Gemeinde Wien. Vor ihrem Abschied

vom Rathaus brachten Jodler ein StiEndchen.

- B
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17. August (RK) Die stidndig zunehmende Beliebtheit der Kon-
zerte im ALrkadenhof des Wiener Rathauses ist aus den nunmehr vor-
liegenden Besucherzifiern des Monates Juli deutlich sichtbar.
Trotz der heuer besondsrs unglinstigen Wetterverhdltnisse weisen
die im Juli stattgefundenen neun Konzerte im Arkadenhof eine Be~
sucherzifiier von 16,327 auf, wihrend im gleichen Zeitraum des
Vorjahres 8.951 Besucher gezghlt wurden. Bei vier Konzerten die-
ses Sommers lag die Besucherziffer lber 2.000, bei weiteren vier
Konzerten bewegte sie sich zwischen 1.000 bis 2.000 und nur ein
Konzert, das unter besonders schlechtem Wetter zu leiden hatte,
wies unter 1.000 Besucher auf.

Das Konzertpublikum, das schon in den vergangenen Jahren zu
einem grofien Prozentsatz aus AuslEndern bestand, zeigt heuer in
verstérktem MaBe internationalen Charakter. Zahlreiche Reisege-
sellschaften und Teilnehmer an Kongressen finden ein Konzert im
Arkadenhof in ihr Wiener Aufenthaltsprogramm eingebaut.

Die Konzerte, die jeweils Mittwoch und Samstag um 20 Uhr
stattfinden, 'werden bis Tnde August fortgesetzt. Am 10. Avgust
splelten die Wiener Symphoniker, die Konzerte am 13. und 17.
August wurden vom Neuen Wiener Konzertverein durchgefithrt und fiir
die letzten vier Konzerte stehen wieder die Wiener Symphoniker
zur Verfigung.

Is wird neuerlich darauf verwiesen, daB der Kartenvorverkauf

- fir samtliche Konzerte durch die Portiere des Rathauses erfolgt
und nur die restlichen Karten an der Abendkassa verkauft werden,
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17. hugust (RK) Freitag, den 19. August, finden um 17.30

Uhr im 10, und 20, Bezirk Sommerkonzerte statt. Am Reumannplatz

| konzertiert die Musikkapelle der Wiener Verkehrsbetriebe, am Aller-

m

heiligenplatz die Musikkapelle der Feuerwehr der Stadt Wien.
.
L

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.

17. August (RK) TFreitag, den 19. August, Route IV mit Besich-
tigung des Kinderspielplatzes und des Kindergartens im Stadtpark
sowie des Ginsehiufels und der oberen Alten Donau.

PR

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

Schweinehauptmarkt vom 16, August

17. August (RK) Unverkauft: 31 Schweine. Neuzufuhren Inland:
3.816, Ungarn 3.021. Gesamtauftrieb: 6.868. Unverkauft Inlend: 239,
Ungarn 45. Verkauft 6.584. Auslandsschlachthof: 878 aus Jugoslawien,

Preise: Extrem 18.50, Schlachtgewicht, 1. Qualitdt 18.- bis
18.50 8, 2., Qualitdt 13.80 bis 1l4.- S, Lebendgewicht, 3. Qualitéat
17.50 bis 17.90 8, Sehlechtgewicht, 13.- bis 13.70 S, Lebendge-
wicht, Zuchten 12.50 bis 13.- S, Altschneider 12.- bis 12,50 5.

Bei anfangs lebhaftem, spiZter flauem Marktverkehr, notierten

Extremware und 1. Qualitidt behauptet, 2. Qualitdt schwach behaup-
tet und 3. Qualitdt verbilligte sich (bei starker Qualitédtsver-
gschlechterung) um 70 Groschen. Ungerische Schweine 13.50 bis 14.- €
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Rindarhauptmarkt vom 16. August

et e e e e S

17. August (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 1 hse, 18 Stiere,
Summe 19. Inlaend Neuzufuhren: 248 Ochsen, 203 Stiere, 535 Kiihe,

105 Kalbinnen, Summe 1.091. Ungarn Neuzufuhren: 17 Siiere, 30 Kiihe,
Summe 47. Jugoslawien Neuzufuhren: 233 Stiere, 221 Kiihe, 20 Kal-
binnen, Summe 474. Gesamtauftrieb: 249 Ochsen, 471 Stiere, 786
Kihe, 125 Kalbinnen, Summe 1.631. Unverkauft Inland: 22 Ochsen,

45 Stiere, 33 Kiihe, 3 Kelbinnen, Summe 103. Unverksuft Jugoslawien:
34 Kiihe, 18 Kalhinnen, Summe 52. Verkauft: 227 Ochsen, 426 Stisre,
719 Kiihe, 104 Kalbinnen, Summe 1,476,

Preise: Ochsen 9,- bis 12,- 8§, Extrem 12.10 bis 12,50 S (13
Stiick), Stiere 10.- bis 12.- §, Extrem 12.10 bis 12.20 S (10 Stick),
Kithe 8.20 bis 10.20 8, Extrem 10.30 bis 10.50 S (6 Stiick), Kalbin-
nen 10,- bis 11.90 S, Extrem 12.- bis 12.20 S (14 Stiick), Beinl=-
vieh Kithe 6.20 big 8.30 S, Ochsen und Kalbinnen 8.50 bis 10.- 53
ungarische Stiere 10.40 bis 11.20 8, ungarische Kiihe 8.60 bis
9.20 8; jugoslawische Stiere 9.- bis 11.50 S, jugoslewische Kiihe
7.60 bis 10.50 S, jugoslawische iKalbinnen 9.90 bis 10.70 S,

Gegenliber der Vorwoche verbilligten sich Ochsen, Stiere und
Kalbinnen bis zu 40 Groschen, 1. bis 3. Qualitdt und Beinlvieh bis
zu 30 Groschen, Kihe Extremware bis zu 50 Groschen.

Die besten Juli=Plakete

17. August (RK) Das Wertungskollegium der ?lakatwertungs—
aktion des Amtes fiir Kultur und Volksbildung der Stadt Wien be-
stimmte als die drei besten Plakate des Monates Juli: "Gevapan,
der richtige Film", Entwurf Heumenn-Werbe-Ges.m.b.H .H. ; Frankfurt;
"Ovomaltine", Entwurf Atelier Hofmann, Wien und "messe Dornbirn
mit Textilfachmesse 29.7.~ 7.8. austria®, Entwurf Vlibg. Graphik-

Licka.
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17. August (RK) A4uf den 19. August fEllt der 150. Geburts-
tag des Hauptvertret

Vormérz Josef Danhauser.

Als Sohn des angesehenen lidbelfsbrikanten und Bildheuerwaren-—
erzeugers gleichen Namens in Wien geboren, wuchs der Kinstler in

e
einer Atmosphire auf, die durch die Kunstsammlungen des Vaterhau-
ges bestimmt wurde, das auch zahlreiche Gipsabgiisse nach antiken
Originalen als llodelle fiir den eigenen Betrieb enthielt. Seinem
Lehrer an der Akademie Peter Krafft verdankte er die Sicherheit
iln Zeichnen. Fiir seine Entwicklung zum Maler bedeutsamer scheint
ein Aufenthalt in Venedig gzewesen zu sein., Dies legt das nach sei-

sy Riickkehr ausgefiihrte, an der ._0Ostscite der Stephanskirche be-
C

||-r

findliche Wandgemslde laria als Flirbitterin der armen Seele'" nahe,
Nach dem Todes seines Vaters muBte er selbst die MObelfabrik wei=-
terfithren und schuf fiir sie Entwiirfe mit umgebildeten Rokokoele-
menten, die fiur die Wiener Biedermeierzeit vorbildlich wurden.
Spdter libernahmen seine Briider das Unternehmen., Jetzt drang auch,

vielleicht durch die unfreiwillige Pause

ta

gefordert, sein person-
licher 8til, der sich in Koloristik, Thematik und dramatisch be-
wegter lebensvoller Auffassung dulsrte, lUberraschend durch.
herakteristische Beispiele hieflir sind die Bilder "Der reciche
Prasser”, "Klostersuppe" und "Die Testamentserbffnung". Seine
moralisierende Tendenz zwang ihn, sich aus der Offentlichkeit zu-
rlickzuziehen, Diesem Umctand verdanken die schinsten Werke seiner
kiinstlerischen TZtigkeit ihre Entstehung. Die Stoffe wurden ein-
facher, er malte ruhige Ixistenzbilder des biirgerlichen Milieus,

die h#ufig um das Kinderleben kreisen. In allen seinen Arbeiten
tritt der Portritist, der er immer geblieben ist, deutlich hervor,
aber jetzt, an seinem Lebensabend, erscheint das drematische
loment naturgemsB abgeschwdcht, die Parbstimmung einfacher, feiner

und heller. Josef Danhauser strab in geiner Heimatstadt am 4. Mai
1845,
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Die erste Rolltreppe wird eingebaut

17. August (RK) In der Nacht auf morgen, Donnerstag, n

o
(o]
|—-L-'.I

Betriebsschluf der StraBenbahn, um etwa 0.30 Uhr, wird bei der
Opernpassage mit dem Einbau der ersten Rolltreppe begonnen. Es

handelt sich um den Abgang in der Allee nichst der Haltestelle
e
(¥}

refBenbahnlinien 62, 65, 66 und 67.
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Dritte Stadlauer Kunstschau

e e e e e i et . el o et ol e e S e B

18. August (RK) Samstag, den 20, August, um 16 Uhr, wird
Stedtrat landl die vom Amt fir Kultur und Volksbildung der Stadt
Wien veranstaltete "Dritte Stadlauer Kunstschau" im Genossen~-
gcheftshaus 22, Siedlung Stadlau, Trzherzog Karl-StralBe 169, er=
0ffnen. Es handelt sich um eine Plastikausstellung im Freien mit

T

Arbeiten von Rudolf Beran, YWander Bertoni, lMaria Biljan-Bilger,
Oskar Bottoli, Franz Fischer, Trude Fronius, Erwin Hauer, Hannes
Haslecker, Alois Heidel, Mathias Hietz, Prof. Hans Knesl, Heinz
Leinfellner, Walter Leitner, Eduard Robitschko, Josef Schagerl,
Rudolf Schwaiger, Josef Seebacher-Konzut, Hilde Uray und Gabriele

i

Waldert. Die einfiihrenden Worte wird Heinz Leinfellner sprechen.

Die Ausstellung ist vom 20. August bis 1. September tiZglich
in der Zeit von 10 bis 18 Uhr getffinet. Der Bintritt ist frei.

= 3 e
wireld

enbahnverbindung: Linie Bk bis Briicke der Roten Armee,
Linie 16 bis Endstation und 10 Minuten zu FuB in der Fahrtrich-

tung weiter,

Rundfahrt "Neues Wien"

18. August (RK) Samstag, den 20. August, Route V mit Besich-
tigung des Hugo Breitner-Hofes, der Siedlung "Am Schopfwerk" mit
der Heimstitte flir alte Menschen, der Wohnhausanlage "Am Wiener-
berg" mit Kindergerten und Hort sowie des George Washington-Hofes.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

- - -
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Wiie geht ein Wohnungs-Ringtausch vor sich?

Der neue "Amtliche Wohnungstausch-~Anzeigzer!" erschienen

18. August (RK) Sosben ict dis neueste Nummer des "Amtlichen
Wohnungstausch-Anzeigers" erschienen. Ir enthilt Tauschangebote
aus sdmtlichen Wiener Bezirken, sus den Bundessléndern nach Wien
und umgekehrt, Tauschangebote von Hauswartwochnungen gegen Mietwoh-
nungen und umgekehrt, sowie Tauschangebote zwischen den Bundeslén-
dern. In einem einleitenden Aursatz wird erklirt, wie eln sogenann-
ter Ringtausch, das ist ein Kettentausch mehrerer Wohnungen unter-
einander, vor sich geht.

Der neue "Amtliche Wohnungstausch-Anzeiger" ist 44 Seiten
stark und um 1.50 Schilling bei den Zeitungsstinden und im Tausch-
refcrat des Wohnungsamtes erhdltlich.

— — -

Die Aussteller an der Wiener Herbstmesse

18. August (RK) Die Wiener Herbstmesse 1955 steht abermals
im Zeichen stérkster Beteiligung Osterrsichischer und auslidndi-
scher Aussteller. Von den rund 3,400 Ausstellern, die an der Wie-
ner Herbstmesse 1955 teilnehmen, sind 1,850 Firmen aus Wien und
iber 400 aus den Osterrcichischen Bundesldndern. Der inté}nationale
Cherakter der Wiener Messe wird neuerdings durch die auBerordent-
liche starke Teilnahme des Auslandes betont. In den einzelnen Bran-
chengruppen werden 1.500 Firmen, vertreten durch 740 Aussteller,
aus 13 Staaten Europas und der Ubersee gezdhlt. Dazu kommen die
10 auslindischen offiziellen Kollektivausstellungen folgender Staa-

ten: DDR, England, Frankreich, Indien, Italien, Jugoslawien, Tsche-
choslowakei, Ungarn, UdSSR, USA, wovon Frankreich, Indien und die
USA zum ersten Mal in Form einer offiziellen Gesamtschau an der
Wiener Messe teilnehmen.
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Roda-Roda zum Gedenken
18. August (RK) Auf den 20. August féllt der 10. Todestag
des Schriftstellers und Humoristen Roda-Roda, der mit seinem rich-
tigen Namen Alexander Fricdrich Rosenfeld hieB.
Am 13, April 1872 zu Puszta Zdenei in Slawonien geboren, trat
r in den aktiven Militdrdienst, verlieB aber schon 1902 die Offi-

]

5

zisrslaufbahn und lsbote seither als freier Schriftsteller und Vor—

Y

tragender. Nach wechselndem Aufenthalt in Wien und in verschiede-
nen deutschen Stidten lief er sich in Miinchen nieder, cmigrierte
1938 und starb vor zehn Jahren in New York. Roda-Roda ist ein Mei-
gter der Anekdote und satirischen Kurzerzdhlung. Seine unzdhligen
Witze und Geschichten, die zumeist gegen Burokratie und altosier-
reichischen Militarismus gerichtet sind, aber niemals verlctzend
wirken, sind in zahlreichen Bidnden gesammelt. Eine Auswahl seiner
besten Scherze enthdlt "Das grofe Roda-Roda-Buch". Von ssincn dra-
matischen Arbeiten ist "Der Feldherrnhiigel" bis heute unvergessen
geblicben und bereits zweimal verfilmt worden. Sehr fruchtbar war
er auch als Autor von Romanen, deren Stoffe fast ausschlieBlich
seiner Heimat entnommen sind. Zu den wertvollsten Bestandteilen
seines Schaffens gehOren die Nachdichtungen und Ubsrsetzungen aus

1 Balkansprachen., Weiters trug er durch Artikel iliber die Ostli-

-

n Volker der Monarchie viel zu dercn Verstindnis beil.

"\"CL‘
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- = ==

Pinfzehntes Sommerkonzert im Arkadenhof

18, August (RK) Samstag, den 20. August, um 20 Uhr, findet
im Arksdenhof des Rathauses das flinfzehnte Sommerkonzert statt.
Ls spielen die Wiener Symphoniker unter dem Dirigenten Franz Lit=
Schauer. Auf dem Progremm stehen: Ouvertiire zu "Die Geschopfe des
Prometheus" von Ludwig van Besthoven, Rondo fiir Orchester von Man-
fred Nedbal, "Die Vigel" von Ottorino Respighi und 5. Symphonie
E-Moll ("Aus der neuen Welt") von Anton Dvorek.

o fie
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Kerten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhiltlich, Die restlichen Karten werden

eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathaus

verkault.
Bel Schlechtwetter findet das Konzert am Sonntag statt.
i

August (RK) Aufgetricben wurden 124 Pferde, davon 21
r_ e

3
terpferde wurden 106, als Nutztiere 4 verkauft,

50 5, l. Qualitat
T«- bis 8,50 S, 2. Qualitédt 7.- bis 7.80 8, 3. Qualitst 5.70 bis

96

1
6.80 8. Auslandsschlachthof: 181 Stiick aus Jugoslawien, Preis 6.

E)
Herkunft der Tisre: Wien 5, Nlsdertsterreich 41, Obertster-
A i

reich 40, Burgenland 15, Steiermark 11, Salzburg 9, Kdrnten 3.
Bei ruhigem Marktverkehr notierten Pferde und Fohlen schwach
behauptet.
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18, August (RK) Unverkauft vom Hauptmarkt: 284 Stiick, Neu-
zufuhren Inland: 10 Stilck. Gesamtauftrieb: 294, Verkauft: 102,
unverkauft Inland 147, Ungarn 45,

Marktverkehr ruhig, Hauptmarktpreise schwach behauptet.

Rindernachmarkt vom 18. August

18. August (RK) Unverkauft vom Hauptmarkt: 22 Ochsen 45
Stiere, 67 Kihe, 21 Kalbinnen, Summe 155, Neuzufuhren Inland:

2 Ochsen, 10 Stiere, Summe 12, Neuzufuhren Jugoslawien: 19 Stiere
H = :

9 Kithe, Summe 28, Gesamtauftrieb: 24 Ochsen 74 Stiere, 76 Kiihe,
21 Kelbinnen, Summe 195, Verksuft wurden 10 Ochsen, 27 Stiere,
58 Kilhe, 1 Kalbin, Summe 76. Unverkauft Inland: 14 Ochsen, 35
Stiere, 19 Kiihe, 1 Kalbin, Summe 69. Unverkauft Jugoslawien: 12
Stiere, 19 Kiihe, 19 Kalbinnen, Summe 50.

Merktverkehr ruvhig, Hauptmarktpreise.
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19. August (RK) Montag, den 22, August, um 17.30 Uhr, kon-
ertiert das Orchester des Neuen Wiener Konzertvereins unter dem

Dirigenten Dr. Erich Merkaritzer, Auf dem Programm stehen: Quver-

gy

tiire zu "Rosamunde" von Franz Schubert, Ungarische TEnze Nr., 5
und 6 von Johannes Brahms, Intermezzo aus der Oper "Cavalleria
rusticana" von Pietro Mascagni, "Rosen aus dem Siiden", Walzer von
Johann StrauB, Ouvertire zur Operette "Eine Nacht in Venedig" voh
Johann StrauB, "Dorfkinder", Walzer von Emmerich Kalman, "Servus ;
Wien", Potpourri von Hanns Schneider und Ouvertilre zur Operette
"Banditenstreiche" von Franz von Suppé.

Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei. Bei Schlechtwetter |
wird das Konzert Dienstag nachgeholt,

Rundfahrt "Neues Wien"

19, August (RK) Sonntag, den 21. August, Route I mit Besich~-

tigung der Siedlung und Schule Wienerfeld-Ost sowie der Per Albin
Hansson-Siedlung mit Kindergarten und Volkshelm der Wiener Volks=-
bildung.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelggasse 2, um 9 Uhr,

' —— -— -
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19. August (EK) Auf den 20. August f51lt der 150. Geburts=-
ag des Genremalers, Kupferstechers und Radierers Albert Schindler.

Als Sohn eines ermen Wevers zu IEngelsberg in Osterreich
Schlesien geboren, begann er 1827 sein Studium an der Wiener Aka=-

demie und setzte es nei Peter Fendi fort, dessen Nachfolger er

8

1842 am Minz- und Antikenkabinett wurde. In seinen Genrebildern

kann er alstypischer Vertreter der Altwiener Sittenbildmalerel

gelten., Ein beachtlicher Teil seines Schaffens ist der Bildnis-
miniaturmalerei 53Widmet. Seine Werke sind in der Osterrcichischen
Gelerie, im Historischen Museum der Stadt Wien sowie in anderen

0ffentlichen und privaten Sammlungen vertreten. Albert Schindler

gtarb am 3., Mai 1861 in Wien. Sein NachlaB wurde aber erst 1922

im Dorotheum versteigert.

=t
(49

3. August (RK) In der letzten Sitzung des Gemeinderatsaus-
echugses fiir Bauangelegenheiten wurden um rund vier Millionen
Schilling weitere StraBenumbauten in Auftrag gegeben, Die Instand-
setzung und Herstellung von Fahrbahnen im Bereich der zuf dem Ge-
lénde des ehemaligen Negerddrfels in Ottakring errichteten stidti-
schen Wohnhausanlagen wird 1,7 Millionsn kosten. In der Schmelz-
gcgend werden auch noch die Klausgasse und die BriiBlgasse ausge-
baut. Im 14. Bezirk werden der Uranusweg und die Hiittelbergstrale,
im 15. Bezirk die Hagenberggasse umgebaut, Neue StraBen werden

von der Gemeinde Wien in den Sicdlungen Wienerfeld-Ost, in der
Siedlung der Privatangestcllten in der FavoritenstraBe und in der
st8dtischen Wohnhausanla age 1ln Jedlesce errichtet.

- = e
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Rundfahrten "Neues Wien"

20. August (RK) Montag, den 22. August, Route II mit Besich-
tigung des Sonderkindergertens "Schweizer Spende", der Siedlung
Feldkellergasse und der Kongrefisiedlung mit der Heimstdtte fiir
alte Menschen,

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

Dienstag, den 23, August, Route III mit Besichtigung des
Probel-Kindergartens, des Karl seitz-Hofes, der Sisdlung Jedlesece
mit Schule und Kindergarten sowie der Siedlung an der Siemens-—
straBle mit der Heimstdtte fiir alte Menschen und dem Volksheim
Jedlersdorf der Wiener Volksbildung.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

i

Sommerkonzerte im Mirzpark und am MeBmerplatz

e e e o e e e e o o e e e S S S S, P i s S e e e i i e . i, B i e, e s

zertiert die Polizeimusik Wien, am MeBmerplatz die Musikkapelle
der Feverwehr der Stadt Wien.,

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.
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Pferdemarkt vom 18, August

B e e et e

20. August (RK) Kein auftrieb. Auslandsschlachthof: 181
Stilck aus Jugoslawien, Preis 5.50 bis 7,45 S, alle verkauft,
48 Stlick aus Bulgarien, Preis 6,90 S, verkauft 24 Stiick.

Zuwachs im Tlrkenschanzpark

20. August (RK) Das Rehgehege im Tirkenschanzpark hat gestern
wisder Zuwachs bekommen. Es handelt sich um ein zweijdahriges Rehe-
paar mit einem zehn Wochen alten Kitz aus einem privaten Tiergar-
ten im Wiener Prater. Mit dieser Neuerwerbung hat sich der Stand
im Gehege des Tiirkenschanzparkes auf sechs erhoht,

Die stHdtischen Gartner hoffen, daf die Parkbesucher in Zu-
kunft von Fltterungsexzessen mit LikOrbonbons und anderen fiir Hoch-
wild ungeeigneten Leckerbissen Abestand nehmen und sich streng an
die Weisungen der Tierwidrter halten werden,

Aufnahmspriifungen an der PFirsorgeschule der Stadt Wien

e e e e e e e W S el o - e e i Wi M e i s s i o i i Bt e e . i v B B i o o Mor o
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20. August (RK) An der Fiirsorgeschule der Stadt Wien, 5 08
Rauhensteingasse 5, finden die Aufnahmspriifungen Dienstag, den
6. September, um 8 Uhr friih statt.
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20. August 1

Mittelschiiler aus Steyr in Wien

n
heute vormittag von Stadtrat Bauer im Roten Salon des

5

=

Stadtrat Bauver verwies in seiner Ansprache auf die
Anstrengungen der Gemeinde Wien beim Wiederaufbau, vor
auf dem Gebiete des Schulwesens, Allein fiir die Mode
der Wiener Pflichtschulen waren 140 Millionen Schilli
dig, um dem Wiener Schulwesen wieder seine alte geltung

i

Damit gelang es, unserer Juzend bessere Ausgangposi

ae
araten Mal seine Landaufenthaltsaktion fiir Mittelschiiler
fn

"Rathaue-Korrespondenz" Blatt 1505

ntenwerk in Steyr hat heuer zum

nach

i verlegt, um den jungen Oberdsterreichern die Moglichkeit
zu geben, die Bundeshauptstadt gut kennenzulernen, Die 35 in

nem Wiener Ferienlager untergebrachten Gymnasiasten wurden
Wiener Rat-
1auses empfangen und im Namen der Stadtverwaltung begriift,

grofBen

allem auch

nctwan—

Zu geben.

Zukunft zu schaffen. Der Stadtrat wiinschte den jungen Gisten

Tfrohe Ferien in Wien und iliberrseichte ihnen zur Erinner
ihren Besuch im Rathaus Bilder-Alben.

ung an
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Sechzehntes Sommerkonzert im Arkadenhof

T e e L R e e e L m R e B S Bt s i L e
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22. August (RK) Mittwoech, den 24, August, um 20 Uhr, findet
im Arkadenhof des Rathauses das sechzehnte Sommerkonzert statt.
Ls spielen die Wiener Symphoniker, unter dem Dirigenten Hans
Antolitsch., Auf dem Programm stehen: Divertimento D-Dur von Wolf-
gang Amadeus Mozart, Andente lirico von Armin Kaufmann, Ouvertiire
zu "Qberon" von Karl lMaria von Weber und 4. Symphonie B-Dur von
Ludwig van Beethoven,

Karten zum Prels von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhdltlich, Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathaus
verkauft,

Bei Schlechtwetter findet das Konzert am Donnerstag statt.

— - -

Rundfahrt "Neuves WienM

e e S S EEEEEE T =mE R

22. August (RK) Mittwoch, den 24. August, Route IV mit Be-
sichtigung des Kinderspielplatzes und des Kindergartens im Stadt-
park sowie des Ginsehiufels und der oberen Alten Donau.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.
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Gedenktage flir September
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22. hAugust (RK)
1. Bruno Granichstaedten, Operettenkomponist

(gest. 1946) 75. Geb.Tag
l, Dr., Ernst Winter, Historiker, Sozialpolitiker,
Vizeblirgermeister von Wien 1934 bis 1936 60, Geb.Tag
5. Prafs Bruno G, Seidlhofer, Komponist 50. Geb,Tag
6. Franz Theodor Csokor, Dramatiker 70. Geb.Tag
7. Theodor Windbrechtinger (Pseud. Turl Wiener),
Komikex 80. Geb.Tag
11, Karl Friedrich Freiherr von Kiibeck, Minister 100, Tod.Tag
12, Dr.Dr.jur. Paul Klemperer, Rechtsanwalt,
Schriftsteller 80. Geb,Tag
15, Antion von Webern, Komponist 10. Tod.Tag
18. Hans Rotter, Wiener Heimatforscher 10. Tod.Tag
18. Helene Scheu-Riesz, Schriftstellerin, Uber-
setzerin 75. Geb.Tag
22. Dr. Nikolaus von dJagic, Prof, fiir innere
Medizin 80. Geb.Tag
22. Felix Machatschki, Mineralog, wirkliches Mit-
glied der Akademie der Wissenschaften 60. Geb.Tag

26. Ing. Alfred Radio-Radiis, Seniorchef der Oster-
reichischen Saurerwerke A.G., bedeutender

Alpinist 80. Geb.,Tag
27. August Josef Lanner (Josef Lanners Sohn), .
Tanzkomponist 100. Tod.Tag

Badesonntag mit "Gewitternelgung

22. August (RK) Obwohl am gestrigen Sonntag des Wetter hoch-
sommerlich war, hatten die stidtischen Sommerbider keinen Rekord-
besuch. Insgesamt wurden 35.000 Badeziste gezshlt. Im Ginsehiufel
gab es 18,000, im KongreBbad 3.000 und im Krapfenwaldl 2,500 Be-
sucher.

Schuld daran dlirfte das Gewitter am Samstag abend gewesen
sein, das die Wiener vom Badebesuch abgehal%en hat, umsomehr als
auch die ‘Hohe Warte ‘"am Nachmittag Gewitterneigung'" prophezeite.

—

S T
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Kunst am Stadtrand

22, August (RK) Die ambitionierte Kiinstlerkolonie der
stddtischen Siedlung in Stadlau stellt sich in einer vom Kultur-
amt der Stadt Wien veranstalteten Kunstschau zum dritten Mal der
Offentlichkeit vor. Zum Unterschied von den beiden vorhergegange-
nen Ausstellungen der Stadlauer Kiinstler kamen bei der am Sams=-
tag eroffneten Ausstellung ausschlieBlich die Bildhauer zu Worte.
Die "Dritte Stadlauer Kunstschau" im Garten des Genossenschafts-
hauses wurde im Beisein von Bezirksvorsteher-Stellvertreter Gerber
sowie von vielen Kunstfreunden aus ganz Wien mit Ansprachen von

Bildhaver Heinz Leinfellner und Senatsrat Dr. Kohl ertffnet.

Senatsrat Dr. Kohl lbermittelte . der Stadlesuer Kiinstlerge-
meinde die GriiBe des Amtsfilhrenden Stadtrates filr Kultur und Volks-
bildung Mandl und wiinschte der Schau ein volles Gelingen. Er dank~-
te den Kiinstlern fiir ihre Agilitdt, mit der sie das Bestreben der
Stadtverwaltung, die Kunst in die brsitesten Bevdlkerungsschich-
ten zu tregen, unterstilzen. Er rihmte hiebei vor allem den Ents
schlull der Ausstellungsgestalter, auch den aufstrebenden jungen
Talenten im Rahmen dieser Kunstausstellung eine erste Chance zu
geben. In der ausstellung zeigen 19 Bildheuer und Bildhauerinnen
etwa drei Dutzend Plastiken und bieten damit einen interessanten
Qusrschnitt durch die gegenwhrtige bildende Kunst vom Portrdt bis
zu den abstrekten Formen,

Die Ausstellung in Stadlau ist bis 1. September tdglich in
der Zeit von 10 bis 18 Uhr frei zuginglich.,
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Freie Arztestellen

e e e e

22. August (RK) In den Wiener stddtischen Krankenanstalten
gind drei freie Arztestellen ausgeschrieben,und zwar im Pranz
Jogef-Spital der Stadt Wien eine Assistentenstelle an der geburts-
hi

1flich-gyndkologischen Abteilung und in der Frauenklinik der
Stad

tadt Wien-Gersthof zwei Assistentenstellen,
Bewerbungsgesuche miissen bis spadtestens 15. Oktober bel der
1

Magistratsabteilung 17, Anstaltenamt, 1, Gonzagagasse 23, einge-

bracht werden.

Rekord im Wiener Fremdenverkehnr

e o . S et o S S I T, o — o W e . T T O

22. August (RK) Des Statistische Amt der Stadt Wien ver-
Offentlicht soeben den von vielen Wirtschaftszweigen mit Interesse
erwarteten Bericht lber den Fremdenverkehr im Monat Juli. Darnach
hislten sich im Berichtsmonat 6S.101 Fremde in Wien auf, darunter
49,296 Besucher aus dem Ausland, Insgesamt wurden 192,805 Uber-
nachtungen geziZhlt, Diese Zahlen bedeuten in jeder Hinsicht einen
Rekord. Im Vergleich zum Juli 1954 ist die Zahl der ausliéndischen
GZste um beinahe 20.000 gestiegen und ist um rund 5,000 hoher als
im Juli 1937. Auch der Besucherzutrom aus den Bundesléndern nach
Wien ist seit 1945 bedeutend griBer als in den Vorkriegsjahren.
Im Juli 1955 hat sich die Zahl der Besucher Wiens sus den Bundes=
léndern gegeniiber den Vorkriegsjahren mehr als verdoppelt.

Die meisten Besucher zus dem Ausland kamen im Juli aus der
Deutschen Bundesrepublik, n&mlich 7.767. Es folgen die USA mit
5:.743, Prankreich mit 4.905 und Schweden mit 4.303 Besuchern.
Mehr als 3.000 GZste kamen aus GroBbritannien, aus Itaelien und
aus der Schweiz. In den Jugendherbergen wurden 3,398 Jugsndliche
untergebracht, darunter 2.538 AuslzZnder. In Zeltlagern hielten
sich 1.912 Personen auf.
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Rinderhauptmarkt vom 22, August

22, August (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 14 Ochsen,
47 Stiere, 38 Kiithe, 20 Kalbinnen, Summe 119, Inlandneuzufuhren:
Ochsen, 171 Stiere, 388 Kiihe, 84 Kalbinnen, Summe 906,
Zufuhren aus Jugoslawien: 134 Stiere, 153 Kithe, 7 Kalbinnen,
Summe 294, Gesamtauftrieb: 277 Ochsen, 352 Stiere, 579 Kiihe, 1ll1
Kalbinnen, Summe 1.319, Verkauft: 259 Ochsen, 347 Stiere, 578
Kiihe, 107 Kalbinnen, Summe 1.291. Unverkauft Inland: 18 Qchsen,
4 Stiere, 1 Kuh, Summe 23, Unverkauft Jugoslawien: 1 Stier,
4 Kalbinnen, Summe 5.

Preise: Ochsen 9,20 bis 12.10 8, extrem 12.20 bis 12.50 S
Stiere 10.30 bis 12,10 S, extrem 12.20 bis 12.50 S; Kithe 8,60
bis 10,20 S, extrem 10.3%0 bis 10.60 S, Kalbinnen 10,40 bis 11,90,
extrem 12.- bis 12.30 S, Beinlvieh Kihe 6.50 bis 8.70 S, Ochsen

-

und Kalbinnen 8.50 bis 10.20 S; jugoslawische Stiere 9.60 bis

12.20 8, Kihe 8.10 bis 10.- S, Kalbinnen 9,60 bis 10,70 S.
Gegenﬂber der Vorwoche verteuerten sich Stiere bis zu 30

Groschen, Kihe 2., bis 3, Qualitdt, Kalbinnen l. bis 3. Qualitdst

und Beinlvieh bis zu 40 Groschen; Ochsen 1, bis 3, QualitZt

und Kithe extrem und 1. Qualitdt notierten fest behauptet,

Ochsen extrem behauptet.
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Sommerkonzerte im Herderpark, Steinbauverpark und KongreBpark

=Rl

23, August (RK) Donnerstag, den 25, August, finden jeweils
um 17.30 Uhr, im 11,, 12. und 16. Bezirk Sommerkonzerte statt.
Im Herderpark konzertiert die Musikkapelle der Wiener Gaswerke,
im Steinbauverpark die Musikkepelle der Wiener E-Werke und im
KongreBpark die Musikkapelle der Feuerwehr der Stadt Wien,

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.

Rundfahrt "Neues Wien"

2%, August (RK) Donnerstag, den 25. August, Route V mit
Besichtigung des Hugo Breitner-Hofes, der Siedlung "Am Schopfwerk"
mit der Heimstitte fiir alte Menschen, der Wohnhausanlage "Am Wie-
nerberg" mit Kindergarten und Hort sowie des George Washington-

Hofes.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.




23, August (RK) 4Am 25. August 1805 ist der Landschafts-,
Tiermaler und Radierer Joseph Roo0S (Rosa) in Wien gestorben.

Als SproB einer Malerfamilie am 9. Oktober 1726 in Wien ge-
boren, genoB er zuerst den Unterricht seines Vaters und srhielt
seine weitere Ausbildung an der Wiener Akademie und in Dresden,
wo er in der Theatercusstattungskunst unterwiesen wurde und fir

Oper titig war. 1772 wurde er nach Wien berufen und zum Direk-
tor der kaiserlichen Gemsld

(Ti

galerie bestellt. Diese Ubersiedelte
1777 unter seiner Leitung von der Stallburg ins Belvedere. Sein
hohes kiingtlerisches Ansehen veranlafite die Akademien von Rom,
Parme, Florenz, Bologna und Madrid, ihn zu ihrem Mitglied zu er-
nennen. Roos ist mit bedeutenderen Arbeiten in Osterreichlschen,

ungarischen, deutschen und italienischen Sammlungen vertreten.,

Auch zur Ausstattung von Schinbrunn (Rosaszi mme“) trug er durch
Wandbilder bei.
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Gemeindespitdler kein Boden fir Austregung von Differenzen
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23, august (RK) Der Vizeprisident der Arztekammer flir Wien,
izinalrat Dr. Gimplinger, hat am 19, August an Bilirgermeister
Jonas ein Schreiben gerichtet, in welchem er mitteilt, daB
der Streik der Lrzte, der von der Arztekammer vorgesehen ist und
auch in den Spitdlern der Gemeinde Wien durchgefiihrt wird, sich
nicht gegen die Gemeinde Wien richtet. Gleichzeitig ersucht er,
die Anbringung von Plakaten der Arztekammer in den Gemeindespi-
tdlern zu gestatten. Biirgermeister Jonas hat heute an Vizeprisi-

dent Dr. Gimplinger folgendes Antwortschreiben gerichtet:

"Ich bestdtige den Erhalt Thres Briefes vom 19, August d.d.,
der gestern bei mir eingegangen ist. Ich nehme Ihre Mittellung,
dafB der Streik der Krzte, der von der Arztekammer vorgesehen
ist und auch in den Spitdlern der Gemeinde Wien durchgefithrt wird,
sich aber nicht gegen die Gemeinde richtet, zur Kenntnis. Ich lege
bei diesem AnlaB besonderen Wert auf die Feststellung, daB die
vorhandenen Differenzen wegen des ASVG ihre Ursachen nicht in ir-
gendwelchen Diiferenzen der Arzteschaft mit der Wiener Gemeinde-

verwaltung haben, und auch in keinem wie immer gearteten Zusammen-

QD B

hang mit den Gemeindespitédlern stehen.

Threm, im gleichen Brief ausgesprochenen Ersuchen, daf die
ﬂnb?ingung Ihrer Plakate in den Wiener Gemeindespit8lern nicht
untersagt werde, kann ich leider keine Rachnung tragen. Seit Jah-
ren bhestehen Verfiigungen und Weisungen der Wiener Magistratsdirek-
tion, denen zufolge des Hausieren und Kolportieren in den Wiener
Gemeindespitdlern nicht statthaft ist und beziiglich des Plakatie-
rcans sehr eng umgrenzte Moglichkeiten vorgesehen sind (amtliche
Mitteilungen, Mitteilungen der Gewerkschaft an ihre Mitglieder
und Ankiindigungen der Volksbildung). Diese Verfligungen wurden sei-
nerzeit aus sehr berechtigten Griinden getroffen und haben sich
auBerordentlich scgensreich bewdhrt, da hiesdurch eine Beunruhigung
des Spitalsbetriebes, der Patienten und der Besucher vermieden
werden konnte. Bs war in den vergangenen Jahren nicht immer leicht,

Durchbrechungen dieser Verfiigung zu verhindern, da es immer wieder

s
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Bestrebungen gab, Angelegenheiten, die mit dem Spitalsbetrieb
nichts zu tun haben, in den Spitilern zu verbreiten. Eine Erlaub-
nis fiir Thre Plakate hitte zwangsliufig zur Folge, dal auch die
Sozialversicherungsingtitute das gleliche Recht fiir sich in Anspruch
nehmen wiirden., Es scheint mir aber, dal die Gemeindespitéler kein
geeigneter Boden fiir die Austragung der gegenwdrtigen Differenzen
sind.

Im Ubrigen gebe ich meinem lebhaften Bedauern Ausdruck, daB
die verschiedenen Auffassungen iiber das ASVG zu einer Verschlech=
terung des Verhdltnisses zwischen den Arzten und den Sozialver-
sicherungsanstalten gefilhrt haben, die bezliglich des ASVG genau
so Partei sind wie die Arztekammer selber. Als Bilirgermeister und
Landeshauptmenn von Wien kann es mir nicht gleichgiiltig sein, dal
durch einen Streik der Arzte die Versorgung der Kranken innerhalb
und auBerhalb der Spitiler in so groBem Umfang in Frage gestellt
wird. Ich wilrde es deshalb auBerordentlich begriilen, wenn diese
beiden KOrperschaften in einer direkten Aussprache versuchen wiirden,
die Gegensdtze zu lUberbriicken, um die zweifellos einschneidenden

MaBnahmen der Arztekemmer gegenstandslos zu machen."

Vertreter der Spitalsirzte beim stddtischen Personalreferenten

Der stéddtische Personalreferent Dr. Migsch hatte fiir heute
vormittag die Vertreter der Wiener Spitalsdrzte in das Rathaus ein=-
geladen, um mit ihnen die Situation zu besprechen, die sich fiir
die Spit&ler durch den von der Arztekammer angeordncten Arztestreik
ergibt. Stadtrat Dr. Migsch stellte fest, daB sinnlos versucht
wird, diese gegen das ASVG gerichtete Aktion auf die Wiener Spitd-
ler auszudehnen. Es handelt sich dabei um eine Angelegenheit, die
das Verhdltnis zwischen der Gemeinde Wien und den Spitalsgrzien
Uberhaupt nicht beriihre. Die Wiener Spitalsdrzte wirden sich einer
PTflichtverletzung sowohl gegen ihren Dienstgeber als auch gegen
die Kranken schuldig machen, wenn sie ohne Grund die Wiener Spité-
ler zu einem Kampfboden fiir eine politische Angelegenheit machen,
die nicht die Gemeinde Wien, sondern das Perlement angeht.

Die Vertreter der Spitalsirzte nahmen die Erklarungen des Per-
sonalreferenten zur Kenntnis und stellten ausdriicklich fest, daB
der von der Arztekemmer beabsichtigte Streik sich keinesfalls gegeos
die Gemeinde Wien richtet und daB zwischen Dienstgeber und Dienst-
nehmer ein gutes und freundschaftliches Verhdltnis besteht.
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_____________
" T
adtsenat het h-ute den Vertrags-

cdisnsteton Dr. Ralph Dgon Ruzicka zum Qbermagistratsrat und die

—r

1 Rauch und Alois Riedel zum

¥

be
Amtsrdte Wilhelm Engel! ﬂfdu, Johan

Oberamtsraet ernannt.

Schweinchauptmerkt vom 23. August

e s e e . e i e i e e e e, s ‘e S T i S =
T R S R S e e o e o = e e s W S5 el e i

\ N
=
o
Q
L
A
o
i
55,
=
it
4
4
Lo
o]
k)
',__.
ct
-}
&,
£
=
5
)
et
'.._]
W
na
5|
=
L1
[
4,

27
Neuzufuhren Inland: 3767
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5482, Verkauft wurde alles. Aus JgndurcFlacuth f Wien: 1758
fls

schweine aus Jugoslawle

Preise: Extremware 18.50 5 Schlachtgewl
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c t
bis 18.50 S Schlechtgewicht, 2. Qualitdt 17.50 bis 17.90 8
L

gewicht, 1%3.60 bis 14.- S Lebendgewicht, 3. Qua
s

S bendgewicht, Zuchten 12,50 bis .~ 5, Alts

1%.50 & Le
12.505a
Qualitdtsverschlechterung notierten Extremware und 1.

bis
Bei

Qualitdt behauptet, 2. und 3. Qualitédt verbilligte sich bis zu

30 Groschen, ungarische Schweine notierten von 13,60 bis 1l4.- 8.

- = e

Drei neue stadtische Wohnheusanlagen

288 Wohnungen fiir Margzareten, Simmering und Meidling

23. August (RK) Stadtrat Koci refirizrte heute in der Sitzung
decs Wiener Stadts:nates liber dic Entwiirfe und die Kosten fir drel
neue stédtische Wohnhausanlagen mit zusammen 288 Wohnungen und 13
Geschdftslokalen, Die G samtkosten werden mit 26,5 Millionen Schil-
1ing angenommen, wovon heuer noch 5,9 Millionen verbaut werden
sollen, Uber die dazugehdrigen Beubowilligungen referierte Stadt-

rat Lakowitsch. Dic drei Projekte werden in der nichsten Sitzung

By
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dos Wicner Gemeinderates beraten werden.

Im 5. Bezirk wird auf dem Heu- und Strohmarkt der neunte
Bauteil mit 210 Wohnungen, einem Atelicr, vier Geschidftslokalen
und diversen AbstellriZumen errichtet, Die Projekte stammen von
den Architekten Hermenn Aichinger, Heinrich Benedikt, Julius

Gretzmacher und Robert W. Preisscecker. Der IEntwurf sicht dic Er-

richtung von insgesamt zchn Wohnhiusern vor, von denen cines
scchs Stockwerke und die ilibrigen fiinf Stockwerke hoch sein werden.

Die Baugrundfliche ist 4.077 Quadratmeter grof, davon werden 2,162
Quadratmeter verbaut. Der Rest wird gartnerisch ausgcstaltet.

Im 11. Bezirk, Simmeringer HauptstraBe = Kopalgasse = Rinn=

i -

btckstraBe, werden drei vierstbckige HEuser mit zusammen 435 Woh=
nungen, sechs Geschdftslokalen, cinon Betriebslokal fiir

dic Magi=-
stratsebteilung 30, Kanalisation, eincr Trafostation und verschie=-
denen Abstellrdumen gebaut. Die Pline hat Dipl.Arch. Viktor Ruczka
entworfen. Die Kosten betragen 4,860.000 Schilling.

Im 12, Bezirk, Bicdermanngasse - Hetzendorfer StraBec werden

vier zweistockige GemeindehZuser mit zusammen 35 Wohnungen, dreil
Lokalen und einem Atelierobjeskt crrichtet. Das Projekt hat Archi-
tekt Eugen Schiissler ausgcarbeitet. Das Atelicrobjekt wird in
einer Gartenanlage stehen. Die Kosten betragen 3,840.000 Sohilling.

Ein neuer Dampfkessel Tfiir das Gaswerk Leopoldan
23. August (RK) In dcr heutigen Sitzung des Wiener Stadt-
enates

L]

rcferierte Vizebiirgermeister VWeinberger liber die Anscharl-

Hy

ung eincs Dampfkessels fiir das Gaswerk Leopoldau mit einem Ko=-
tenaufwand von scehs Millionen Schilling. Dieser Antrag wird auf

Lo P <

er Tegesordnung der nichsten Sitzung des Gemeinderates stehen.

Die¢ Dampfkesselanlage des Gaswerkes Leopoldau entspricht
schon seit langem nicht mehr den Anforderungen. Um ihre Leistungs—
fehigkeit zu erhthen, ist die Anscheffung eines neuen Dampfkessecls
notwendig geworden. Da die Lieferzeit mehr als ein Jahr batrigh,
wird der neue Kesssel im Winter 1956/57 zur Verfiigung stchen.

e ——
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Sommerkonzerte am
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24, August (RK) Freiteg, den 26. August, finden um L7,350
T 3 1.0 Iy " e - R T o e, B
Uhr im 10. und 20. Bezirk Sommerkonzerte statt. Am Reumannplatz

konzertiert die Polizeimusik Wien, am Allerheiligenplatz die Musik-
kapelle der Wiener E-Yerke.

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist Ireil,

24, hugust (RK) Preitcg, den 26, August, Route I mit Besich-
tigung der Siedlung und Schule Vienerfeld-Ost sowie der Per Albin-
Hansson-Siedlung mit Kindergarten und Volksheim der Wiener Volks-
bildung.

Lbfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhrs

Franz VWerfel zum Gedenken

24, August (RK) Am 26, August sind zehn Jahre vergangen,
def der Dichter Franz Werfel, dessen litersrische Bedeutung weit
iber Osterreich hinausging, in Beverly Hills, Kalifornien, gestor-
ben ist.

of
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Am 10. September 1890 in Pr.g geboren, lieB er sich nech dem
erstenTT;ltkrieg, den er fest zur Ginze mitmachte, in Wien als
freier Schriftsteller nicder und wanderte 1938 lber Paris nach
Amerika aus, wo er bis zu seinem Tode verblieb. Werfel begann
seine Kiunstlerlaufbahn schon sehr frithzeitig und entwickelte sich
zu einem der wortgem 1 1tigsten, Uberzeugendsten Vertreter der
expressionistischen Lyrik, die ausdruck einer ganzen Genzration
wurde. Seine groBe Begabung liesgt aber auf epischem Gebiet. Der
Welterfolg stellte sich mit seinem ersten groBen Roman "Verdi'
ein. ETine Auseinzandersetzung mit dem Kriegserlebnis und mit den
Zeitproblemen enthilt "Barbara oder die Prommigkeit"."Die Geschwi-
ster von Weapel" stellen eine umfengreiaohe Familiengeschichte dar.

Eine Meisterleistung der Erzihlungskunst und voll tiefen menschli-

chen Empfindens ist das zweibdndige Buch "Die vierzig Tage des

Musa Dagh". Nachdem Werfel den VWeg zum Katholizismus gefunden
hatte, entstand als sein erster religitser Roman "HOret die Stimme

™

des Herrn", der das Wirken dss Propheten Jeremias schildert und zu
den besten Prosawerken der modernen Osterreichischen Literatur ge-
htrt. Bereits in Amerilka wurde "Bernadette" geschrieben und durch
die Verfilmung in weitesten Kreisen bekannt. "Der veruntreute Him-
mel" ist gleichfalls von katholischem Ideengehalt erfiillt. Sein
letzter, kurz vor seinem Tode beendeter Roman "Der Stern der Un-—
geborenen" ist eine glidnzend geschriebene, stark pessimistische
Zukunitsvision. Auch sein dramatisches Schaffen verlief sehr er-
folgreich. Auf "Spiegelmensch" und "Bocksgesang" folgte das wir-

kungsvolle historische Drama "Juarez und Maximilian" und "Das Reich

Gottes in Bohmen", das die Hussitenkriege darstellt. Die Probleme
des frilhen Christentums fanden in dem Werk "Paulus unter den Juden'
eine interessante Gestaltung. Die Probleme des Krieges und der
Emigretion bshandelt "Jakobowsky und der Oberst". Franz ¥Werfel war
mit der Witwe Mahlers verheiratet und stand durch nahezu zwel Jahr-
zehnte im Zentrum des kulturellen Lebens Osterreichs.
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Frohe Botschaft flir Meidling, Hietzing und Ottakring

24, August (RK) Stadtrat Mandl referierte gestern in der
gitzung des Wiener Stadtsenates lber die Intwlirfe und die Kosten

fiir drei neue stidtische Kindergirten, die in Meidling, in Hietzing

und in Ottakring gebaut werden. Die uesamtkosten werden 4,9 Millio-
- )

[ T
2

nen Schilling etragen, wovon noch in diesem Jahr ein Betrag von
1,5 Millionen Schilling verbaut werden soll. Berichterstatter iliber
die dazugehﬁrigen Bauvewilligungen war Stadtrat Lakowitsch. Der

Wiener Gemeinderat wird diese drei Projekte in seiner nHchsten
Sitzung behendeln,
In Meidling soll ein stddtischer Kindergarten nach dem Plan

des srchitekten Prof. Franz Schus ~ Am Schipfwerk errichtet wer-

den. Er soll drei Gruppen mit den dazugehﬁrigen Nebenrdumen ent-

1

halten. Das Gebtiude wird in Massivbauweise aufgefiihrt und mit

'_.

einem Holzdachstuhl versehen, der die Deckenkonstruktion mit elner
Strahlungsheizung trigt und mit Aluminiumblech eingedeckt wird.
Das zum Kindergarten gehbrige Freigeldnde soll mit einem Spiel=-
hiizel, einem Planschbecken, einer Freiluftbrause, einer Watrinne
und einem Trinkbrunnen samt Waschgelegenheit versehen und selbst-
verstindlich girtnerisch ausgestaltet werden. Die Kosten betragen
1,8 Millionen Schilling.

In Hietzing wird ein neuer stidtischer Kindergarten in der
Anton Langer-Gasse 45 gebaut, Das Projekt soll in Form des Kinder—
gertenpavillons Type Auhof ausgefihrt werden., Ts wird zwel Gruppen
mit den dazugehdrigen Nebenriumen umfassen. Auf dem Spielplatz
wird sich ein Plenschbecken und eine Sandkiste befinden. Die Bau-
kosten betragen 800.000 Schilling.

OQttokring erhilt einen neuen Kindergerten der Gemeinde Wien
auf dem Ludo Hartmenn-Platz. Bs handelt sich um ein einstockiges
Gebdude in Massivbauweise mit Deckenstrshlungsheizung nach den
Pléinen der Megistratsabteilung 19. Der Kindergarten wird vier
Gruppen und die dazugehdrigen Nebenriume enthalten. Das zug Kinder-
garten gehtrige Freigelindse wird mit Sandspielkasten, einem Plansch
becken und einem Spielhiigel versehen und gdrtnerisch ausgesta 1tet.
Die Kosten betragen 2,3 Millionen Schilling.

— - —
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nservatoriums der Stadt Wien

nachreibungzen fiir das Schul jehr

der Stadt Wien,l, Johannesgasse 42, be-
= ¥ al) e T i TTw= == =

spriifungen am 8. September. Der Unter-

mber, Wie alljdhrlich macht die Direktion

£ 1 3 =13 - i et Y L L 3
srauf aufmerksam, dol die Zahl der freien

Fichern - bei wachsendem Andrahg = eine

_Binteilung fiir die Aufnahmsprifungen lautet:
iolinej; Cello

& v
und KontrabaB. 12.: Orgel; Blusinstrumente und Schlagwerk. 13.:

I~F1 a5+ Tehahey { -
_;'-,,_J.]_ J l)C; I-r."-?.i.bl. i . v

B. S=ptember Sthalc und Blo

Op-xr und Opsrette; Dirigieriibungen. 1l4.: Chorlciterschule; Violine »
und Cello. 15.: Singeschullehrer-Seminar; Gesang. 16.: Musiktheorie.
16., 19., 20, und 21, September: K Die Trgebnlsse werden

erst nach AbschlulB szZmtlicher Auinecl nriifungen bekannts

d
40, V., Brsuhausgasse 50, IX., Griinentorgzsse 9-11, X.,, Alxinger-

gasse 82, XI., Herderplatz 1, XII., Carl LoOwe

Ll
se 4, ZVII., Wichtelgasse 67, XIX, Pyrkergasse l4, XZTL.s,

e e e e
Stelnerga:
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i 3 W e : : . G o L ~Thilve
Sisdl -g Jedlesee, XXII., Natorpgasse 1, Schule fiir Pflege wvolks=
timlicher Musik, V.,

gen am 5., der Unterricht am 12. Sep
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Die Triahrungen dor letzten Jahre zeigen, dall die Beruisaus-
e
L

e
sichten sowohl fiir Opsrn- und Operettenabsolven

T

H
=

en a2ls auch fir
die der Violine-, der Cello- und der Blosinstrumenteklassen als
tig bezeichnst werden ktnnen.

Der Kinderchor der Stadt Vien nimmt eine groBere snzahl von

stimmbegebten Midchen und Knaben im ilter bis zu 13 Jahren sl

B Gonﬁ@rn hingewiesen sei auf den Cullo—Kindergarten, flir ‘den H1as

schreibungen im Konssrvatorium und in dzsn St&EdA tischen Musikschulen
V und IX vorgenommen werdsn kinnen.
b ST T
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24, August (RK) Samstag abend wird auf dem Vestbahnhof die
Strafenbahnermusikkapelle aus Stockholm zu einem mehrtdgigen Auf-
anthalt in Wien eintreffen. Die Schweden werden am Montag vormit-
9.30 Uhnr im arkad

e
tag um enhof des Rathauses ein Stdndchen bringen.
Dienstag abend werden sie beim Varga in der Schinbrunner Strale,
am Mittwoeh im Simmeringer Brauhcus konzertieren. Die Musik der
Stockholmer Berufsfeuerwehr, die bereits vor zwei Jahren in Wien
weilte, und die musizierenden Straflenbahner zihlen zu den belieb-

testen Kapellen Schweden

o
LIy
-

Boxer im Wiener Rathaus

24, August (RK) Stadtrat Mandl empfing hecute vormittag in

LZRAEE
'—\"' r*':' =R i e 1 1 r - ) -A — A e B ol =
meisters die Auswahlmennschaft der Amateur-

boxer aus Bukarest ie anl&dflich ihres ersten Startes in

dem Wiener Rathaws einen Besuch abstatteten. Der Stadtrat

die Gdste und dankte ihnen Tir die freundliche Aufnahme unserer

smateurboxer im JiEnner dieses Jehres in der ruminischen Hauptstadt.

Fr gab der Erwartung Ausdruck, dal durch den Besuch die sportli-

chen Bindungen und dariiber hinaus auch das Verstédndnis zwischen

Osterreich und Ruminien geftrdert werden
Im Namen der GEste dankie der Prisident des ruminischen Ama-—

e
teurboxverbeandes Cepra filir den freundlichen Emp

e e

Hh

ang im Wiener Rat-

daUs .
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24. August ( Pferde, davon 27
ohlen. Als Sch Nutztlere 2 verkauf
nnverkauft bliel
Preise: Jungpferde und Fohlen 8.50 bis 12.- S, 1. Qualitat
7.60 bis 8.30 S, 2. Qualitdt 6.60 bis 7.50 8, 3, Qualitdt 5.60 b
.50 §. anslendsschlachthof: 109 Stiick aus Jugoslawien, Prels G
bis 7.20 8, 192 Stiick sus Bulgarien, Preis 6.50 bis 7.20 8.
Herkunft der Tiere: Viien 1, Niedertsterreich 50, Oberoster—
reich 34, Burgenland 18, Steiermark 28, Karnten 21, Salzburg 12,

24. August (RK

wendet

m

lung, die sich zu Beginn dieses

Unterzeichnung

iiener und

L]
r Marktverkehr war ruhig. Pfarde verbilli sich bis zu
Tty 2 L FISIL oy -~ e 3 =
schen, Fohlen bis zu 50 Grocchen.
Gk

S s
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uf der Fremdenv

M

hrsstelle

\I

) H+E.dl.

endem Aufruf

Die Fremdenverkehrsstelle der Wien

sich an die Offentlichkeit mit folg :
d Wienerinnen! Die gliickliche politische Entwick-
Jr_';h

o

angebahnt hat und zur

des Staatsvertrages sowie zur langersehnten wirk-
lichen Befreiung unserzr Heimat gefilhrt het, hat iiberall in der
Welt groBtes Interesse -an Osterrsich erweckt. Die Ostlichen Bun-

deslédnder mit der Bundeshauptstadt
derzeit

Wien an der Spitze erleben

einen Zustrom 2n inlé8ndischen und

;_J

cuslidndischen GEster

?
wie dies schon seit langem nicht mehY der Fall war,
Hoch sind unsere groBen, repridscntetiven Hotels nicht alle

betriebsbereit und die verfﬁgbaren Premdenverkehrsbetriebe
4...(_, LL.'r“ a.h_l-c. 3

miiBten

un alle Besucher

Wien

aufzunehmen. Viele unserer Gidste

friiher

auch

e

als beabsichtigt verlassen, wenn nicht
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Privatzimmer vorgemerkt wiren, Da der September aber diesbezlig-
lich keine Entlastung bringen wird, sondern zur Herbstmesse
eine weitere Zunshme der Frequenz zu erwarten ist, wendet sich
die Fremdenverkehrsstelle der Stadt Wien an die Offentlichkeit
mit der Bitte, wieder einmal die sprichwOrtliche Wiener Gast=
freundschaft zu beweisen und saubere, gut moblierte Privat-

re, moglichst mit Bad und Telephon, zur Verfiigung zu

snmeldungen nimmt entgegen: die Fremdenverkehrsstelle der

e
Stadt Wien, am Vestbahnhof, in der Passage zur Felberstrale
]  § L ?

Telephon: R 31-074 und R 31-077.'
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an den Wiener Berufsschulen

o o e e s e s S ——
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25. august (RK) Nach einer Kundmachung des Stadtschulrates
fiir Wien wird in dsr Woche vom 5. bis 9. September der Unterricht
an simbtlichen Wiener Berufsschulen aufgenommen. Die Verpflichtung
zum Besuch der gewerblichen oder der kaufminnischen Berufsschule
beginnt fiir alle Lehrlinge und Lehrmidchen mit dem Tage des Ein=-
trittes in die Meisterlehre und dauert bis zur volligen Trrei-
chung des Lehrzieles oder bis zur AuflOsung des Lehrverhdltnisses.

Einschreibungen zum Schulbesuch fiir das Schuljahr 1955/56
finden an allen gewerblichen und kaufminnischen Wiener Berufs-
schulen Donnerstag, den 1. und Freitag, den 2. September, von 8
bis 12 Uhr und von

von 8 bis 12 Uhr statt.

14 bis 17 Uhr sowie Samstag, den 3., September,

Rundfahrt "Neues Wien"

e s e e e e S s S e e ey, Sy S
- - e e —r—

25, August (RK) Samstag, den 27. August, Route II mit Be-
sichtigung des Sonderkindergartens "Schweizer Spende", der Sied-
lung Feldkellergasse und der KongrefBsicdlung mit der Heimstdtte
fiir alte Menschen,

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

I e o A O R S Sl
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Siebzehntes Sommerkonzert im Arkadenhof

i i e i e ma s e e e e ey e e e e ot e e B8 ot 4 e T e i T

25, August (RK) Samstag, den 27. August, um 20 Uhr, findet
im Arkadenhof des Rathauses das siebzehnte Sommerkonzert statt.
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Es spielen die Viener Symohoniker unter dem Dirigenten Kurt Tennex.
suf dem Programm stehen: "Verwandlung der lyrischen Bauern in !
Frische" (aus den Metamorphosen-Symphonien) von Carl Ditters von {
Dittersdorf, Divertimento von Stefan Paluselli, Ouvertiire zu '

"Semiremis" von Gioacchino Rossini, Suite filr Orchester von Kurt
Tenner, Sla

vischer Tanz Nr. 4 von Anton Dvorak und Akademische
| Pestouvertiire von Johennes ISrahms.

Karten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bei den
Portieren des Rathauses erhZltlich. Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Abendkasse im Rathaus
verkauft.

Bei Schlechtwetter findet das Konzert am Sonntag statt.

Hundertjahrfeier der I 1nderhelluu italt der Stadt Wien in Bad Hall ;

N N N L S S S S S S S S S S S S S I S S S S S T S T N T S o S E=E ==

25. August (RK) Die Kinderheilanstalt der Stadt Wien in Bad
Hall wird Sonntag, den 28. August, im Beisein von Vizebilirgermeister

Honey und Vizebiirgermeister Weinberger ihren hundertjihrigen Be-

stand feiern. Die vor einem Jahrhundert 2ls Kaiserin Elisabeth- ]
Hospital gegriindete Anstalt wurde im Jahre 1905 durch die Gemeinde
Wien Ubernommen und dient seither susschlieBlich zur Aufnahme kur- g
bedirftiger Kinder. Die Uberflihrung der Kinderheilanstalt in die
Verwaltung der Gemeinde Wien erfolgte in einer Zeit, in der die {
Tbe als Volksseuche eine erschreckend hohe Sterbeziffer erreichte. J
Heute dient die Kinderheilanﬁtalt nur mehr prophylaktischen |
Zwecken. Jdhrlich schickt die Zentralaufnahmestelle flir Kurbediirf- 1
tige rund 1000 Wiener Kinder nach Bad Hall, wo ihnen verschiedene i

Behandlungsarten zur Verfiigung stehen.

Die Gemeinde Wien hat in den letzten Jehren keine Kosten ge- ' |

P2
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acheut, um die schon veralteten Zinrichtungen den neuesten Er-
kenntnissen anzupsssen. Die Bidder der anstalt wurden vOllilg um-
gebaut und mit den modernsten Apparaten ausgestattet, sodaB sie
neute zu den besten Kurbetricben von Bad Hall gezdhlt werden kon-

Nnen.

Verhiitung und Bekidmpfung der Kaninchenseuche

25, August (RK) AnliBlich der amtlichen Feststellung der
Myxomatose der Kaninchen in einigen Bezirken NiederUsterreichs,
wie GHnserndorf, Mistelbach und Tulln erscheint eine rasche Auf-
klirung der Bevidlkerung zur Verhiitung und Bekimpfung der seuchen-

1

he ften Erkrankung, die bis 1953 in Turopa 'nicht aufgetreten ist,

dringend notwendig. Infolge der hohen InfektiositZt und raschen

Verbreitung sowohl in den Zuchtbestinden der Hauskaninchen, wie
auch in den freien Revieren unter den Wildkaninchen und Fsldhasen

]

entstehen schwere wirtschaftliche Schiden, die sich besonders nach-
teilig b

Dag Veterindramt der Stadt Wien gibt deher eine Darstellung

-

i den minder bemittelten Bevilkerungsschichten auswirken.

o

iber das suftraten und die Symptome dieser gefdhrlichen Erkrankung:

o
=

Die Myxomatose (Myxomkrankh-it) ist eine akut verlaufende

Viruskranktheit dcr Haus- und Vildkaninchen, sowie der Hasen. Wah=-

)

read Wildkaninchen und Hasen naech einer Inkubation von 5 bis 12

q FEY eSS o T3 . T 134 A Bt a1 A =l 30e
Icgen meist nur an einer Schwellung und Rétung der hugenlider er-

c
anken, sind die¢ klinischen Erscheinungen beim Hauskaninchsn viel

werer ausgepridgt. Nach einer Inkubztion von 4 bis 10O Tagen er=

=

kranken diese Tiere an einer schweren eitrigen Lidbindehautentziin-
dung: auBerdem treten Schwellungen und Knoten im Ber:iche des
Kopfes, insbesondere in der Nachberschaft der Augen, der Nase,

des Mundss und der Ohren, weiters in der Umgebung des Afters und
der HuBeren Gesclilechtsteile auf. Die regionZren Lymphknoten er-
scheinen stark geschwollen. Unter stindiger Abmagerung verenden
die Tiere meist nach 3 bis 5 Tagen. Vor dem Tode treten Bewegungs-
und Sinnesstorungen auf, so daB zum Beispiel kranke Wildkaninchen

n

tuicht mehr ihren Bau auffinden und im Freien verenden.

Vic

i rmm e o e e e g e
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Der Ansteckungsstoff findet sich in allen pathologischen Ver-

snderungen, ebenso im Augensekret und im Blut. Ir ist gegen chemiede

igentien relativ widerstandsfihig. Die Ubertragung erfolgt haupt-
gdchlich durch die Aufnahme des Erregers mit dem durch Augen=- und
NasenausfluB kranker Tiere verseuchten Futter wie Gras, Heu usw.
Ferner kommen auch blutsaugende Insekten vor allem die verschiede~
nen Arten von Micken, Fliegen und FlOhen, als Seucheniibertrdger in
Betracht. Stechmiicken vermdgen das Virus noch zweli Wochen nach Be-
rihrung mit erkrankten Tieren auf gesunde Tiere zu iUbertragens

gjuskaninchen kGnnen sich insbesondere dadurch infizieren,

daB3 sie mit Pflanzen gefiittert werden, wie zum Beispiel Kchl oder
Krzsutbldtter, die von Kranken Tieren angefressen worden sind. Mit
Ricksicht auf die Verbreitung der Seuche durch Insekten mufl das

anbringen von miickendichten Gittern an den Stallungen der Haus-

kaninchen als eine wichtige Vorbeugungsmalinahme gegen die Einschlep:
pung der Seuche angesehen werden.

Im eigenen Interesse der Kaninchenziichter, wie auch der Jagd-
aufseher und Jagdausiibungsbereschtigten ist es gelegen, bel Beobach-
tung verdéchtiger Krankheitserscheinungen bei Kaninchen und Hasen
den zustindigen Amtstierarzt, in Wien die Veterindmmtsabteilung des
Magistratischen Bezirksamtes, auf kiirzestem Wege zu verstédndigen.
Un eine weitere Ausbreitung und Verschleppung der Seuche zu verhin-
dern, ist das Verbringen von Kaninchen an andere Orte, sowie die
Veran ataltuhg von Tierschauen, Bewertungsgeranstaltungen und dgl.

te gt.

Auf die Verodnung des Bundesministeriums fiir Land- und Forst-
wirtschaft vom 20.8.1955, Z1. 64949 - ViV/35 iiber das Verbot des

Verbringens von Kaninchen im Amtsblatt zur Wiener Zeitung vom 25.0

1t

i-.—'

1955 wird verwiesen.
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in Am-—

terdem abzeh: 1tenen Internstionalen Kongresses der Kleingirtner

g T SRRy U | W oy o ]
10. Internationalen Kongresses

hzben Wien als Tegungsort
auserwihlt und mit dessen Durchfihrung den Zentralverband der
zlichter Osterreichs in Anerken-

bewegung

Freitag mit
rdgsident Dr.h.c. KSrner un
roffnet,

:rten aus neun

! ki
werden der Prisident des Schweizer Femili eng i arbandes H
werdenl sl 'Y ol el G 23 achAwelaer rel 'l CligC nerveroa (= "J-;_'_,"-"
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Rat Dr. Ebi aus Basel und der Sekretdir der Franzdsischen Liga

b

Pierre Pulby zus Paris Referate h.lten. Semstag um 14,30 Uhr wer-
@

—

eilnehmer der Lroffnung dex

er Allee errichteten Dauer-
und anschlieffend Rundfahr-

,1u:drt n- und Siedlungs

uBfeier des Kongresses

findet Sonntag vormittag im Grolien KCﬂzerthaussaal statt.
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Rindernachmarkt vom 25. August

e e e e e e e e e T e T e e i e e e e e
et e s A ————g——_ S 4

-

25. August (RK) Unverkauft vom Hauptmarkt: 18 Ochsen,
Stiere, 1 Kuh, 4 Kalbinnen, Summe 28. Neuzufuhren Inland:

h

o

o
C'J

e

O’]

O AN

n, 5 Stiere, 33 Kiihe, 3 Kalbinnen, Summe 50. Neuzufuhren

Jugoslawien: 2 Stiere, 26 Kithe, Summe 28. Neuzufuhren Ungarn:

21 Kiithe. Gesamtauftrieb: 27 Ochsen, 12 Stiere, 81 Kihe, 7 Kal-

binnen, Summe 127, Verkeuft wurden: 2 Ochsen, 5 Stiere, 29 Klhe,

2 Kalbinnen, Summe 38. Unverkauft Inland: 25 Ochsen, 6 Stiere,

19 Kiihe, 1 Kalbin, Summe 51, Unverkauft Jugoslawien: 1 Stier,

16 Kiihe, 4 Kalbinnen, Summe 21, Unverkauft Ungarn: 17 Kiihe.
Marktverkehr ruhig. Heuptmarktpreise. Ungerische Kilhe notier-

ten von 8.70 bis 9.~ S.

o, S |

Schweinenachmarkt vom 25. August

e e e e o s e e e e e e e e e e e T e e e
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25. August (RK) Neuzufuhren Ungarn: 100 Stiick. Alle verkauft.
Auslandsschlachthof Wien: 617 aus Jugoslawien. Ungarische Schwelne
13.20 S. Jugoslawische Schweine 13.- bis 14.- S.

— -
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Freitag, 26./August 1955 Blatt 1530
v
Konzert im oberen Belvederegarten

6., Lugust (RK) Monteg, den 29. August, um 17,30 Uhr, kon-

_i_
b

zertiert das Orchester des Neuen Visner Konzertvereins unter dem

o

Dirigenten Etti Zimmer. suf dem Programm stehen: Ouvertiire zur
Oper "Dexr Wildschiitz" von Albert Lortzing, "Kleine .romantische
Suite" von Karl Hawranek, "Melodie" von Josef Mayer-Eichhorn,
"Spanischer Tanz" von Franz Hasenthrl, "Norwegische Rhapsodie"

Nr. 3 von Johann Svendson, Ouvertiire zur Mdrchenoper "Das Rumpel-
stilzehen" von Aloi chernegg, "Wiener Bonbons", Walzer von
Johann StrauB, Czardas aus dem Ballett "Coppelia" von Leo Delibes,
Porpourri aus der Operette "Die Czardesfilrstin" von Emmerich Kal-
mén und "Bahn frei", Galopp von Edonard Straul.

Der Tintritt zu diesem Konzert ist frei. Bel Schlechtwetter

wird dos Konzert Dienstag n:i chgeholt,

Rundfahrt "Neues Wien"

26. august (RK) Sonnteg, den 28. august, Route III mit Be-
sichtigung des Pribel-Kindergartens, des Karl Seitz-Hofes, der
Siedluong Jedlesee mit Schule und Kindecrserten sowie der Siedlung
en der SiemensstraBe mit der Heimstitte fiir alte Menschen und dem
Volksheim Jedlersdorf der Wiener Volksbildung.

Abfahrt vom Neuen Rsathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 9 Uhr.

.
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26. August (RK) Auf den 29. August fgllt der 100, Todestag
des Baulnternehmers und Industriellen Franz Klein.

Als Hltester von sechs SOhnen eines armen Kleinbauern in
Osterreichisch~Schlesien geboren, betrieb er mit seinen Briidern

eine Baufirme, die Offentliche auftrige erhielt. Seine grole Zeit

begann mit dem Bau der ersten Eisenbahnen. Die Briider Klein fihr-
ten mit der Strecke Wien - Ginserndorf, die in der Folge bis Brunn,
Olmiitz, Prag erweitert wurde und schlieBlich die sHcholsche Grenze

erreichte, den srsten Eisenbahnbau in Osterrsich durch. Auch beim

Bau der Semmeringbahn waren sie maBgeblich beteiligt, Weiters bau-
ten sie die Bahnen nach Troppau und Galizien. Daneben fiihrten sie
grolle . tréflenbauten durch und be chﬁftigten zeitweise zehntausende

Arbeiter. Die Griindung eigener Eisenwerke in Wiesenberg srmdglichte
es ihnen, sich mit den nttigen PBisenerzeugnissen selbst zu versor-
gen. Die Zeitgenossen berichten, daB die Gebrilider Klein ihre so-
ziale Harkunft nicht vergaBen, sondern sich bemihten, in Krisen-
zeiten fiir ihre Arbeiterschaft zu sorgen.

e e e e e e e e e T e T e e s

26. August (RK) &m 27. August vollendet der Filmregisseur
G.,Wilhelm Pabst sein 70.Lebensjahr.
In Raudnitz geboren, wandte er sich der Bihnenlaufbahn zu

=

s

und erhielt Engagements in St. Gallen, Salzburg, Danzig uvnd Wien.
1911 ging er nach Amerike und war am Deutschen Theater tdtig. 1919
kchrte er nach Wien zuriick, wo er an der Neuen Wiener Bllhne auf-
trat. In der Folge trat er mit wachsendem Erfolg als Filmregisseur
hervor, dessen groBer kiinstlerischer Begabung und Erfehrung zahl-
reiche filmische Meisterwerke die Entstehung verdanken. Tine sei-
ner hervorragendsten Leistungen stellt der Film "Der ProzeB", ein

Zeitdokument ersten Ranges, dar, Tfiir den ihm suf der Biennale in

Venedig besondere Auszeichnungen verliehen wurden. G.W. Pabst hat

8
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in Anerkennung seines langjihriger 1 hervorregenden Scheffens, das
fiir das Osterreichische Filmwesen bedeutungsvoll wurde, den Ehren-
ring der Stadt Wien erhalten.

- oy .y

26, August (RK) Vertreter der Allgemeinen Unfallvers iicherungs=-
]
L

T
anstalt., Obmann Vitzthum, Obmann-Stellvertreter Bundesrat Jochber-
3 s Bl 2 e e e s

]

ger und Genereldirektor EELEE! statteten heute vormitteg dem Amts-

fithrenden Stedtrat fiir das Gesundheitswesen Vizebiirgermeister Wein—
bereasr einen Besuch 2b, um mit ihm Fragen der Koordinierung der

Spitalseinrichtungen fiir Unfallerkrankte zu besprechen wobel vor
& - ?

allem cuch die Zusammenarbeit der Unfallversicherung mit den Stal-

len der Stadt Wien und des Bundes im Hinblick auf die bevorstehende
Inbetriebnahme des neusn Unfallkrankenhauses in Meidling rir:,harﬂ

erdrtert wurde., Vizebiirgsrmeister Veinberger verwies im Verlauf

der prache ¢uf das Interesse der Wiener Stedtverwaltung am Aus-
bau des Gesundheitswesens vnd gte der Abordnung der Unfcllver-
sicherungsanstalt in ihren Bem?huﬂgun un die Betreuung ihrer Mit- ]

Das alte "Daringerkreuz" im nsuen Glanz

26.- August (RK) Den husfliiglern, die nech Sievering fahren, :

ist das "Deringerkreuz" Ecke Sisveringer StraBe und Daringergasse ﬂ
im 19. Bezirk ein Begriff. Disses Kreuz lieB Hans Daringer "Gott .
zu Bhren und den Seinigen zu ewigem Gedichtnis" im Jahre 1606 her- :
stellen. Im Laufe der Zeit verwitterte aber dieses alte Zrinne- ]
rungsmal so sehr, daB man daran denken muBte, es dem Historischen

Museum der Stadt Wien, um o8 vor weiterem Verfall zu schiitzen, zu

il




Pferdemarkt vom 25, August

ct

26. August (RK) Kein Auftrieb. suslandsschlachthof: 50 &
T

aug Jugoslawien, Preis 5,50 bis 7.- S8, 18 Stiick aus Bulgarien,

Preis 5.50 bis T7.- S.
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Internationale der Schinheit und der Freude

Y
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Vizeblirgermeister Honay empfing ausléndische Kleingédrtner

27. August (RK) Gestern abend wurden die auslédndischen Dele-
gierten zum 10. Internationalen KongreB der Kleingdrtner von Vize=-

biirgermeister Honay im Beisein von Vizebiirgermeister WVeinberger
und der Stadtrite Bauer, Glaserer und Dr. Migsch auf dem Kahlen-

berg empfangen. Is waren Vertreter aus zehn Nationen anwesend,

wobei Belgien die stdrkste Gruppe stellte.

Tn einer herzlichen Begriifungsansprache wies Vizeblirgermei-
ster Honay darauf hin, daf der Internationale KleingdrtnerkongreB
in einer Stadt abgehalten wird, die seit vielen Jahrzehnten den
groBten Wert darauf gelegt hat, eine Stadt der Gérten, der Park-
anlagen und der Blumen zu sein. Die Wiener Stadtverwaltung hat
sich immer bemiitht, die Menschen aus der Steinmasse herauszuheben
und die Pflaster- und Betonwiiste durch Parkanlagen und frisches
Grin freundlich zu gestalten. Dieses Bemiihen merkt man von dexr
Ringstrafe bis in die Fabriksviertel. Die Ausgestaltung der Park-
anlagen erscheint der Gemeinde Vien als eine soziale Verpflichtung.

Die Kleingartenbewegung hat jedoch einen wesentlich anderen
Zweck. Es wurde eine Internationale geschaffen, um die Arbeiter
und Angestellten, die Menschen die in der tédglichen Fron stehen,
nach des Tages Mihen in die Natur zuriickzufiihren. Das ist eine
erofe umfassende und schwierige Aufgabe., Geboren aus der Not des
ersten Weltkrieges, geplagt von der Sorge um das tégliche Brot,
wurden oft aus steinigem Boden bliihende Oasen geschaffen.

of o
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Nun kann sich die Kleingartenbewegung ein neues Zicl setzen.
In der Zeit des allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwunges geht es
nicht nur mehr darum, den Hunger zu stillen, sondern Schonheit zu
schaffen. Es geht nicht mehr um Kraut und Kohl sondern um Blumen
und Edelobst und letzten Indes darum, der Stadt ein schineres Ant-
litz zu geben.

Wenn man weilB, wie Herz und Gemlit an einem Kleingarten hin-
gen, dann begreift man auch den Viderstand, der entsteht, wenn
ein Bauherr kommt und ein solches Grundstick rdumen will, Das All-
gemeinwohl hat aber immer den Eieg iber das Einzelinteresse davon-

atragen. Die Gemeinde Vien hat jedoech viele Dauerkleingartenan-

-
L

g

lagen geschaffen, Vas die Stadtverwaltung auf diesem Gebiete ge-
e

lzistet hat, werden die Delegierten im Vzrlaufe des Kongresses
zu sehen bekommen, :

Vizeblirgermeister Honay dankte dem Prisidenten des Interna-
tionalen Verbandes, Gemeinderat Firstenhofer, Wien, dafir, daB
es ihm gelungen ist, den KongreB nach Wien zu bringen. Er winschte
den weiteren Beratungen den besten IDrfolg. Fr schloB mit den Wor-
ten: Ihre Internationale ict eine Gemeinschaft der Schonheit, der
Freude und des Gliickes!

Der Prdsident der Kleingarteninternationale, Gemeinderat

Pirstenhofer, teilte mit, dal die in Wien begonnenen Beratungen

eine Wende in der Kleingartenbewegung bringen werden. Man ist zur
Uberzeugung gekommen, daB man von den reinen Versorgungsgérten
abgehen und sich den Irholungsgirten zuwenden kann. Er dankte der
Stadtverwaltung fiir die Schaffung von neuen groBen Dausrkleingar-
tenanlagen.

Piir den herzlichen und schtnen Empfang durch die Stedtverwal-
tung dankte sowohl der Leiter der belgischen Delegation und fri-
here Prédsident der Kleingarteninternationale Moyersoen und nach
ihm alle anderen Delegationsfiihrer.
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27. August

Grofle Vorbereitungen der Stadtverwaltung fiir den 22. Oktober

RK) Biirgermeister Jonas hat das Kulturamt der
ldBlich der Been@igung des Abzuges der

uppen flir Samstag, den 22. Oktober, cine grole Befrel-

ngﬁs{eiwr rund um das Rathaus vorzubereiten. Es ist geplant, dal

pzgen Abend die Wiener Symphoniker auf dem Rathausplatz ein allge-

ein zugingliches Konzert geben. Gleichzeitig werden Musikkapellen
aus den duBeren Bezirken mit klingendem Spiel durch die Hauptstras-

an ziehen und zum Zeitpunkt der Beendigung des Symphoniekonzertes

tn

beim Rathaus eintreffen. Die Festbeleuchtung des Rathausessoll dies-
mel noch durch bengelische Feuer verstirkt werden. Auch der Hoch-
atrahlbrunnen und die schonsten Baudenkmiler werden beleuchtet.
Solbatverstindlich ist eine Beflaggung vorgesehen., Die Befreiungs=
foier rund um das Rathaus soll zu einem groBen Freudenfest fur

slle Wienerinnen und Wiener werden. Falls Samstag schlechtes Wet-
ter herrscht, wiirde die Feiler auf Sonntag verschoben werden, Das
genaue Programm wird noch rechtzelitig bekanntgegeben.

Rundfahrten "Neues Wien"

27. August (RK) Monteg, den 29. August, Route IV mit Besich=
tigung des Kinderspielplatzes und des Kindergartens im Stedtpark
sowie des Giansehiufels und der oberen Alten Donau.

Abfahrt von Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

Dienstag, den 30. August, Route V mit Besichtigung des Huogo
Breitner-Hofes, der Siedlung "Am Schopfwerk" mit der Heimstétte
fiir alte Menschen, der Wohnhausanlage "Am Wienerberg" mit Kinder-
garten und Hort sowie des George Washington-Hofes.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

- -
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7wei Wochen vor der Herbstmegse:
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>7. August (RK) Die neue Fahrbahn des Pratersterns zwischen
PraterstraBe und susstellungsstraBe ist fertig. Montag, den 29.
r Wiener Herbstmesse, wird die-

beiden Richtungen freigege-

Ein kurzes Fahrbahnprovisorium dient zur Verbindung von Nord-
nestrafe mit dem freigegebenen Teil des Fahr-
behnringes.

Nun werden die Bauarbeiten zwischen TegetthoffstraBie und Ver-

bindungsbahnviadukt in Angriff genommen. Auch mit dem letzten
Personentunnel bei der HeinestrafBle wird schon begonnen.
&

™ oY = ey P
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wird euch die Verbindung Ausstellungsstralle
- LassallestraBe dem Verkehr in beidsn Richtungen libergeben.

Die weiteren Arbeiten am Pehrbahnring kommen im Verlauf des
Herbstes daran, so daB der Praterring etwa zu Weihnachten geschlos-
sen sein und nur mehr in einer Richtung, als richtiger Verxehrs-
creis im Kreisverkehr befahren werden: kann.

Landesgesetzblatt fiir Wien

27. August (RK) Socben ist das 9. Stiick des "Landesgesetz-

blatt fiir Wien" erschienen. Es enthilt eine Kundmachung iiber die

Festsetzung von 5ffentlichen Landungsplédtzen am Donaustrom.

Das neue Landesgesetzblatt ist um 70 Groschen im Drucksorten-
verlag des Rathauses und in der Osterreichischen Staatsdruckerei,
5, Rennweg 122, erhzltlich.
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Sommerkonzerte im MiErzpark und am MeBmerplatz

27. August (RK) Dienstag, den 30. August, um 17,30 Uhr,
finden im 15, und 21. Bezirk Sommerkonzerte statt. Im Mirzpark

konzertiert die Musikkapelle der Wiener E-Werke, am MeBmerplatz

=

Musikkapelle der Wiener Gaswerke.
Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frel,
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Die Wiener Spitdler

29, August (RK) . In der Sendereihe "Wiener Probleme" von
Radio Wien esprach Blirgermeister Jonas Sonntag, den 28.. August,
iiber des Wiener Spitalswesen. ler Burgerm

[

g
igter filhrte aus:
ch IThnen iitbher den

e
"In meinem letzten Vortrag berichtete 1

gegenwirtigen Stand der Vorarbeiten,

ie mit dem Neubau des Wie-
ner Allgemeinen Krankenhauses zusammenhdngen. Da ich aber in die=
sem Vortrag nur einen Teil der Spitalsprobleme behandeln konnte,
halte ich es flr zweckmdBig, Sie mit den anderen Fragen des Spi-
talswesens bekannt zu machen. Ich mGchte aber von vornherein
feststellen, daB meine heutigen Ausfiihrungen sich nur auf die
reinen Krankenanstalten beziehen. Ich beschiftige mich heute nicht
mit der Heil- und Pflegeanstalt "Am Steinhof" und mit den Alters-
heimen und Zhnlichen anderen Anstalten.

Vor zwei Wochen teilte ich Ihnen mit, daf im Jahre 1740 aus
dem seinerzeitigen GroBarmenhaus das hAllgemeine Krankenhaus ent-
standen ist. Zs war dies aber nicht das erste Spital in Wien,
denn schon im Jahre 1211 wurde durch einen geistlichen Orden das
"Heilige Geisk-Spital" gegriindet, das zur Aufnahme gebrechlicher
oder kranker Armer bestimmt war. Is befand sich am jenseitigen
Ufer des Wienflusses nahe der heutigen Bdrenmiihle und stand unter
landesfiiretlichem Schutz. Da Bher dringender Bedarf bestand, er-
richtete die Gemeinde Vien nicht viel spéter ein zweites Spital,
von dem die &lteste bekannte Urkunde aus dem Jahre 1289 Nachricht
gibt, Es filhrte die Bezeichnung "Der Burger Spital'". Es lag an
der Briicke vor dem Kdrntner Tor am diesseitigen Ufer des Wien-

N
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flusses, Bald zeigte sich eber das Bediirfnis nach einer weiteren
Anstalt, Durch die Kreuzziige und durch den Handelsverkehr mit dem
Orient wurden durch Soldaten, Pilger und Handelsleute hdufig bos-
artige Krankheiten nech Wien eingeschleppt, Um ihre Weiterverbrei=-
tung moglichst zu beschrinken, wurde von einer Stiftung bei dem
Klagbaum auf der Wieden ein Spital fiir Aussitzige gegriindet, das
bis zur ersten Tilrkenbelagerung bestand, Im Jahre 1693 wurde dann
das grofle Armenhaus gegriindet, das ich schon in meinem vorherge-
henden Vortrag erwihnte und dasspdter dann in- das Wiener Allgemeine
Krankenhaus umgewandelt wurde.

Nach diesem kurzen geschichtlichen Riickblick wollen wir uns
mit der jiingsten Dntwicklung der Wiener Spitdler beschiftigen.
Der Ihnen schon aus dem letzten Vortrag bekannte Wiener Krankene
anstaltenfonds wurde im Jahre 1939 von der nationalsozialistischen
Verwaltung aufgeltst und seine Krankenanstalten der Gemeinde Wien
einverleibt, Bs sind dassieben Anstalten, und zwar das Allgemeine
Krankenheus, das Wilhelminenspital, das Franz Josef-Spital, die
Krankenanstalt Rudolfstiftung, das Elisabeth~Spital, das Rochus-
spital und das Sophienspital. Auch andere Spit&ier, die Stiftungen
oder Versinigungen gehdrten, wurden wihrend dieser Zeit der Ge-
meinde Wien iiberwiesen, und zwar die Allgemeine Poliklinik, die
Kinderklinik Glanzing, das Preyer'sche Kinderspital, die Frauen=
klinik Gersthof, die Nervenheilanstalt Rosenhiigel und die Nerven-
heilanstalt Maria Theresien-Schléssel, Die Gemeinde Wien besaB
aber schon von friiher her eigene Spitdler, und zwar das Kranken-
haus Lainz, das Mautner Markhof-Kinderspital, das Karolinen=Kinder-
spltal, die Semmelweis-Frauenklinik und die Lungenheilstitte Baume
gartner Hohe. Vor dem Ende des Krieges entstand in einer Florids-
dorfer Schule ein provisorisches Spital. Nach 1945 hat men es bei-
behalten und mit einer chirurgischen und internen Abteilung ein=-
gerichtet. Der verhHiltnismiBig grofBziigige Ausbau dieses Spitales
dirfte noch im heurigen Jahr beendet werden, so dall das urspring=-
liche Provisorium allen Anforderungen der modernen Medizin ent-
sprechen wird,

Die nun aufgezihlten 19 Gemeindespitéler umfassen insgesamt
12.087 Betten, AuBer diesen Krankenanstalten bestehen in unserer
Stadt noch 20 private Krankenanstalten mit 3,500 Betten, so daB

o/
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insgesamt 15.587 Spitalsbetten zur Verfiigung stehen,

BEg ist fiir einen AuBenstehenden sehr schwer, sich von dem
groflen Umfang und aufgabenkreis der Spitdler eine konkrete Vor=
stellung zu machen. Ich will versuchen, Ihnen mit einizen Angaben

Fragen zu beantworten.

CE.I

wenigstens die wichtigst
In den Offentlichen, 2lso in allen von der Gemeinde verwalw=

teten Spitdlern werden j?n_lick ungefédhr 250.000 Patienten aufge-

nommen, die-dort Hilfe und Heilung suchen. UngefZhr 15 Prozent

von ihnen sind Patienten aus anderen Bundeslindern, die wegen der

besgseren Behandlungsmbglichkeiten ein Wiener Spital aufsuchen,

Die Spitédler verrechnen jdahrlich ungefdhr vier Millionen Verpflegs-

tage. Die Spitdler heben aber nicht nur die Aufgabe, die bettla-

gerigen Kranken aufzunehmen und sie stationfir zu behandeln, wie

die Fachleute sagen, sondern sie besitzen auch Ambulatorien, wo

leicht erkrankte, nicht bettlégerige Personen sich der sogenann=-
ten ambulanten Beh;ndlung unterziehen, Auch die Ambuletorien er—

fiillen eine wichtige aAufgabe, denn sie werden j8hrlich von unge-

C.'

féhr 900.000 Personen aufgesucht, was einem Tagesdurchschnitt von

2.460 Personen entspricht.

Zur BewdHltigung der umfangreichen Aufgaben der Spitdéler ist
viel Personal notwendig. Derzeit iiben rund 1.300 Arzte und 4,300
Pflegerinnen, 2.500 Hauspersonal und Professionisten und 520

Beamte, zusammen clso 8.620 ingestellte ihre verantwortungsvolle
Tdtigkeit im Dienste ihrer leidenden Mitbiirger aus. Wenn man die

2,087 Betten der Gemeindespitéiler mit den 8.620 Angestellten ver=—
gleicht, dann stellt sich heraus, daBl auf 100 Betten 72 Angestellte
antfallen. Der moderne Spitalsbetrieb zeigt seit Jahrzehnten die
Tendenz eines steigenden Personalbedorfes. Je differenzierter und
unfangreicher die Untersuchungs- und Behandlungsmethoden sind,
umsomehr Personal ist notwendig. In ganz neuen Spitdlern des Aus=-
landes konnte ich feststellen, daB dort auf ein Spitalsbett fast
schon ein Angestellter entfillft.

Die gleiche Tendenz 128t sich vei der Einrichtung des Spita-

les feststellen. Moderne Untersuchungs- und Behandlungsapparate,
arztliches Instrumentarium und eine Unzahl von Medikamenten und

anderen Heilmitteln steigern in fortlaufendem MaBe den finanziel=-

len Aufwand filir den Spitalsbetrieb. Auch die iibrigen Einrichtungen

o/
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sind in immer besserer Qualitit notwendig. Ich denke da an die
Spitalsmtbeln und an das Geschirr. Die Hausfrauen werden staunen,

wenn ich sage, daB beisplelsweise fiir jedes Spitalsbett eine zZehn-
fache W ttung vorhanden sein muf.

Aus meinen bisherigen kurzen Ausfiithrungen werden Sle nun
sohon mit Recht schlieBen, daB das Spitalswesen einer GroBstadt
betrichtliche finanzielle Ausgaben verursacht., Die Gemeinde wird
im heurigen Jahre den Betrag von rund 420 Millionen Schilling aus-

-+ -

gcben, wovon nur 256 Millionen durch Einnahmen gedeckt sind. Is

(D

ergibt sich also wie in sllen vorhergegangenen Jahren ein Defizit,

las heuer :n;wf?h? 164 Millionen Schilling betragen wird. Dieses
indekeasse, also aus Steuermitteln bezahlt.
Wie kommt es zu dicsem Defizit? Wenn man die vorhandene Bettenan=-
zahl mit dem Jahresaufwand der Spitédler vergleicht, dann stellt®
sich heraus, dail jedes Krankenbett im Durchschnitt einen Tages
aufwand von 102 Schilling verursacht. Diesen Betrag nennen wir
die Verpflegskosten, Wun ist aber die finanzielle Lage des lber-
groBen Teiles der Spitalspatienten nicht so glinstig, dafl man von
ihnen dissen vollen Betrag verlangen kdnnte, denn jeder Spitals-
aufenthalt verursach®t fast immer fiir den Patienten einen Entfall
an Lohn, wodurch such schr oft die Familie hart betroffen ist.
Wir betrachten es deshalb als eine soziale Aufgabe der Gemeinde-
legskosten nicht in voller HOhe zu verlangen,
"urenz aus Gameindemitteln zu decken. Das ist auch noch
aus einem anderen CGrunde notwendig. 75 bis 80 Prozent aller Patien-
ten sind litglieder einer Krankenkasse. Wenn man von den Kranken-

sanlung der vollen Verpflegskosten filr ihre Mitglie-
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der verlangen wirde, dann miiBten sie nochhdhere Sozialversiche-
rungsbeitriss von den Arbeitern und Angestellten verlangen. Die
Gemeinde erfiillt also auch in dieser Hinsicht eine wichtige so-
ziale Aufgabe, wenn sie von den Krankenkassen nicht die ganzen
Spitalskosten fiir ihre Mitglieder verlangt,

Scit 1946 hat die Gemeinde zur Deckung des Defizites in den
Spitélern don Botrag von 675 Millionen Schilling aufgewendet.

5 . ] e

Dazu kommen noch 75 ("illionen Schilling fir jene Patienten, bel
denen die Gemeinde im Rahmen ihrer PFirsorgeverpflichtungen dle

gesamten Spitalskosten zu tragen hat. Bs handelt sich um jene

]
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Personen, die weder krankenversichert sind noch ein Einkommen
haben, aus dem sie Spitalskosten zahlen kOnnten.

Am DEnde des Krieges waren die Spit ler in einer gersdezu
trostlosen Lage. 15 ihrer Objekte waren total zerstOrt und 40
mehr oder weniger beschidigt. Durch Zerstorungen und militéri-
sche Besetzungen sind Spitalsobjekte mit 35.300 Betten verloren

gogangen, Bs fehlte an Wische und Geschirr, es gab kaeine Medika-

mente und diemedizinischen Dinrichtungen und Apparaturen konnten
nicht nechgeschafft werden. Der Wiederaufbau und die “isderein-
richtung der Spitiler erforderte einec besondere finanzielle Lei-
stung der Gemeinde.

Seit dem Jahre 1946 wurden fir die Beseitigung der Kriegs=—
schiéden an den GebZuden 186 lMillionen Schilling ausgegeben und
fiir Nachschaffungen von®Spitalseinrichtungen 149 Millionen Schil-
ling. Heute mutet ss wie ein Wunder an, defl wir trotz vieler an-
derer SChﬁiﬂrigkeiten und Sorgen das Spitalswesen so verhzltnis-
méBig rasch wiedecr in Ordnung bringen konnten,

Die Gemeindeverwaltung hat nicht nur fiir die Erhaltung und
fiir den Betrieb dsr SpitEler sufzukommen, sie muB auch selber
fiir den Nachwuchs und fiir die Ausbildung des Pflegepersonals sor-
gen. Sie unterhZlt sechs Schwesternschulen, in denen Jjahrlich 290
Schiilerinnen aufzenommen werden. In einem dreijdhrigen Lehrgang
werden dort Pflegzeriunnen hsrangebildet, die nach Absolvierung
eines Praktikums und nach Ablegen einer Priifung das Diplom erhal-
ten. Leider scheiden jedes Jahr durch Irreichung der Altersgrenze,
durch Heirat oder sndsre Umstinde meshr Pflegerinnen aus, als in
den Anstalten herangebildet werden konnen. Es miissen daher inmer
noch neben den diplomierten Schwestern Hilfspflegerinnen verwen=
det werden., Ich beniitze die Gelegenheit, um wieder einen Appell
an die jungen Wienerinnen zu richten, bei der Berufswahl den
schOnen Beruf einer Krankenpflegerin nicht zu vergessen und die
sushbildung im Schwesternintsrnat anzustreben, Die Kosten der Be=~
rufsausbildung werden von der Gemeinde vollstiindig getragen.

Zum SchluB mochte ich noeh auf einen Punkt zu sprechen kom-
men, der in der Bevolkerung ofter éiskutiert wird. Es ist der so-

genannte Bettenmangel in den Spitdlern. Aus meiner einleitenden
Darstellung konnten Sie entnehmen, daf die Krankenhiuser umspring-

o/
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lich mehr der Armenpflege dienten und daB in ihnen unterstands-
lose und arme Kranke aufgenommen wurden. Alle ilibrigen Kranken
wurden in ihrer Familie bebandelt. Der Weg ins Spital war damals
gleichbedeutend mit der letzten Station auf dem Lebensweg. Trst
in einer mehr als EOOjShrigen Entwicklung der Krankenpflege und
zugleich mit dem Fortschritt der Medizin entstand das Spital in
seiner heutigen Form, Aus dem Armenhaus von ehedem wurde die Be~-
heandlungsstitte filr alle Krenkheiten und fiir alle Menschen. Statt
der fritheren Angst vor dem Spital besteht heute ein absolutes
Zutraven und jeder geht lieber zu frith als zu spdt in die Behand-
lung des Krankenhauses. Denn nur-dort stehen den Arzten a2lle Ein-
richtungen und Moglichkeiten der Untersuchung und Behandlung zur
Verfiigung. Diese Tntwicklung wurde noch verstédrkt durch die Ande=-
rung in der Bevblkerungsstruktur. Je Hlter die Menschen werden,
umso stirker treten chronische Leiden und Alterskrankheiten auf.
Sie erfordern eine besonders langdauernde Behandlung. Es ist da-

her begreiflich, dal bei Auftreten gehiufter Erkrankungen beson-
ders in der schlechten Jahreszeit eine gewisse Anspannung bel der
Versorgung mit Spitalsbetten eintritt. In einem solchen Falle
wird durch Umgruppierung von Abteilungen und mit Hilfe von Reser=-

vespitédlern das moglichste getan, um jedem spitalsbediirfiigen

Patienten die Mdgliohkeit einer Behandlung zu verschaffen. Ich
mochte gerade bei diecsem Anlafll festestellen, daB die Versorgung
Wiens mit Spitalsbetten auch den international anerkannten Grund-
sdtzen und Erfehrungen entspricht. In den modernen GroBfstddten
§0ll auf 100 bis 120 Einwohner ein Spitalsbett kommen. Dieses Ver-
hdltnis besteht in Wien und kann bei Eintreten gehiufter Trkran=-
kungen durch eine straffere Bettenplanung in seiner Wirkung noch
vervessert werden,

Ich konnte IThnen nur in sehr knappen und gedrédngten Angaben
Uber die Probleme des Viener Spitalswesens berichten. Wir alle
wissen, wie ungeheuer wichtig unsere Krankenhiuser fiir die Gesund-
heit der Bevolkerung sind und mir ist bekannt, daB das Interesse
aller Viener gerade an diesen Fragen sehr grofl ist, weil jeder un-
vermutet in die Lage lkommen kann, ein Spital aufsuchen zu miissen.

Sie sollen die GewiBheit haben, daB die Gemeinde gerade auf diesem

Gebiete sehr grofie Leistungen vollbracht . het und auch in Zukunft
noch erbringen wird,"

;
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Rundfahrt "Neues Wien"

I S N L L e e =m—m———
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29, August (RK) Mittwoch, den 31, August, Route I mit
sichtigung der Siedlung und Schule Wienerfeld-Ost sowie der Per
Albin Hansson-Siedlung mit Kindergarten und Volksheim der Wiener
Volksbildung.

Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

— -

Stockholmer Strafienbahnermusik im Wiener Rathaus
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29. August (RK) Die Stockholmer StraBenbahnermusikkapelle,
die zu einem mehrtigigen Freundschaftsbesuch nach Wien gekommen
ist, stellte sich heute vormittag den Wienern mit einem StEndchen
im Arkadenhof des Rathauges vor. Die Sclweden wurden durch Vize-
biirgermeister Honay im Beisein von Stadtrat Dr. Migsch sowie Vexr-
tretern der Wiener Stadtwerke und der Gewerkschaft herzlich begrilBt

Vizebiirgermeister Honay erinnerte in seiner BegriiBungsan-
sprache an die groBherzige Hilfe Schwedens nach den beiden Velt-
kriegen, die von der Wiener Bevilkerung in dankbarer Erinnerung
weiterleben. Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Stockholm
und Wien werden immer von neuem bekriftigt. So wird das schwedl-
sche Hilfswerk "Rédda Barnen" demndchst unter den Fhrenschutz des
Stadtprisidenten Anderson in Stockholm eine grofle Wohltdtigkeits~-
veranstaltung zugunsten unserer Kinder durchfiinren, bei der Kunst-—
gegenstinde Osterreichischer Produktion versteigert werden. Den
musizierenden StraBenbahnern wiinschte er einen angenehmen iufent-
halt in Wien und die besten kiinstlerischen Irfolge.

Die Stockholmer libermittelten der Wiener Stadtverwaltung die ;
GriiBe ihres Stadtoberhsuptes und ernannten Vizebiirgermeister Honay '

am Dank fiir die freundliche Aufnahme in Wien zum Ehrenmitglied”

ihrer Musikvereinigung.
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Am Mittwo ch:

rkonzert im Arkadenhof
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29. August (R¥) Mittwoch, den 31. Avgust, um 20 Uhr, findet
im Arkadenhof des Rathauses das achtzehnte und damit letzte Som-
merkonzert statt. Es spielen die Wiener Symphoniker, unter dem
Dirigenten Eduard Straul. Auf dem Programm stehen: Ouvertiire zur
Opsrette "Die Fledermaus" von Johann StreuB, "Schwert und Leyer",
Walzer von Josef StrauBl, "Die Gazelle", Polka mazur von Josef
StrauB, "Ohne Sorgen", Polka schnell von Josef StrzuB, "Nordsee=
bilder", Walzer von Johann Straul, "Spleen", Polka mazur von
Johann StrauB, "Tik-Tak", Polka schnell von Johann StraufBl, "Fest=-
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marsch" von Johann StreuB, "Delirien"

b
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"Mailust", Polka francaise von Josef StrauB, "Plappermiulchen",
Polka schnell von Josef StrauB, "SzZngerlust", Polka francaise
von Johenn StrauB, "Rosen aus dem Siiden", Walzer von Johann Strauf
und "Leichtes Blut", Polka schnell von Johann Straull,

Kerten zum Preis von 5 Schilling sind im Vorverkauf bel den
Portieren des Rathauses erhEltlich. Die restlichen Karten werden
eine Stunde vor Beginn des Konzertes an der Lbendkasse im Rathaus

verkauft.
Bei SchlecHiwetter findet das Konzert am Donnerstag statt.

— -

"Wien braucht junges Blut"

Vizebiirgermeister Honay bei der Hundertjahrfeier in der gltesten

Wiener Kinderheilanstalt

29, August (RK) Gestern nachmittag wurde in Bad Hall im Bei-

sein von Vizeblirgermeister Honay und Vizeblirgermelster Weinberger

sowie mehrerer Gemeinderéte als Vertreter der Stadt Wien der hun-

™
dertjihrige Bestand der Kinderheilanstalt in Bad Hall und zugleich
bernahme durch die Stadt Wien
h Kardinal Dr. Innitzer sowie i
|
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das flinfzigjihrige Jubildum ihrer U
c

gefeiert. Als Ehrengdste hetten si
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Vertreter Oberbsterreichs mit Landeshauptmann Dr, Gleilner, Lan=

deshauptmann-Stellvertreter Bernaschel und Landesrat Plasser an

——

der Spitze eingefunden.
Vizeblirgermeister Weinberger begriite die Ga: ste als Amtsfiih-

o

render Stadtrat fiir das Gesundheitswesen. Ir verwies auf die Be-
deutung der vor hundert Jahren als Kaiserin Elisabeth-Hospital
gegrindeten und vor einem halben dJa hrhundert in die Verwaltung

der Stadt Wien iibergeleiteten Anstalt. Wahrend der vlelen Jahre
ihres Bestehens hat die Heilanstalt flir Tbe-gefdhrdete Wiener Kin-
der viel geleistet. Die Gemeinde Vien hat auch in dieser Anstalt,

die mit groBen finanziellen Mitteln finanziert wurde, alles getan,
um ihren Kindern zu helfen. In einer kinderarmen Zeit erblicken
wir in der Anstalt ein Symbol und die Verpflichtung der Gemein=-
schaft, doppelt soviel fiir die Kinder zu leisten, um sie zu gesun-
den und tiichtigen Menschen heranzuziehen.

Vizeburgermeister Honay er'rlarte in seiner Festrede, die Ent-
wicklungegecschichte der dltesten Kinderheilanstalt Osterreichs
bestitige die Drfahrung, dal solche soziale Einrichtungen auf die
Daver nur von offentlichen Kdrperschaften erhalten und gefithrt
werden konnen. Aber die soziale Bedeutung dieses Jubilsums sprenge
den Rahmen einer Anstaltsfeier. In Bad Hall werden jghrlich rund
tausend Wiener Kinder betreut und geheilt. Das ist nahezu ein
gwolftel der Geburtenzahl, die wir gegenwirtig in jedem Jahre in
Wien verzeichnen. Zur Zeit der Ubernahme der Kinderheilanstalt
durch die Stadt Wien, also vor flnfzig Jahren, wurden jahrlich in
Wien durechschnittlich 44.000 Kinder geboren. Diese Vergleichs-

yek

ziffern auf dem Geburtensektor, erklirte Vizebiirgermeister Honay,

arfiillen jeden verantwortungsbewuBten Soz ialarbeiter mit grofer

=

Besorgnis. Wien kann nicht ohne Jugzsnd sein, Es braucht junges

b

er- i

-

Blut. Freilich handelt es sich keineswegs um eine GroBsted

scheinung, denn auch auf dem Lande sind die Kein- und Einkinder-

familien in der idberwiegenden Mehrzahl, Is gibt verschicdene
Methoden diese filir jedes Volk gefzZhrliche Erscheinung zu be-
kampfen. In vielen Lindern - in der vordersten Relhe steht Frank-
reich - wird durch steatliche Kinderbeihilfen versucht, dem er-—

schreckenden Geburtenriickgang entgegenzuwirken. Auch das soll,

B i . o i - -
von Ubertreibungen abgesehen, nicht verneint werden. Jedoch sel

i
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dies kein Allheilmittel. In Wien kenn festgestellt werden, dalB

o

ann
roBe Gruppen von gut situierten Ehepaaren keine Kinder wollen,
z ?

zen, die Vorbedingung fir

bwohl sie 2l1le Voraussetzungen besit:
eine groBe und harmonische Familie sind. Dagegen haben die drmsten
Kreise hiufig eine groBe Kinderzahl., Mehr noch als finanzielle
Beihilfen wire die praktische Pflege des Familien

Mittel zur Hebung der Geburtenfreudigkeit. Die Wiener Stadtverwal-

tung sorgt fir die beﬂﬁrlzigen Familien. Sie hat das Netz der Kin-

derzirten und Horte stark vergrdBert. Trotz der weitaus kleineren

Kinderzahl stehen gegeniiber 1934 um 30 Prozent mehr Kindergarten-

plitze zur Verfiigung. Schon vor drei Jahrzehnten hat Wien mit der

=

Ausgabe der kostenlosen Siuglingswidschepakete eine soziale Tat
gesetzt. YWir missen dem kranken Kind die liebevollste Pflege an-
gedeihen lassen, weil jedes junge, gesunde Lebewesen eine volks-
wirtschaftliche Aktivpost ist. Die Kinderheilanstalt in Bad Hall,
von wo kranke Kinder ihren Eltern gesund zuriickgeschickt werden,
ist ein praktischer Bewels dieser Auifassung.
Vizeblirgermeister Honay dankte schlieflich allen anwesenden

hrengdsten, die durch ihr Erscheinen in Bad Hall eine sichtbare
ﬁnerkennung der sozialen Leistungen der Gemeinde Wien erbracht
haben. Besonderen Dank verdienen zlle Angestellten, die in diesem
Haus die Wiener Jugend liebevoll betreuen.

Die GriiBe der Oberbsterreicher zur Hundertjahrfeier lbermit-
clte Landesrat Plasser. Zur Feier des Tages fihrten hundertfinf-

(I?

zig Wiener Kinder den Gisten ein Fesgtspiel mit Themen aus der Ver-
gangenheit und der Gegenwart ihrer Anstalt vor. Die Giste beende-
ten ihren Aufenthalt in Bad Hall mit einem Rundgang durch die

Kinderheilanstalt, die erst vor kurzem ein von der Stedt Wien neu

r
errichtetes Jodbad erhielt.
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et T — e

st (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 25 Ochsen,

Kiihe, 5 Kalbinnen, Summe 89. Inland Neuzufuhren:

~

o7 Stiere, 66& Kihe, 89 Kalbinnen, Summe 1207.

leuzufnhren: 135 Stiere, 136 Kihe, 3 Kalbinnen,

garn Neuzufuhren: 10 Stiere. Gesamtauftrieb: 252
tiere, 852 Kilhe, 97 Kalbinnen, Summe 1580, Verkaufts
64 Stiere, 837 Kihe, 95 Kalbinnen, Summe 1530. Unver-

18 Ochsen, 15 Stiere, 15 Kilhe, 2 Kalbinnen, Summe 50.

1)
Auslindische Neuzufuhren alle verkauft.

Preise:
Stiere 10.-
10.20, Extrem
Lxtrem 12.- Db
und Kalbinnen

11.30 8, Kihe

Kalbinnen Ext

Ochsen 9.- bis 11.80 8, Extrem 11.90 bis 12.50 8,
Extrem 12.10 bis 12.30 8, Kihe 8.20 bis
10.30 bis 10.50 8, Kelbinnen 10.- bis 11.80 &%

is 12.30 8, Beinlvieh Kilhe: 6.50 bis 8.30 8, Ochsen
8.50 bis 9.70 S. Jugoslawische Stiere: 9.80 bis
7.80 bis 10.- S, Kalbinnen 8.20 bis 10.50 S. Unga-
10.~ bis 10.70, Kihe 8.70 S.

rohigem Marktverkehr verbilligten gich Ochsen, Beinl-

1. bis 3. Qualitdt bis zu 40 Groschen, Stisre und
bis 3. Qualitdét bis zu 30 Groschen, Kiihe Extrem und

rem notierten behauptet.
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%0. August (RK) Alle Eltern, die ihre Kinder im kommenden
Schul jehr einem Kindergarten oder Hort der Stadt Wien anver-
trauen wollen, werden gebeten, sich bereits jetzt an ihr
Bezirksjugendamt zu wenden. Die Meueinschreibungen finden Ende

ugust bis Anfang September statt.

Die Leitungen der Kindergdrten und Horte der Stadt Wien
geben gerne alle notwendigen Auskiinfte.

Sommerkonzerte im Herderpark, Steinbauerpark und KongreBpark

30.4ugust (RK) Donnerstag, den l. September, finden je-
weils um 17.30 Uhr, im 11., 12. und 16. Bezirk Sommerkonzerte
statt. Im Herderpark konzertiert die llusikkapelle der Wiener
E-Werke, im Steinbauerpark die Polizeimusik Wien und im Kongrel3=
park die dusikkapelle der Viener Gaswerke,

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.
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Stipendien der Stadt Vien

30, August (RK) Im Studienjahr 1955/56 werden folgende

Stipendien der Stadt VWien vergeben: Fir Schiiler und Schilerinnen
G

m

der Wiener Bundesmittelschulen und Lehrer(innen)-bildungs-
anstalten, der stddtischen Handelsazkademien und der Lehranstalten
filr kaufminnische, gewerbliche und Frauenberufe, der Bundes-
Lehr- und Versuchsanstalten und der Bundesgewerbeschulen,

Fiir Studenten und Studentinnen der Wiener Universitdt, der
Technischen Hochschule, der Hochschulen fiir Welthandel und
Bodenkultur und der Tierdrztlichen Hochschule.

Die Voraussetzungen fiir die Verleihung eines Stipendiums

ind: Osterreichische Staatsbiirgerschaft, Wohnsitz in Wien,
guter Studienerfolg und soziale Notwendigkeit.

Die Ansuchen fiir die Stipendien sind in den Bezirksjugend-
dmtern des Wohnbezirkes einzureichen., Die notwendigen Formulare
sind in den Bezirksjugendimtern erhdltlich, wo auch ndhere Aus-
kiinfte erteilt werden, Die Ansuchen der zuerst genannten Be-
werber sind bis 30. September, die Ansuchen der Studenten. bis
31. Oktober einzureichen., Die fiir die Erlangung eines Stipendiums
notwendigen Dokumente und Schul- bezw. Studienzeugnisse sind

auf dem Formular angegebene.

Rundfahrt "Neues Wien"

30. August (RK) Donnerstag, den 1., September, Route II
mit Besichtigung des Sonderkindergartens "Schweizer Spende", der
Siedlung Feldkellergasse und der KongrefBsiedlung mit der Heim-
stdtte fiir alte Menschen.

Abfihrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.
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Infektionskrankheiten im Jull

et oy o e s S T o et o e e s ol e

30. August (RK) Das Gesundheitsamt der Stadt Wien verw
6ffentlicht soeben den Bericht liber die anzeigepflichtigen
Infektionskrankheiten im lMonat Juli. Demnach sind im Berichts-
monat die Scharlacherkrankungen von 334 Fdllen im Juni auf
185 Fille zuriickgegangen. Dagegen gab es im Juli 22 Kinder-
lihmungsfille, gegeniiber drei im Juni. Im Juli sind auch dreil
Kinderldhmungserkrankte gestorben. Im Berichtsmonat werden
weiter 18 Typhusfille (Vormonat 16), 10 Dysenterieerkrankungen
(Vormonat 3), 133 Keuchhustenfille (Vormonat 138) und
8 Diphtheriefidlle (Vormonat 15) angezeigt.

Bei einer Gesamtzahl von 10.806 Besuchern betrug die Zahl
der Weuuntersuchten in den The-Fiirsorgestellen 2.383 (Vor-
monat 2.771). Davon wiesen 1,360 eine Tuberkulose auf (Vor-
monat, 1.593).Im Berichtsmonat wurden in den Thbe-Fiirsorgestellen
insgesamt 6.626 Rontgendurchleuchtungen und 322 Rontgenaufnahmen
gemacht.

Die Parteienfrequenz in der Beratungsstelle flr Geschlechts=-
kranke betrug 3.279. Von 626 im Wochendurchschnitt untersuchten
Kontrollprostituierten waren 28, von 107 untersuchten Geheim-
prostituierten 20 venerisch infiziert. Aus ganz Wien wurden
180 Fille neuer venerischer Erkrankungen gemeldet (Vormonat 234).

In den sechs Gesundenuntersuchungsstellen des Krebsreferates
wurden insgesamt 652 Personen, darunter 180 Minner, untersucht,
385 Personen wurden wegen anderweitiger Erkrankungen ihren be-
handelnden Arzten zugewiesen, davon 63 Erkrankungen, die
erfehrungsgemiB unbehandelt in ein Krebsleiden iibergehen koOnnen.

In der Sportirztlichen Untersuchungsstelle wurden

68 Sportler untersucht.
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Autobuvlllle 31 = verlingerte Linienfilhrung

30. August (RK) Die Autobuslinie %1, die bisher an
Samstagen von Lehmgasse bis Reumanﬁpluxz (Amalienbad) verlingert
gefiihrt wurde, wird sb 1. September an allen Tagen zwischen
Siedlung Siidost und Reumannplatz (Amalienbad) betrieben.

Nach den falschen ”Huﬂdewtnrﬁ auch falsche Stﬂa~enbahﬂtbnrsche1ne'

30. August (RK) Derzeit verteilt die KPO in Wien falsche
StreBenbahnfahrscheine, die auf der Riickseite parteipolitische
Propaganda enthalten. Da schon einmal versucht wurde, mit
tduschend dhnlich nachgemachten Hundert-Schilling-Schelnen
Verwirrung in der Bevdlkerung zu stiften, macht die General=-
direktion der Wisner Stadtwerke besonders auf die falschen
StrafBenbahnfahrscheine aufmerksam, die selbstverstindlich

ungliltig sind.

Sprechstunden bei Vizebiirgermeister Weinberger

30. August (RK) Ab 1. September finden die Sprechstunden
bei Vizeblirgermeister Weinberger wieder jeden Donnerstag statt.

- o

Entfallende Sprechstunde

—— e o i T e

30. August (RK) Freitag, den 2. September, entfZllt die
Sprechstunde beim Amtsfilhrenden Stadtrat fiir Baubehtrdliche und
sonstige technische Angelegenheiten, Lakowitsch.

- 1
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Ehrenring fiir Prof, Franz Theodor Csokor

30, August (RK) Anl&#Blich der Vollendung des 70, Lebens-
jahres von Prof, Franz Theodor Csokor genehmigte heute der
Wiener Stadtsenat auf Antrag von Stadtrat Mandl die Verleihung
des Ehrenringes der Stadt Wien an den Dichter in Wiirdigung
seiner hervorregenden Verdienste auf dem Gebiet der Literatur.

Prof. Ccokor begeht seinen Geburtstag sm 6. September. Er wurde
in Wien als Angehbriger einer alten Viene r Gelehrtenfamilie
geboren. Csokor studierte Kunstgeschichte und wandte sich dem
freien schriftstellerischen Berufe zu. Welte Reisen fiihrten ihn
nach RuBland, Polen, Italien und Frankreich. Nach 1939 ist er in
Jugoslawien, nach der Eroberung Italiens durch die Alliierten
auf Bari, von wo er erst 1946 in die Osterreichische Heimat
zurlickkehrt.

Csokors Bedeutung fir Osterreich liegt in seinem dramatischen
Schaffen. Line groﬁe Reihe von Schauspielen, Tragtdien und Mythen
zeigen die Weite seiner Gestaltungskraft. Seinen ersten grolien §
Erfolg errang er mit "Die rote StraBie" (1918), einem Markstein ;
des Expressionismus. Sein erstes Stiick, das ilber die
expressionistische Experimentierkunst hinausreicht und groBen
Publikumserfolg hatte, ist "Die Gesellschaft der Menschenrechte'.
AuBerdem wiren noch zu erwsShnen: "Besetztes Gebiet", "Die
Weibermiihle" (1930), "Gewesene llenschen" (1932), "Das Reich der
Schwirmer" (1932), "3. November 1918" (Urauffiihrung im Burg-
theater 1937). In der Emigration entstanden "Gottes General (1938),
"Wenn sie zuriickkommt", "Kalypso" (dieses Stiick wurde im Burg-
theater aufgefiihrt und mit dem Burgtheater in der Schweiz ge-
zeigt), "Der verlorene Sohn". Sein zuletzt erschienenes Stiick
ist die 1947 entstandene "Medea". GroB ist auch die Bedeutung
Csokors als Lyriker; von der Ballade bis zum bildstarksn Lyrismus !
reicht seine Spannwelte. Vier Jahrzehnte seines lyrischen Werkes |
faBt der Band "Immer ist Anfang" zusammen., Desgleichen ist
Csokor als Erzihler von starker schildernder Eindringlichkeit.

Prof, Franz Theodor Csokor reprédsentiert mit seinem von

dynamischer Gestaltungskraft, tiefer Psychologie und humenistischem

ii»
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Geist erfiilltem Schaffen, fiir das ihm der Grillparzer-Preis,

der Burgtheater-Ring, der Professortitel und der Preis der
Stedt VWien 1953 fir Dichtkunst verliehen wurﬂe, die

1
in bedeutender Veise und vertritt

osterreichische Literatur
als Prdsident des PEN-Clubs die heimischen Schriftsteller in
der Weltoffentlichkeit.

30. August (RK) Der Wiener Stadtsenat genehmigte heute

T 5
T ol

auf Antrag von Stadtrat Mandl den Vorschlag des Kulturamtes

der Stadt Vien, der unterirdischen Opernkreuzung die Be-
zeichnung "Opernpassage" zu geben. Damit hat der kurz vor der
Vollendung stehende Durchgang bei der Opernkreuzung auch
offiziell einen Namen erhalten, der im Amtlichen StreBen-
verzeichnis der Stadt Wien aufscheinen wird.

13, Monatsrente auch in diesem Jahr

30. August (RK) Auf Antrag von Vizsblirgermeister Honay
beschlofi heute der Wiener Stadtsenat, allen Befiirsorgten, die
Jeweils im Oktober eines jeden Jahres im Bezug einer Daucr-
unterstiitzung der 6ffentlichen Plirsorge stehen, einen
13. Monatsbezug zu gewihren, Démit_ist, so wie im Vorjahr
auch heuer und fiir die kommenden Jahre allen Beziehern einer
Daverunterstiitzung die 13. Monatsrente gewihrleigtet. Der Auf-

wand flir 1955 zur Auszahlung des 13, llonatsbezuges wird vom
Wohlfahrtsamt der Stadt Wien t 3,6 Millionen Schilling
angenommen,
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vorgeschlagen
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30. Lugust (FK) Die Wiener Landesregierung beschloB heute
auf Antrag von Stadtrat Dr. lligsch, den aAmtsflihrenden Stadtrat
fiir Kultur und Volksbildung Mandl als Prdsident des Fremden-

verkehrsverbandes fiir Wien vorzuschlagen. Uber diesen Vorschlag
wird die Wiener Fremdenverkehrskommission in der nidchsten

Zeit abstimmen.

Schweinehauptmarkt vom O August

30, August (RE) Neuzufuhren Inland: 4001l. Neuzufuhren

Ungarn: 2541. Gesambauftricb: 6542. Verkeuft wurde alles, Aus-
landesschlachthof Wien: 1449 Fleischschweine aus Jugoslawiche.
Preise: Extremware 18.50 8 Scghlachtgewicht, 1. Qualitédt

17,50 bis 18,40 S Schlachtgewicht, 2. Qualitédt 1%.80 bis 14 S,
Schlachtgewicht, 3. Qualitidt 13 bis 13.70 S Lebondgewicht,
Zuchten 12.50 bis 13 5, Altschneider 12 bis 12.50 8§,

Bei lebhaftem Marktverkehr notierte Extremware behauptet,
l. Qualitdét verbilligte sich bis zu 50 Groschen, 2. Qualitat
bis zu 30 Groschen, 3. Qualitédt notierte fest b@hauytet.
Ungarische Schweine notierten von 13.40 bis 14 S,

—
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Neue stidtische Wohnhausanlagen im 14., 18, und 21, Bezirk
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31. August (RK) Die Stadtrtite Koci und Lakowitsch beantrag-

ten gestern in der Sitzung des Wiener Stadtsenates den Bau von
drei neuen stidtischen Wohnhausanlagen mit insgesamt 193 Wohnungen
und mehreren Geschdftslokalen.

Im 18. Bezirk wird in der Hermann Pacher-Gasse - Peter Jordan-
StraBe nzch dem Entwurf von Dipl.Ing. Dr.techn. Fabrici eine Wohn=-
hausanlage mit 50 Wohnungen errichtet. In der Prager Stralie wird
der zweite Bauteil der stddtischen Wohnhausanlage mit weiteren 119
Wohnungen und acht Lokalen fortgesetzt. In der Wohnhausanlage, die
nach dem Entwurf der Arbeitsgemeinschaft der Architekten Dipl,Ing.

Czapka, Dipl.Ing. HOnig und Arch. Schottenberger gebaut wird, ist

auch die Irrichtung einer Polizeiwache vorgesehen. Im Hugo Breitner-
Hof in Baumgarten wird nach dem Entwurf der Magistratsabteilung 19

. eine VWohnanlage fiir alte Menschen mit 24 Wohnungen gebaut. Die Bau-
kosten fiir die drei Wohnhausanlagen werden 19,1 Millionen Schil-

ling betragen.

Sommerkonzerte am Reumannplatz und Allerheiligenplatz

— o e e e o T . S S e e e R . e R T o e S e e T S T e S T e o S e T e S e e S ey = ——
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31. August (RK) Freitag, den 2. September, finden um 17,30
Uhr im 10. und 20. Bezirk Sommerkonzerte statt. Am Reumannplatz
konzertiert die Musikkapelle der Wiener E-Werke, am Allerheiligen-
platz die Musikkapelle der Wiener Gaswerke.

Der Zutritt zu diesen Veranstaltungen ist frei.

— -
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21. August 195

N

31. August (RK) Die Delegierten des 8. Internationalen Kon=
e

s fiir Papyrologie wurden gestern abend durch Vizeblirgermei~-
Beisein von Vizebiirgermeister Weinberger und der
ind Dkfm. Nathschliger im

mgssaal des Wiener Rathauses empfangen., Vizebiir-

germeister Honay lbermittelte in Vertretung des Biirgermeisters den
_— ———— S

Akademien aus fast allen européischen Lindern

und wilnschte ihrem KongrefB

Vizebilirgermeister Honay gab der besonderen Freude dariiber

Wicsenschaft im Wiederbe-
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susdruck, daB Wien di
gitze der Freiheit empfangen ktnne. IEs geschieht dies zu einem

Zeitpunkt, in dem die alte Kulturstadt ihre schweren Kriegsschéaden

zum weitaus grofiten Teile wieder behoben hat. Den Delegierten bie-

tet sich liberall ein Bild des Wiederaufbaues, aus dem unser sozia-

les Gemeinwesen schiner, gesinder und moderner hervorgehen wird.
Anf dem Gebiete der Papyrusforschung, sagte der Vizebiirger—

meister, hat Wien szit 1aa§em in der internationalen Fachwelt

|_.r<

einen guten Ruf, und seine Papyrussammlungen sind ebenso bedeutend

wie die des Britischen Mussums und der Bibliothégue Francaise

=
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er letzten 50 Jahre hat sich die Zahl der Papyri in der
Wiener Wationalbibliothek von 10.000 zuf mehr als 100.000 vermehrt.
ht mit aller Deutlichkeit hervor, daB die kleine Republik

errcich das kulturelle Erbe der Vergangenheit trotz den furcht-
baren Folgen zweier VWeltkriege nicht nur zu behaupten, sondern
auch zu vermehren wulBte.

LbschlieBend wilnschtie Vizeblirgermeister Honay den Delegier=-
ten und ihren Begleitpsrsonen einen angenehmen Aufenthalt in un-

serer Stadt. Im ¥Namen der Gdste dankte Prof.Dr. Gerstinger aus

Graz fir den freundlichen Empfang im Wiener Rathaus.
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meinde gibt weitere zinsenfreie Instandhaltungsdarle Pon

Erhthune von 30 Millionen auf 50 Millionen Schilling

JLL
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1. August (RK) Der Wiener Gemeinderat hat im Juli vergan=-

genen Jahres 30 Millionen Schilling als unverzinsliche Derlehen

flir die Instandhaltung von Wiener WohnhZusern bereitgestellt. Der

Magistrat wurde ermichtigt, in jenen Fillen,

L= D

n denen zur Deckung
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T C 1 e — ) 1
der Instandhaltungskosten von Wi
P T B g B P P = i Trisges e ot s -~ oy 1~ | 3 AHAE o
sion eine Trhohung der Hauptmietzinse auf mehr als das 3.5fache

es gesetzlichen Hauptmietzinses bewilligh, Darlehen im Gesamt-—
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ausmalB von 30 Millionen Sechilling zu gewidhren. bisher het dle

Gemeinde

14, September: Anzeig

\

3 e

Filligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im September

31, August (RK) Im Sevptember sind nachstehende Abzaben fil-

. September: Ankiindigungsabgabe fiir August,

et h ¥ v S | Ty e
Getrinkesteuer fir August,
o [ . - i e o
valiproren tever fir J;l,ﬂ__u.i Ly
Ver cr und Sportgroschen fir die

fiir Avgust,

e

Ortstaxe 1lr August.

15, September: Lohnsummensteuer fiir August.
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September: Ver niigung

ssteuer und Sportgroschen
1“TLE HalTte &

Scptember.
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31. August (BK) Die groflen privaten Flirsorgeorganisationen,

deren verdienstvolle Tatigkelt in Lrganzung der 0ffentlichen Fur-

sorge allen Bediirftigen zugutekommt, fithren auch dieses Jehr in

der Zeit vom 1. bis 7. September in Wien unter Mithilfe der ehren-

-

smtlichen Fiirsorgerite eine Sammlung in den Hausern durch.

1

Um diesen zum YWohle der Wiener Bevolkerung wirkenden Firsor-

& LAaldll
ceporzenisationen die Mittel zur Portsetzung ihrer sozialen Arbeit
zu sichern, werden alle hilfsbereiten Menschen aufgerufen, durch
Spenden zum Lrfolg dieser Sammlung beizutragen.

— -

31. August (RK) Preitag, den 2. September, Route II
csichtisune des Frobel-Kindergartens, des Karl Seitz-Hofes, der
iedlung Jedlesee mit Schule und Kindergartien sowie der S

¢ fiir alte Menschen und dem
Volksheim Jedlersdorf der Wiener Volksbildung.
Abfahrt vom Neuen Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2, um 14 Uhr.

FPreie Arztestelle

31, August (RK Im Mautner-larkhof!schen Kinderspital der
Stadt Wien ist eine Assistentenstelle an der internen Abteilung
ausgeschrieben.

Bewerbungsgesuche miissen bis spdtestens 15. Oktober bei der
Magistratsabteilung 17, Anstaltenamt, 1, Gonzagagasse 23, einge-

T
e

brecht werden.
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Griechisches Lob fir Wien
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%21, August (RK) Vigzeblirgermeister Honay bheg m
Wiener Rathaus den Bilirgermeister der nordgriechischen Kistenstadt

Wawaleskos, der im suftrag seiner Stad

f.-':"

(@Y

LA

Kevala, afhanassios

von Saloniki eine Studienreise nach Wi

6 B 30

o

der Studtverwalt

e R L S AT Tty ol
ternahm. Wawaleskxos 1sT elgers 1 dle ostery eichische Bundeshat I'D't'"

stadt gekommen, um hier die sozialen Wohn- und Nutzbauten sowie
die Einrichtungen des s hen Kindergartenwesens zu besichti-

Fedold Tai Aseasr Celegenheit libermittelte er die GriiBe der b 1der
:n, Bel dieser Gelegennell Lbermlitelic &1 ie Grile der bDelden

g
3 | P 1 - o = . T 2 ff e =qeiry i e el - wr Lol S, 7 I S 1
griechischen Stédte, deren ferwaltungen, wie er sagte, VWlens kOm=

munale Tdtigkeit als beispielgebend betrachten.

"

Vizeblirgermeister Honay gab dem in gsierten Gast bereit-

i
o
m
1
i

willig Auskunft Uber verschiedene OTge -nisatorische Angelegenhei-
ten der Wicner Stadtverwaltung. Auf einer Rundfahrt durch das neue
srmeister von Kavala das neue Theresien-

D
bad, den Sonderkindergarten "Schwelizer Spende" sowie einige stadti--
sche Wohnhausanlagen und Siedlungen im Siiden VWiens

— — -

Pferdemerkt vom 30. Auguswy

31, August (RK) sufzetrieben wurden 112 Pferde, davon 49
Fohlen. Als Schliéchter:ferde wurden 108 verkauft, als Nutztiere 3,
u i

Prcise: Jungpfe und Fohlen 9.- bis 11,70 8, l. Quelitat
8.10 bis 8.80 S, 2. Qualitdt 6.90 bis B.- S, 3. Qualitdt 6.-- bis

6.80 S. Auslendsschlachthof: 157 Stielt aus Bulgarien, Preis 6.30

s

pe - - o

bis 6.96 S, 24 Stilck aus Jugoslawien, Preis 6.90 5.
Herkuntt der Tiere: Wien 5, Wiederdsterreich 26, Oberdster-

reich 16, Burgenland 6, teiermark 17, Ksrnten 7, Salzburg 33.
Der Marktverkehr war lebhaft, Pferde verteuerten sich um 30

Groschen, Fohlen notierten behauptet.




156

tt

i)

=

Bl

ondenz"

S

AL0rre

h

(= Rt o

-

Ll

—d
i
@
i

e

sl

VOrE

-

o o

311

eV o
e e

4 A G

e
bl =]

F1

==
At




1




e IRV

3:}*“
Zlﬂln’ﬂ'
iy Siad
6

o= =it
S=5 -“g:;--f_}{g--wliﬁh__m'
SAETSE =T

nARRRTaLTE g
e

e AR Ry
32 e
il b

VR

=g
T T AT T T —
e

e
ISaemm
AT T

e

bz ] e
e e T
e ws

Sensd e .

S

P i s P
e twma
- T

-
2
-

i1

T
e dlrha




	1. August 1955
	Seite 1410
	Seite 1411
	Seite 1412
	Seite 1413
	Seite 1414
	Seite 1415
	Seite 1416
	Seite 1417

	2. August 1955
	Seite 1418
	Seite 1419
	Seite 1420
	Seite 1421
	Seite 1422
	Seite 1423
	Seite 1424
	Seite 1425
	Seite 1426
	Seite 1427
	Seite 1428
	Seite 1429
	Seite 1430
	Seite 1431
	Seite 1432

	3. August 1955
	Seite 1433
	Seite 1434
	Seite 1435

	4. August 1955
	Seite 1436
	Seite 1437
	Seite 1438
	Seite 1439
	Seite 1440
	Seite 1441

	5. August 1955
	Seite 1442
	Seite 1443
	Seite 1444

	6. August 1955
	Seite 1445
	Seite 1446
	Seite 1447
	Seite 1448

	8. August 1955
	Seite 1449
	Seite 1450
	Seite 1451

	9. August 1955
	Seite 1452
	Seite 1453
	Seite 1454
	Seite 1455
	Seite 1456
	Seite 1457
	Seite 1458
	Seite 1459

	10. August 1955
	Seite 1460
	Seite 1461

	11. August 1955
	Seite 1462
	Seite 1463
	Seite 1464
	Seite 1465

	12. August 1955
	Seite 1466
	Seite 1467
	Seite 1468
	Seite 1469
	Seite 1470

	13. August 1955
	Seite 1471
	Seite 1472
	Seite 1473
	Seite 1474
	Seite 1475
	Seite 1476
	Seite 1477
	Seite 1478
	Seite 1479
	Seite 1480
	Seite 1481

	16. August 1955
	Seite 1482
	Seite 1483
	Seite 1484
	Seite 1485
	Seite 1486
	Seite 1487
	Seite 1488
	Seite 1489
	Seite 1490

	17. August 1955
	Seite 1491
	Seite 1492
	Seite 1493
	Seite 1494
	Seite 1495

	18. August 1955
	Seite 1496
	Seite 1497
	Seite 1498
	Seite 1499
	Seite 1500

	19. August 1955
	Seite 1501
	Seite 1502

	20. August 1955
	Seite 1503
	Seite 1504
	Seite 1505

	22. August 1955
	Seite 1506
	Seite 1507
	Seite 1508
	Seite 1509
	Seite 1510

	23. August 1955
	Seite 1511
	Seite 1512
	Seite 1513
	Seite 1514
	Seite 1515
	Seite 1516

	24. August 1955
	Seite 1517
	Seite 1518
	Seite 1519
	Seite 1520
	Seite 1521
	Seite 1522
	Seite 1523

	25. August 1955
	Seite 1524
	Seite 1525
	Seite 1526
	Seite 1527
	Seite 1528
	Seite 1529

	26. August 1955
	Seite 1530
	Seite 1531
	Seite 1532
	Seite 1533

	27. August 1955
	Seite 1534
	Seite 1535
	Seite 1536
	Seite 1537
	Seite 1538

	29. August 1955
	Seite 1539
	Seite 1540
	Seite 1541
	Seite 1542
	Seite 1543
	Seite 1544
	Seite 1545
	Seite 1546
	Seite 1547
	Seite 1548
	Seite 1549

	30. August 1955
	Seite 1550
	Seite 1551
	Seite 1552
	Seite 1553
	Seite 1554
	Seite 1555
	Seite 1556

	31. August 1955
	Seite 1557
	Seite 1558
	Seite 1559
	Seite 1560
	Seite 1561
	Seite 1562

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


